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Vas Volksempfinden firundlage des Straftechts
Ver kntwurs des neuen deutschen Strafgesetzbuches fertiggestellt/ Unterredung mit dem Keichsjusti;minister

7m Mittelpunkt
Semeinschaft und kkre

Berlin,  s . November.
Die amtliche Strasrechtskommission, die

sich mit der Neugestaltung des deutschen
«trafrechtes beschäftigte, hat ihre Arbeit ab¬
geschlossen und sich damit des Auftrages ent-

llnser lagvsspisgel
Die Arbeiten am kommenden deutschen Stras-
recht sind nunmehr abgeschlossen.
Rcichsminister Nust kündigt wichtige Kultur¬
maßnahmen an.
Dr . Scheel wurde zum Reichsstudentensiihrer
ernannt.
Der britische Außenminister nahm zur Frage
der deutsch-englischen Freundschaft bejahend
Stellung.
Kriegsminister Daladier bestätigt die Bil¬
dung kommunistischer Zellen in der franzö¬
sischen Armee.
Die spanische Hauptstadt wird von den Natio¬
nalisten beschossen.
Bis zum 30. November muh der Besitz sämt¬
licher Valuten und Goldmünzen , auch auher
Kurs gesetzter, angemeldet werden.
Staatsrat Ehberger äuherte sich über die Lage
der Seeschiffahrt.
Kreisleiker Blanke wird heute auf der Ueber-
weisnngsseier der HJ . sprechen.
Morgen findet in Bremen die Vereidigung
der Rekruten statt.
Ein Ausruf richtet sich an die Hausfrau , sür
die Ausnutzung der Kohlernte zu sorgen.
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ledigt, den sie im Frühjahr 1933 vom Führer
empfangen hat.

In einer etwa 299 Seiten umsassenden Broschüre
,Das neue Strafrecht , grundsätzliche Gedanken
>um Geleit " führen Reichsjustizminister Dr.
Niirtner , Staatssekretär Dr . Freister , Graf von
»er Goltz und der Ministerialdirektor im Reichs-
iustizministerinm Dr . Wilhelm Crohne in den
Lntwurf zum neuen deutschen Strafgesetzbuch ein.
Der Entwurf beginnt mit folgendem Vorspruch:
„llebcrzeugt , datz das deutsche Strafrecht von
nationalsozialistischer Grnndanschauung durch¬
sungen sein mutz, hat die Reichsregierung dieses
Nesetz beschlossen und übergibt es dem deutschen
Volke. Das gesunde Empfinden des Volkes für
Recht und Unrecht bestimmt Inhalt und Anwen-
»ung des » trafrechtes . Sühne für Unrecht , Schutz
»es Volkes , Festigung des Willens zur Gemein¬
schaft sind Sinn und Zweck des » trafrechtes . Ehre
and Treue , Rasse und Erbgut , Wehrhastigkeit und
Arbeitskraft , Zucht und Ordnung zu wahren , ist
eine Aufgabe . Das Bekenntnis „Gemeinnutz
zeht vor Eigennutz " gibt ihm die Prägung . In
diesem Geist soll Recht gesprochen werden von be-
msenen Richtern , die als Wahrer der Gerechtigkeit
dem deutschen Volke dienen ."

Bei einem Empfang der gesamten Presse im
lleichsjustizministeriumführte Reichsminister der
Zustiz Dr. Gürtn er  u . a. aus : Die Arbeit der
imtlichen Strasrechtskommission habe für alle
Beteiligten zwei große tiefe Erlebnisse gebracht:
-inmal die klare Erkenntnis, daß sich ein Volk
ein Strafrecht, das lebenswahr und lebenswichtig
'ei, nur dann geben könne, wenn über die
Zr'undfragen des Strafrechtes, d. h. über die
sittliche Bewertung des Tun und Lassens der
Volksgenossenim Volk Einheit bestehe. Reichs-
ninister der Justiz Dr. Eürtner gebrauchte zur
Erläuterung hier das Beispiel, daß es nicht
möglich sei, ein Strafrecht zu schaffen, wenn etwa
-in' Teil des Volkes der Meinung sei, daß die
Abtreibung nichts anderes sei als eine freie Ver¬
fügung über den eigenen Körper, während der
andere Teil die Auffassungvertrete, daß die Ab¬
treibung ein schweres Verbrechen gegen das
Leben des Volkes darstelle. Die zweite Erkenntnis
sei die gewesen, daß es, wie von den Fundamenten
bis zum fertigen Bau eines Hauses, auch von den
Grundsätzen bis zur Formung des Eesetzbefehls
ein weiter und nicht müheloser Weg sei. Er und
alle seine Mitarbeiter , insbesondere der Stell¬
vertreter des Führers mit seinem Amt, hätten
sich nicht gescheut, jede Mühe aufzuwenden, um
das Werk'erfolgreich zu gestalten.

Die Ausführungen der verichiedenen » ach-
Learbeiter anläßlich des Presseempranges ließen
erkennen, daß nicht der Schutz des einzelnen, zon-
dern dasVolkim  Mittelpunkt der Betrachtung
steht daß nicht der gesetzliche Wortlaut der Para¬
graphen, sondern der Geist , der ihn schür, zum
Richterspruchund daher zum Kern des Einzel-
falles wird.
MorS und ratschlag

Aus den Ausführungen von Ministerialdirektor
Schäfer über das Kapitel „Mord und Totschlag
seht hervor , daß der Entwurf des neuen Straf¬
rechtes als Mörder denjenigen bezeichnet , der
aus Mordlust , zur Besriedigung des GeschleWs-
triebes , aus Habgier oder sonst aus niedrigen Be¬
weggründen heimtückisch oder grausam , oder mrt

gemeingefährlichen Mitteln , oder zu dem Zweck,
eine andere Straftat zu ermöglichen , einen Men¬
schen tötet . Die Strafe für den Mörder ist die
Todesstrafe ; in besonderen Ausnahmesällen kann
auf lebenslanges Zuchthaus erkannt werden.

Alle übrigen Fälle der vorsätzlichen Tötung be¬
handelt der Entwurf als Totschlag  und be¬
droht ihn mit lebenslänglichem Zuchthaus oder
Zuchthaus nicht unter 5 Jahren . Die Tötung
auf Verlangen  ist als besonderes aus dem
Totschlagstatbestand herausgenommenes Delikt
behandelt. Selbstmordversuch- und Beihilfe zum
Selbstmord sind nicht mit Strafe bedroht. Da¬
gegen wird in Zukunft die Verleitung zum Selbst¬
mord, auch wenn es nur zum Selbstmordversuch
gekommenist, strafbar sein. Ganz neu ist, daß
der zum Mord oder Totschlag Festentschlossene auch
schon bei bloßer Beschaffungoder Bereitstellung
von Mordwerkzeugenwegen „Vorbereitung
der Tötung"  strafbar sein soll, und ebenso de'r
neue Tatbestand „der gewissenlosen Menschen¬
gefährdung", wonach strafbar ist, wer wissentlich

und gewissenlosMenschenlebengefährdet. — Aus
der Tatsache heraus, daß der kostbarste Besitz eines
Volkes seine Kinder sind, ist der
Schutz des Kindes
im neuen Strafrecht festgelegt. Professor Dr.
Kohlrausch  erklärte hierzu, daß die öffentliche
Verächtlichmachungvon Ehe oder Mutterschaft,
die öffentliche Aufforderung zur Be¬
schränkung der Kinderzahl  in der Ehe
bestraft wird. Abtreibung und Kindesaussetzung
bleiben strafbar. Die schwerenStrafen wegen
Kindesmißhandlung  wie auch wegen
seelischer Mißhandlungen bleiben bestehen. Bei
erpresserischemKindesraub bleibt es bei der
absoluten Todesstrafe. — Mit dem
Schutz der flrbeit und Wirtschaft
beschäftigtesich der Vortrag von Ministerialrat
Grau.  Das neue Strafrecht wird die Arbeits¬
kraft des einzelnen und der Nation unter seinen
besonderen Schutz nehmen. Ausgangspunkt des

Schutzes wird eine Vorschrift gegen die öffentlich
begangenen hetzerischen Angriffe auf den Willen
des Volkes zur Arbeit sein, wobei die Angriffe
auf den Reichsarbeitsdienst als den lebendigsten
Ausdruckdes völkischen Arbeitswillens besonders
hervorgehobenwerden sollen.

Streik und Aussperrung werden bestraft , und
in einer Reihe von Sondervorschristen wird der
Arbeiter vor Verfemung , vor Verdrängung vom
Arbeitsplatz durch Verleumdungen , Arbeitsbetrug
und Arbeitswuchcr geschützt.

Ebenso ist das gewissenlose Verschleudern
von Betriebsmitteln  durch den Betriebs¬
führer unter Strafe gestellt, wenn dadurch der
Betrieb zum Erliegen und Arbeiter zur Ent¬
lastung lammen sollten. Die grundsätzlicheAus¬
gestaltung des strafrechtlichen Schutzes erstreckt sich
auch auf den Schutz der deutschen Wirt¬
schaft.

(Fortsetzungauf Seite 2)

kin Werk
des Nationalsozialismus

Anläßlich des Abschlusses der Arbeiten der
amtlichen Strasrechtskommission empfing
Reichsjustizminister Dr. Gärtner ein Mitglied
unserer Berliner Schristleitnng zu einer Unter¬
redung, deren Inhalt wir nachstehend wieder¬
geben:

Frage:  Die Frage einer Strasrechtsresorm
war schon seit Jahrzehnten „aktuell ", blieb
jedoch immer in Ausschüssen und Kommissio¬
nen stecke» . Was waren die Voraussetzungen
dafür , dah die Strasrechtskommission , die jetzt
ihre Arbeiten abgeschlossen hat , in der kurzen
Zeit seit der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus die großen Aufgaben einer
Reform nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen bewältigen und erfüllen konnte?

Antwort : An einer Strasrechtsresorm
ist schon mehr als dreißig Jahre lang vor der
nationalsozialistischen Revolution gearbeitet
worden . Diese Arbeiten waren jedoch von
vornherein zum Scheitern verurteilt . Mehr
als alle anderen Rechtsgebiete ist das Straf¬
recht ein Spiegel der sittlichen und
politischen Weltanschauung des
Volkes.  Solange die Weltanschauungen
des Liberalismus und des Marxismus , des
Zentrums und einer konservativen Richtung
miteinander um die Macht im Staate kämpf¬
ten , konnte ein einheitliches Strafrecht nicht
entstehen . Erst der Sieg des Nationalsozia¬
lismus hat die Voraussetzungen für den
Neubau des Strafrechts geschaffen, indem er
dem deutschen Volk eine einheitliche sittliche
und politische Weltanschauung gab, von der
aus die Fragen des Strafrechts neu durch¬
dacht und gelöst werden konnten.

Die amtliche Strasrechtskommission , die
ihre Arbeiten am 31. Oktober abgeschlossen
hat , konnte ihr Werk bereits in etwa 3 Jah¬
ren vollenden , weil sie in den Darlegungen
des Führers in seinem Werk „Mein Kampf ",
im Programm der nationalsozialistischen
Partei und in dem nationalsozialistischen
Schrifttum insbesondere der Kampfzeit die
weltanschaulichen Unterlagen sür ihre Ar¬
beiten vorfand . Erleichtert wurde die Arbeit
der Kommission ferner durch die ständige
Zusammenarbeit mit der Füh-
rungder Partei,  die in der Person des
Staätsrats von der Goltz einen ständi¬
gen Kommissar ernannt hatte , von der Goltz
hat an den Sitzungen der Kommission stän¬
dig teilgenommen und die Verbindung mit
der Partei hergestellt und aufrechterhalten.
Auch mit allen beteiligten Ministerien ist
ständig Fühlung gehalten.

Eine Beschleunigung und Erleichterung der
Arbeit wurde auch dadurch erzielt , daß die
Bedürfnisse der Zeit dazu nötigten , in
größeren Gesetzgebungswerken Teile der Re¬
form vorwegzunehmen , so durch das Ge¬
wohnheitsverbrechergesetz vom 24. November
1933, durch das Gesetz über Hoch- und Lan¬
desverrat vom 24. April 1934 und durch das
Gesetz vom 28. Juni 1935, das den Richter
von der bisherigen engen Bindung an den
Wortlaut des Gesetzes löste, und ihm damit
ermöglichte, Strafe auch dann auszusprechen,
wenn zwar nicht der Wortlaut eines Ge¬
setzes, aber das gesunde Empfinden
des Volkes  in Uebereinstimmung mit
dem Grundgedanken eines Strafgesetzes für
eine Tat Strafe verlangt . Mit der Verab¬
schiedung dieser Gesetze hat die Reichsregie¬
rung wichtige Entscheidungen getroffen , die
der weiteren Arbeit an der Strafrechts-
erneuerung zugrunde gelegt werden konnten.

Frage:  Lassen sich einige größere kennzeich¬
nende Linien auszeichnen , die den Arbeiten
der Kommission zugrunde liegen?

Antwort:  Die Zahl solcher Gedanken,
die den Entwurf durchziehen, ist groß . Ich
hebe aus ihnen hervor den Gedanken der
Ausrichtung des Strafrechts an den Geboten
der völkischen Sittenordnung und dem
Volksgewissen.  Das liberale Stras-
rechtsdenken erkannte als rechtswidrig nur
ein Verhalten an , das einen mit Strafe be¬
drohten Tatbestand erfüllt . Diese farblose
und formale Abgrenzung von Recht und Un¬
recht haben wir bereits durch das Gesetz vom
28. Juni 1935 aufgegeben . Seit diesem Gesetz
ist Unrecht im Strafrecht , was nach gesun¬
dem Volksempfinden und nach dem Grund¬
gedanken eines Strafgesetzes strafwürdig er¬
scheint. Der Entwurf zieht nunmehr die Fol¬
gerungen aus diesem Gedanken für die straf¬
rechtlicheSchuld : Vorsätzlich  handelt nach
dem Entwurf nur , wer sich bewußt ist, Un¬
recht zu tun , oder mindestens dies in Kauf
nimmt . Bisher enthielt der Schuldbegriff

, keine ethische Färbung : ob der Täter seine

vk. Scheel keichssiudentensichrer
NS.- Studentenbund und deutsche Studentenschaft unter einheitlicher Leitung zusammengefaßt

Berlin,  3 . November.
Der Stndentenbundssührer , Pg . Derichsweiler,

hat dem Stellvertreter des Führers die Erfüllung
des am 1. August 1934 übernommenen Auftrages,
den NSD .-Studentenbund zur Kampstruppe aller
Nationialsozialisten an der Hochschule zu machen,
gemeldet und dabei die Bitte ausgesprochen , ihn
mit einer neuen Aufgabe zu betrauen . Der Stell¬
vertreter des Führers hat daraufhin den Partei¬
genossen Derichsweiler für eine neue Aufgabe in
seinen Stab berufen und Pg . SS .-Obcrsturmbann-
führer Dr . Gustav Adolf Scheel , den früheren
Eau -Studentenbundsführer von Baden , entspre¬
chend einem Vorschlag des Pg . Derichsweiler , zum
NSD .-Studentenbundssührer ernannt

Der stellvertretende Reichsführer der Deutschen
Studentenschaft, Waldemar Müller,  hat an
den ReichserziehungsministerRüst ein Schreiben
gerichtet, in dem es u. a. heißt: Nach dem Rück¬
tritt des Pg. Feickert als Führer der Reichs¬
schaft der Studierenden und Reichsführer der
Deutschen Studentenschafthaben Sie diese Aemter
nicht neu besetzt, sondern mich beauftragt, ver¬
tretungsweise die Geschäfte zu führen. Sie gaben
mir den Auftrag, nach Möglichkeit die ein¬
heitliche Führung  aus seiten der Deutschen
Studentenschaft vorzubereiten, bis dahin aber
unter allen Umständenihre sachliche Arbeit fort¬

zuführen. Die Deutsche Studentenschaftsteht heute
bereit, politische Haltung mit beruflicherLeistung
zu vollem Einsatz zu verbinden.

Ich glaube daher , daß die Stunde gekommen
ist, in der ich Sie bitten kann, meinen vor,
bereitenden Auftrag als erledigt zu erklären.
Zur Herbeiführung einer einheitlichen Führung
des gesamten deutschen Studententums schlage ich
Ihnen vor , den früheren Kreissiihrer der Deut¬
schen Studentenschaft , SS .-Obersturmbannsührer
Pg . Dr . Gustav Adolf Scheel , zum Führer der
Rcichsschast der Studierenden und Reichsführer
der Deutschen Studentenschaft zu ernennen ."

ReichsministerRüst hat Pg . Waldemar Müller
u. a. wie folgt geantwortet : Ihrer Bitte entspre¬
chend entbinde ich Sie von den Geschäften eines
stellvertretenden Reichsschaftführersund Reichs-
fllhrers der DeutschenStudentenschaft, nachdem
die Ihnen von mir gestellte Aufgabe erfüllt ist.
Ich werde gemäß Ihrem Vorschlage den Partei¬
genossen Dr. Scheel zum Führer der Reichsschaft
der Studierenden und Reichsführerder Deutschen
Studentenschafternennen, nachdem inzwischen der
Stellvertreter des Führers Dr. Scheel auch zum
Führer des Studentenbundes ernannt hat.

Anschließend hat ReichserziehungsministerRüst
SS .-Obersturmbannführer Dr. Scheel ent¬
sprechendzum Reichsführer der Deutschen Stu¬
dentenschaft ernannt. Damit sind der NSD.-
Studentenbund und die Deutsche Studentenschaft,
die organisatorischerhalten bleiben, wieder unter

einer Führung zusammengefaßtund ist die Ein¬
heit des gesamten deutschen Studen¬
tentums  gewährleistet . Pg . Dr. Scheel, der
die Amtsbezeichnung Reichs studenten-
führer  trafen wird, hat die große Aufgabe,
das deutscheStudententum durch einheitlichen
Einsatzzu um so größerer Leistung sür Volk und
Staat zu führen.

In SS .-Obersturmbannführer Pg. Dr. Gustav
Adolf Scheel wurde ein Mann als Reichsstuden-
tenfllhrer berufen, der durch seinen langjährigen
Kampf um die nationalsozialistischeHochschule
schon weithin bekannt ist. Als Student trat er
1830 der SA. und dem NSD-Studentenbund bei.
1931 wurde er Führer der Heidelberger Studen¬
tenschaft. Unter seiner Führung wurde die Ent¬
fernung des berüchtigten Professors Eumbel von
der Hochschule Heidelberg durchgesetzt. Bis zum
Jahre 1938 war Dr. Scheel Kreisführer Süd¬
deutschland der Deutschen Studentenschaft und
Eau-Studentenbundsführer Baden. 1934 machte er
sein Staatsexamen und promovierte zum Doktor
der Medizin. Die Universität Heidelberg ehrte
ihn wegen seiner Verdienste um den Neuaufbau
der Hochschule mit der Ernennung zum Ehre Il¬
sen ator,  die erste und einzige Auszeichnung
dieser Art in Deutschland. 1935 wurde Dr.
Scheel vom Reichsführer SS . mit wichtigenAuf¬
gaben betraut.

kden: „wir machen die kinkreisung nicht mit"
Unlerftaus -krklärungen des britischen flußenministers - die frage der deutsch-englischen freundschast

Verständigungsbereitschaft gegenüber Mussolini
London,  5 . November.

Vor vollbesetzten Bänken gab der englische
Außenminister Eden am Donnerstagnachmittag
im Unterhaus die mit großer Spannung erwartete
Erklärung zur außenpolitischen Lage ab.

Eden führte u. a. aus, die von ihm im Einver¬
nehmen mit der Regierung der Völkerbundsver¬
sammlung unterbreiteten Reformoorschläge be¬
rührten nicht die grundsätzliche Struktur des Völ¬
kerbundes, sondern zielten nur auf Verbesserun-
rungen ab.

Zu den Aussichtender Fünfmächtekonfe-
renz  erinnerte der Minister an die im Juli in
London zwischenBelgien, Frankreich und Eng¬
land geführten Verhandlungen. Nunmehr seien
die Ansichten aller fünf Mächte bekannt. Die bri¬
tische Regierung habe sie geprüft und verglichen
und sei erst gestern wieder mit den anderen vier
Regierungen in dieser Angelegenheit in Verbin¬
dung getreten.

Der Außenminister wandte sich dann den Be¬
ziehungen Englands zu einzelnen fremden Staa¬
ten zu. Er begann mit Frankreich  und er¬
klärte, daß die englischen Beziehungen zur fran¬
zösischen Regierung sowohl eng als auch herzlich
seien.

Was Deutschland angehe , so sei in jenem
Lande wiederholt der Wunsch nach einer
engeren englisch -deutschen Freundschaft aus¬
gedrückt worden . Dieser Wunsch werde in
England aufrichtig erwidert (sehr starker
Beifall ) .

Es gebe jedoch zwei Bedingungen, die England
unvermeidlich an jede Freundschaft knüpfe, die
es irgendeinem anderen Lande anbieten könne,
gleichgültig, ob es Deutschland oder irgend
jemand anders sei. Eine derartige Freundschaft
könne nicht ausschließlich sein und könne sich nicht
gegen irgend jemand anders richten (Beifall).
Wenn er von Deutschlandspreche, so müsse er sich
zu einer dort neuerdings feststellbarenNeigung
äußern, die darin bestehe, England die Schuld

. für Deutschlands wirtschaftlicheSchwierigkeiten

zu geben. Das sei eine Lehre, die England nicht
einen Tag lang annehmen könne, noch stehe sie
mit den Tatsachen in Einklang. Es sei ihm
unmöglich, dem Unterhaus in Einzelheiten aus¬
einanderzusetzen, was England seit dem Ende
des Krieges zu tun versucht habe, um mit Deutsch¬
land auf wirtschaftlichemund finanziellem Ge¬
biet zusammenzuarbeiten. Es sei eine Tatsache,
daß England allein seit dem Kriege an Deutsch¬
land auf die eine oder andere Art fast den
gleichen Betrag ausgeglichen habe, den es in
Gestalt von Reparationen von Deutschland
erhalten habe. Viel wichtiger als der wirtschaft¬
liche Gesichtspunkt der Frage sei aber die Haupt¬
frage, der man gegenüberstehe, nämlich die Mög¬
lichkeit, das Welt Handelsvolumen  zu
vermehren, das gleichzeitigzu einer Vermehrung
der,deutschenAusfuhren wie der Ausfuhren aller
anderen Staaten führen würde. 2n diesem Zu¬
sammenhang wolle er auch eine Bemerkung zu
dem kürzliihen Währungsabkommen  der
drei Mächte machen.

Andere Nationen einschließlich Deutschland
seien ausdrücklich zur Mitarbeit eingeladen wor¬
den, und England würde sich sehr freuen , wenn
Deutschland sich imstande sähe, seine Rolle in
diesem Programm zu spielen . Es könne keine
Rede davon sein, daß England sich an irgend¬
einer Einkreisung Deutschlands beteilige.

Anschließendwandte sich Eden Italien  zu.
Es sei notwendig, sich daran zu erinnern , daß
die Verschlechterungder englisch-italienischenBe¬
ziehungen auf das Bemühen Englands zurückzu¬
führen sei, Verpflichtungen gemäß der Völker¬
bundssatzungzu erfüllen. Es sei niemals ein eng¬
lisch-italienischer Streitfall gewesen. Solange das
nicht in Italien als wahr erkannt werde, wür¬
den die beiderseitigen Beziehungen unter diesem
Mißverständnis leiden.

Das Mittelmeer sei für England im Gegensatz
zu einer Aeußerung Mussolinis nicht eine Weg-
kürzung, sondern eine Hauptverkehrsader. Die
britische Regierung wende sich nicht gegen die
Worte Mussolinis, daß das Mittelmeer für

Italien von lebenswichtiger Bedeutung sei, aber
sie betone, daß die Freiheit der Verkehrswegein
diesen Gewässern auch von lebenswich¬
tigem Interesse in des Wortes wahr-
ster Bedeutung für das britische

eich  sei.
England habe nicht den Wunsch, irgendwelche

italienischen Interessen im Mittelmeer zu be¬
drohen oder anzugreifen . Angesichts dieser Sach¬
lage sollte es nach englischer Ansicht den beiden
Ländern möglich fein, auch weiterhin diese lebens¬
wichtigen Interessen rm Mittelmeer nicht nur
ohne einen Konflikt aufrechtzuerhalten , sondern
sogar zum gegenseitigen Nutzen.

Die englische Wiederaufrüstung  müsse
umfassend sein. Es werde niemals zu einem
dauerhaften Frieden in der Welt kommen, so¬
lange nicht ein Rllstunusabkommenerzielt werde
und solange nicht die Nationen sich der ihnen ge¬
bührenden Lebenshaltung erfreuten.

Abschließend stellte Eden drei Hauptpunkte des
britischen Programms auf : 1. Stärkung der
Autorität des Völkerbundes . 2. Herbeiführung
einer europäischen Regelung . 3. Aufrüstung Eng¬
lands . Für diese Politik erbitte die Regierung
die Unterstützung des Unterhauses.

Im Verlauf der Aussprache ergriff für die
Labour Party D al ton das Wort. Er erklärte,
Edens Rede sei enttäuschend. Seine Partei werde
keinerlei Vertrauen zu der auswärtigen Politik
der Regierung fassen.

Mander (Liberal ) erklärte, die Lage in
Spanien sei äußerst beschämend für England. Es
sei bedauerlich, daß die Regierung die Richt-
einmischungspolitiknicht energischerbetreibe,

Winston Churchill (Konservativ ) erklärte,
er könne der Rede Edens im wesentlichen zu¬
stimmen. Er, Churchill, stimmeder Auffassungzu,
daß England und Frankreich sich nicht in einen
„nationalsozialistischen Feldzug" gegen den
Kommunismus hineinziehen lassen sollten.
England werde selbst in der Lage sein, mit seinen
Kommunisten fertig zu werden. Churchill be¬
zeichnete dann die gegenwärtige Politik Sowjet-
rußlands als unerhörten Wahnsinn.
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Tat als unrecht erkannte , galt als unerheb¬
lich, wenn der Täter über Strafrechtssätze
irrte . Den zahlreichen unbilligen Entschei¬
dungen , die sich aus dieser Anschauung er¬
gaben , will der Entwurf ein Ende machen.
Nur der soll künftig wegen vorsätzlichen
Handelns bestraft werden , wer weih oder
damit rechnet, dah er sich gegen die völkische
Tittenorünung auflehnt , dah er also unrecht
handelt.

Ein anderer Grundgedanke des Entwurfs
ist der Gedanke der Treue.  Die Treue zur
Volksgemeinschaft ist die höchste sittliche
'' flicht jedes Volksgenossen . Der Entwurf
ordert , dah der Volksgenosse diese Treue

wahre , wo er sich auch befinde. In dem Bruch
der Treue gegen das eigene Volk sieht der
Entwurf das schwerste Verbrechen, den Ver¬
rat , mag er als Hochverrat , Landesverrat
oder Verrat an der Ehre des deutschen Vol¬
kes erscheinen. Diese Verratsverbrechen be¬
droht der Entwurf mit den schwersten ent¬
ehrenden Strafen . Da der Entwurf diese
Straftaten als Treubruch aufsaht , ist klar,
daß sie nur von Deutschen begangen werden
können . Nur wer zur Volksgemeinschaft ge¬
hört, kann die ihr schuldige Treue brechen.
Begeht der Ausländer eine äußerlich gleich-
'rtige Handlung , so kann er zwar als
otaatsfeind , aber nicht als Verräter an der
reue zur Volksgemeinschaft bestraft

. üben.
Frage : Sie sprachen eben oom Verrat an der

Ehre des deutschen Volkes. Alfred Rosenberg
hat in seinem „Mythos" den Mangel einer
Strasoorschrift gegen die Beschimpfungdes
ganzen deutsche» Volkesim bisherigen Stras-
recht scharf gerügt. Hat die Kommission dieser
Kritik Rechnung getragen?

Antwort:  Der Ehrenschutz des gelten¬
den Strafgesetzbuches ist in der Tat völlig un¬
zulänglich. Es kennt keinen Ehrenschutz des
deutschen Volkes als eines Ganzen , seiner
Geschichte, seiner großen Männer . Er erkennt
ferner die Gemeinschaften (mit einziger Aus¬
nahme der politischen Körperschaften ) nicht
als Ehrenträger an . Die bisherige Praxis
glaubt , nicht einmal die Familie in ihrer
Ehre schützenzu sollen. Der Entwurf sichert
jedem Ehrenträger den Schutz seiner
Ehre  zu , voran dem deutschen Volke, dessen
Schutz ein umfangreicher , völlig neu aufge¬
bauter Abschnitt gewidmet ist, ebenso auch
der Familie und allen anderen lebendigen
Gemeinschaften im Staate . Auch der Ehr-
schutz des einzelnen Volksgenossen ist
übrigens durch eine zweckmäßigere Gestal¬
tung der Vorschriften über den Wahrheits¬
beweis und durch Ausscheidung solcher
Ehrenkränkungen , die aus kleinen Zänke¬
reien des täglichen Lebens herrühren und im
Grunde nicht Ehrverletzungen , sondern Lrd -
nungswidrigkeiten  sind , wesentlich
verbessert; durch Ueberführung dieser letzte¬
ren Fälle in ein freies Verfahren vor einem
Friedensrichter soll der Schutz gegen wirk¬
liche Ehrverletzungen herausgehoben und
wirksam gestaltet werden.

Frage:  Können Sie mir noch einiges über
weiter« markante Neuerungen des Entwurfs
sage«?

Antwort:  Der Entwurf bezieht ganz
neue Gebiete in das Strafrecht ein . So ist
völlig neu der ausgedehnteSchutz der Rasse
und des Erbguts,  dem der Entwurf
einen besonderen Abschnitt widmet . Er regelt
hier den Rasseverrat , die Verletzung der
Rassenehre, die Evfchleichung einer rasse-
schädigenden Ehe, die Auflehnung gegen
Maßnahmen zur Erb - und Rassenpflege und
die Vereitelung der Durchführung solcher
Maßnahmen , die Zersetzung des Fortpflan¬
zungswillens und die Zerstörung der Fort-
pflanzungssähigkeit , also Tatbestände , die
dem geltenden Strafgesetzbuch unbekannt
sind. Der Entwurf baut auch einen umfassen¬
den Abschnitt zum Schutz der Arbeits¬
kraft  auf ; er schützt den Arbeitswillen des
Volkes, seinen Arbeitsfrieden , seine Arbeits¬
freiheit und seine Arbeitssicherheit . In ähn¬
licher Weise ist ein Abschnitt zum Schutz
der Wirtschaft  vorgesehen , der dem
geltenden Recht ebenfalls fehlt . Beide Ab¬
schnitte spiegeln im besonderen Maße den
sozialistischen Charakter des neuen Straf-
rechts, die Verantwortlichkeit des Führers im
Betriebe gegenüber der Volksgemeinschaft
und der Gefolgschaft, aber auch das Gebot
der Treue des Gefolgsmanns gegen seinen
Betrieb wider.

m

Kelch smütterschule fertiggestellt
R. Berlin, 5. November

Seit vielen Monaten wird am Wedding
Berlin an der Vollendungder Reichsmüttcrschule
gearbeitet. Am Sonnabend wird die Reichs-
mütterschule durch die Reichsfrauenführerin, Frau
Scholz - Klink,  und einem Vertreter des
Reichsinnenministerseröffnet werden. Mit viel
Sorgfalt und Liebe sind die Räume der Schule
schlicht und geschmackvoll ausgestaltetworden. Für
jedes Arbeitsgebiet sind eigene Schulzimmervor¬
handen. Auch ein Muster-Kinderzimmerund eine
große Küche sind vorhanden.

In dieser neuen Reichsmütterschulesollen alle
Lehrkräfte ausgebildet werden, die in den 160
Mütterschulenin allen Gauen des Reiches zum
Einsatz kommen. Jeder Kursus ist mit 80 bis L5
Schwesternbelegt, die bereits gewisse Fachkennt¬
nisse als Volkspflegerin, Eewerbelehrcrin, Iu-
gendleiterin oder landwirtschaftliche Haushal¬
tungslehrerin mitbringen müssen.

llas volksempfinven örunvlage des Strafrechts
lFertsetzungvon Seite 1)

Sie wird vor dem Verrat von Ge¬
heimnissenan das Ausland einen starken Schutz
erhalten. Bestraft wird aber auch der, der eine bös¬
willige Verknappung von Waren, die zum not¬
wendigen Lebcnsbedarf des Volkes gehören,
hervorruft. — Ganz neue Gedanken bringt in
dem Strafrechtsentwurf das Kapitel, das
die Strafen
behandelt. Hierzu sprach Professor Graf
EIeifpach  Er wies darauf hin, daß die Strafe
so zu bemessenfei, daß sie dem gerechten
Sühneverlangen des Volkes  ent¬
spricht. Hier trete der soziale Gedanke bei den
neuen Strafbestiinmuilgen hervor. Es sei selbst¬
verständlich, daß bei der Strafe die Persönlichteit
des Täters , seine Stellung und Bewährung in
der Volksgemeinschaftzu würdigen sind.

Eine dem Betrag nach sehr hohe Geldstrafe erwecke
den Anscheinbesonders schwerer Schuld; sie sei
bisher darum auch in den Fällen nicht verhängt,
in denen sie nach den Einkommensverhältnissen
trotz geringen Verschuldens angemessengewesenwäre. Künftighin sollen die Geldstrafen in erster
Reihe als Bruchteile oder Vielfaches
von Tagesbußen  verhängt werden. Tages¬
buße ist das tägliche Einkommendes Schuldigen.

So wird es vermieden, daß der Reiche zu milde,
der Arme zu hart bestraft wird. Für den Armen
wird die Erlegung der Geldstrafe durch lange
Zahlungsfristen und Teilzahlungsmöglichkeit
erleichtert. Kann er trotzdem den Betrag nicht
ausbringen, so kann er seine Schuld durch freie
Arbeit tilgen, wobei eine Tagesbuße gleich einem
Arbeitstag ist. Wer aber nicht zahlen kann oder
will. muß die Ersatzstrafc(Hast) absitzen. In den
Fällen, in denen es nicht möglich ist, dem Arbeits¬
willigen Arbeit zuzuweisen, kann eine Er¬
leichterungdurch den Richter eintreten.

Entsprechendden Worten des Führers und der
nationalsozialistischenStaatsausfassung, daß, wie
es nicht möglich ist, ohne Ehre zu leben, auch
ein Volk nicht ehrlos zu leben vermag, ist dem
„Schutz unS ktzre"
im neuen Strafrecht ein breiter Raum ein¬
geräumt. Der Vertreter der NSDAP . in der

amtlichen Strafrechtskommissioii, Rechtsanwait
Staatsrat Graf von der G o l tz, der schon in
den Fememordprozessen als Verteidiger eine
große Rolle gespielt hat, und Professor Dahm-
Kiel behandelten dieses Thema ausführlich. Graf
von der Eoltz führte die einzelnen strafbaren
Punkte auf: Ehrabschneidung. Verleumdung, Be¬
schimpfungen und Kränkungen unter vier Augen.
Der Staatsanwalt wird in Zukunft wegen einer
Beleidigung erst nach Anhörung des Beleidigten
vorgehen. Strafe tritt ein. wenn grundlos herab-
ictzendeBehauptungen aus dem Einzel- oder
Familienleben öffentlich aufgestellt oder ver¬
breitet werden, die die Allgemeinheit nicht
berühren, oder wenn in der Absicht, femanden
zu schmähen, der sich im Leben bewährt hat,
zurückliegendeDinge hervorgeholt werden. Hier
wird bestraft, ohne daß es auf Wahrheit oder
Unwahrheit ankommt.

Bei ehrlicher Abbitte, Aussöhnung, oder wenn
sich der Täter in verständlicher Erregung über
das Benehmen des anderen zu der Beleidigung
hat hinreißen lassen, kann von Strafe abgesehen
bzw. die Strafe gemildert werden. — Zu den
Teilen des Entwurfes des neuen Strafgesetz¬
buches, die den weltanschaulichenund politischen
Wandel besonderszum Ausdruck bringen, gehörendie Abschnitteüber den
ktzrenschutzSee Symeinschast
Die Beschimpfung und Verleumdung des deutschen
Volkes sind unter schwere Strafen gestellt. Das
deutsche Volk ist aber lebendig in seinen Gliedern
und Gemeinschaften, vor allem im Führer.

Darum soll der Abschnitt über die Angriffe
gegen das deutsche Volk mit einer schweren Straf-
drohung gegen die Verunglimpfung des Führers
beginnen, wobei keinerlei Trennung und Ent¬
gegensetzung von Reichskanzlerund Parteiführer,
von Staatsmann und Privatmann eintreten soll.
Jede Beschimpfung bedeutet eine unmittelbare
Verunglimpfung des deutschenVolkes. Als be¬
sondereFormen der Volksbeschimpfung nennt der
Entwurf dann die Verunglimpfung von Partei,
Reich, Wehrmacht und Arbeitsdienst, ohne damit
erschöpfend zu sein.

Eine besondereBestimmung erfaßt denjenigen,
der die Taten deutscher Heere oder den Heldentod

deutscher Soldaten herabwürdigt. Weiter hat
die Kommission derjenigen gedacht, die verehrungs-
würdige Männer und Frauen der deutschen Ver¬
gangenheit öffentlich beschimpfen oder böswillig
verächtlich machen. Wer Hindenburg, Schlageter
oder Horst Wessel beschimpft, kann in Zukunft mit
Zuchthausbestraft werden. Darüber hinaus sollen
alle lebendigen Gemeinschaftenin ihrer Ehre ge¬
schützt werden, die ihr Leben in der Volksgemein¬
schaft und für sie entfalten, also auch der einzelne
SA.-Sturm . das Regiment, die Gemeinde, die Be¬
triebsgemeinschaft, die Familie , um nur wenige
Beispiele zu nennen. Selbstverständlichumfaßt
der strafrechtlicheSchutz nicht etwa die Dritte
Internationale oder eine Einbrecherorganisation
und nicht beliebige Geselligkeitsvereine.

Staatssekretär Dr. Freister  ergänzte dies«
Ausführungendahin, daß man erkennen könne, daß
die Achtungder Ehre der Persönlichkeitüberall
im Strafrecht richtunggebend gewesen sei. Im
Gesetzentwurfsei ausdrücklich nichts über den
Zweikampfenthalten. Die Ursache dafür sei. daß
unser Strafrecht nur ein sittliches  Strafrecht
lein könne. Der Staat wolle nach dem Ausspruch
des NeichssustizministersDr. Gürtner keine Moral
mit doppeltem Boden pflegen. Man könne nicht
in einer Reihe wichtigster Gemeinschaftendes
Volkes verlangen, daß der Mann gegebenenfalls
mit der Waffe für seine Ehre eintrete, um ihn
gleichzeitigin diesem Falle auf der anderen Seite
vor den Staatsanwalt zu ziehen. — Die Vortrags¬
reihe abschließend nahm ReichsgerichtsratNiet¬
hammer  Stellung zum Problem
Mchter und Necht
Das kommende Strafrecht räume dem Richter
eine große Freiheit  ein . Im Verfahrensrechl
seien Beweisregeln beseitigt, es gelte die freie
Veweiswürdigung. im sachlichen Recht dringe die
Befreiung des Rechts von äugeren Schranken vor.
Der Richter müsse auch nach ungeschriebenem Recht
bestrafen. Das neue Strafrecht mache die Grenzen
zwischen den einfachen und schweren Fällen beweg¬
lich und stelle dem Richter verschiedene Strafarten
und Strafgrößen zur Wahl. Es faßt die allgemei¬
nen Grundsätze für die Strafbemessnnqso, daß der
Richter eine Anleitung  empfängt, aber nicht
eingeengt wird.

Neuordnungen in Museen.
Nelchsminlster Nust eröffnet die lubilöumsausstellung der preußischen flkademieder Künste

Berlin , S. November.
Die von der preußischenAkademieder Künste

aus Anlaß des 150jährigen Bestehens ihrer Aus¬
stellungen veranstaltete zweite Jubiläumsausstel¬
lung, die ebenso wie die erste unter der Schirm¬
herrschaft des preußischen Ministerpräsidenten
Generaloberst ELring steht, wurde am Donners¬
tagmittag vor einer großen Zahl geladener Gäste
eröffnet. Man sah u. a. die Reichsminister Dr.
Frick und Ruft, Staatsminister Popitz, zahlreiche
Mitglieder des DiplomatischenKorps, Vertreter
der staatlichenund städtischen Behörden sowie der
Künste und Wissenschaften. Rsichsminister Ruft
hielt eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:

Es kann im Augenblick niemand verlangen, daß
wir in der Lage sind, etwa eine neue Kunst zu
lehren. Neue Kunst wird von Künstlern geboren
und nicht von Lehrern erfunden. Was wir aber
können, das ist, die Voraussetzungenzu schaffen,
bei denen die Menschenmit Stift und Meißel
wieder lernen, zunächst die Behandlung des
Stoffes und der Form zu bewältigen.

Was wir ferner tun können, ist, das Unvergäng¬
liche und Ewige in der deutschen Kunst vor Augen

zu stellen und aus dem Gesichtsfeldzu nehmen,
was dieses Wiedererfassendes Ewigen und Un¬
vergänglichemzu stören vermag. Nicht das Ge¬
wärtige ist das Lebendige, sondern das Ewige und
Unvergängliche.

Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich vor
einigen Tagen den Entschlußgefaßt, gewisse
Erscheinungeneiner vergangenenPeriode zu¬
nächst einmal den Blicken zu entrücken, damit
wir zu uns selber kommen.

Hier soll kein Künstler verfemt werden. Ich
bin mir durchaus bewußt, daß bei allen derartigen
Maßnahmen immer starke Bedenkenbestehen und
auch bei mir vorhanden sind. Ich muß es aber
von vornherein ablehnen, wenn man mir sagen
wollte, es bestehe eine ungeheure Gefahr darin,
daß vielleichtdieser oder jenex^Künstler. nickst zr^seinem Recht komme. Was man seit 1918 in.
Ausstellungenvorgesetzt hat, brauche ich hier nicht
zu charakterisieren. Glauben Sie, es hätte sich
das Volk von Hellas gefallen lassen, daß man ihm
seine Götter und Heroen als Halbtiere hinstellte?
Hätte es der mittelalterliche christlich-germanische

Menschertragen, die Madonna mit dem Gesicht
eines Halbtieres darzustellen?

In der Schulreform,  die demnächstdas
Licht der Welt erblickt, habe ich zum Grundsatzge¬
macht, daß nicht eine große geschichtliche Konti¬
nuität das Höchstziel des Geschichtsunterrichtesist,
sondern die Größe und Bedeutung bestimmter
Zeiten und Männer. Wir sind nun einmal keine
Historisten und Positivisten. Wir wollen nur
Kenntnis nehmen von dem, was erzieherisch ist
und formen kann. Wir wollen, daß die Leiden
großen Dinge wieder zusammenstoßen: Die Tra¬
dition einer wahrhaft großen deutschen Kunst mit
dem, was jetzt aus einer neuen Zeit geboren
werden soll, weil es nach Form drängt . Was da¬
zwischen liegt, war eine zum Teil freche Verwei¬
gerung der Tradition, war der Anspruch des ein¬
zelnen, tun und lassen zu können in der Gestaltung
was er wollte. Wer Bedeutendes überhaupt ge¬
stalten will, der muß zu seinemVolk greifen und
muß gestalten,-was ihm heilig ist. Er ist gebun¬
den an Forderungen seines Volkes. Das ist der
Sinn . mit dem wir Maßnahmeneingeleitet haben,
die sich demnächst über Deutschland erstreckenwerden.

7 f Zellen in frankrelchs Heer
ffuffchlußrelche kingestiindniffe des franzöfischen Kriegsministers

Paris , 5. November.
Die Erklärungen, die der französische Kriegs¬

minister am Mittwoch vor dem Heeresausschuß
der Kammer über seine Rüstungspläne abgegeben
hat, werden in der Pariser Presse nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin noch wesentlich er¬
gänzt.

Das „Echo de Paris " schreibt, daß sich die ganze
AufmerksamkeitDalckdiers nach der belgischen
Neutralitätserklärung auf den Ausbau der
französische Nordgrenze  richte . Die
Flüsse und Kanäle dieses Gebietes müßten zu
„Wasserfallen" ausgebaut werden. Außerdem
werde man betonierte Unterstände errichten. Der
Kriegsminister fei in diesem Zusammenhangauf
die notwendigen Kredite zu sprechen gekommen,
die er auf 191- Milliarden Franc beziffert habe,
wovon 8 Milliarden auf das außerordentliche
Rllstungskontofür 1937 geschrieben werden sollen.
Im großen und ganzen verteilt sich die Summe
folgendermaßen: 14 Milliarden für das Land-
heer. 5 Milliarden für die Kriegsmarine und 600
Millionen für den Ausbau der nordfranzöstschen
Grenze. Die Ausgaben müßten durch Anleihen
gedeckt werden.

Anschließendhabe sich der Kriegsminister, dem
Blatt zufolge, mit den Fragen der französischen
Kriegsindustrie beschäftigt, die durch die letzten
Streiks stark gelitten habe. Die Lieferungen für
die national « Verteidigung seien im allgemeinen
um zwei Monate zurückgeblieben. Die Regierung
werde daher in Zukunft leincrlei Streiks mehr
dulden, und habe diesbezüglich bereits alle Maß¬
nahmen getroffen.

Daladier wandte sich dann in sehr scharfer
Form gegen die kommunistische Propaganda in
den französischen Kasernen. Er habe bereits zwei
sogenannte „republikanische Verteidigungsaus-

Noosevelts Menpolitik unverändert
Staatssekretär Kult über den Wahlausgang

der kandeksgesehe
sür Verlängerung

Washington,  S. November.
Der amerikanische Staatssekretär Hüll hat eine
rklärung über die außenpolitische Bedeutung der

Präsidentenwahlin USA. abgegeben. Der Wahl¬
ausgang, so heißt es darin, stelle eine überwälti¬
gende Eutheißung der amerikanischenBemühun¬
gen dar, die aus eine Förderung des Friedens
und die Bewahrung strengerNeutralität der Ver¬
einigten Staaten in Kriegszeiten gerichtet seien.
Dies Programm der Außenpolitikder Regierung

>erde in der gleichen Weise wie bisher durchge-
hrt werden.
Im zweiten Teil seiner Erklärung beschäftigt

ich Staatssekretär Hüll mit der amerikanischen
Handelspolitik. Das Reaierungsprogramm, das
den Abschluß von Handelsverträgen auf der
Grundlage der Gegenseitigkeitvorsah, habe sich
infolge der Belebung des Welthandels in zu¬

nehmendemMaße als eine sichere Grundlage des
Weltfriedens erwiesen. „Wir werden mit diesem
Handelsprogramm," so heißt es in der Erklärung
wörtlich, „in der gleich ernsten, beharrlichen, sorg¬
fältigen und vorsichtigenWeise vorwärtsgehen,
in der wir bisher dieses große Unternehmen zu
fördern strebten."

In unterrichtetenKreisen wird die Bezugnahme
des Staatssekretärs Hüll aus die Neutralität und
auf die Handelsverträge auf der Grundlage der
Gegenseitigkeitals eine mittelbare Ankündigung
dafür angesehen, daß die Regierung eine Ver¬
längerung der diese Fragen regelnden Gesetze vor
deren Ablauf im Kongreß durchzusetzen bemüht
sein werde.

Roosevelt will am Freitag nach Washington
zurückkehren und versuchen, den Hasenarbeiterstreik
an der Westküste und in den anderen Häfen bei¬
zulegen, bevor er eine zweiwöchigeErholungs-
sahrt in die SUdgewässer antritt.

schiisse" aufgelöst, die in den Kasernen gebildet
worden seien, und die in Wirklichkeitnichts an¬
deres darstellten als kommunistische Zellen. Aus
die Frage eines sozialistischen Ausschußmitgliedes,
warum er die Lektüre der kommunistischen Zei¬
tung „Humanitv" in den Kasernen untersagt und
warum er nicht die rechtsstehende Zeitung „Grin-
goire" verboten habe, erwiderte Daladier, daß
„Eringoire " ihn zwar als einen Scharfrichterbe¬
schimpfe, er müsse aber objektiv zugeben, daß dieses
Blatt noch niemals das Heer angegriffen habe.
Von der „Humanitv" könne er nicht das gleiche
sagen. Vor allem habe sich die sogenannteMilitär¬
rubrik dieses Blattes als außerordentlich gefähr¬
lich für die Moral der französischen Truppen er¬
wiesen.

Als der unheilvolle Pakt Paris —Moskau
abgeschlossen wurde , verkündete die fran¬
zösische Regierung frohlockend , Sowjetruß¬
land habe sich zur Einstellung jeglicher kom¬
munistischer Propaganda innerhalb der ihm
nunmehr verbündeten französischen Armee
vertraglich verpflichtet . Daß man im Kreml
dieses Bündnis in Wirklichkeit nur als eine
bessere Basis für die Zersetzungsarbeit in
Heer und Flotte Frankreichs auffaßt , dafür
erbringen die Erklärungen Taladlers einen
neuen Beweis . Das Verbot einer Lektüre des
kommunistischen Hetzblattes in den Kasernen
wird , so wichtig es ist, die Gefahr einer Bol-
schewisierung der französischen Armee allein
bestimmt nicht beseitigen!

„tot auf der flnklagebank"
Paris , 5. November.

„Pierre Eot auf der Anklagebank" lautet die
Überschrift eines Berichtes der Pariser Wochen¬

zeitschrift „Candide", in dem nachgewiesenwer¬
den soll, daß der französische Lustfahrtminister
offen das rote Spanien begünstigt. Das Blatt
behauptet, die genaue Zahl der feit dem 25. Juli
an die spanische Volksfront gelieferten Flugzeuge
zu kennen, und zwar 14 Dewoitiee 373, 6 Potez
640, 1 Potez 543, 2 Potez 642, 6 Loire 46, 7 Potez
643, 4 Dewoitine 372 bzw. Henriot 182, 1 Bloch
210, 1 Spad 91 usw. Der Volksfrontverein für
Luftsport habe Flugzeuge ln England für Rech¬
nung Spaniens angekauft. Eot habe, wie das
Blatt weiter zu berichten weiß, die Luftfahrt-
gesellschaft Air France gezwungen,  die Flug¬
strecke Alicante-Madrid in Betrieb zu nehmen,
die ausschließlich von Mitgliedern der spanischenVolksfront benutzt wurde.

Pariser ffutomobilfabrikbesetzt
Paris , 5. November.

In der Pariser Automobil- und Motorenfabrik
Panhard Levassor, die auch für die französische
Kriegsindustrie arbeitet, sind am Mittwoch die
8000 Arbeiter in den Streik getreten und haben
die Betriebe besetzt. Die Ursachedes Streiks ist
darin zu suchen, daß die Fabrikleitung wegen
Mangels an Aufträgen etwa 700 Arbeitern
kündigen mußte.

Vle Preissteigerung In Frankreich
Paris , 5. November.

Wie die „Journse Industrielle" mitteilt , hat
die Preissteigerung, die in ganz Frankreich
bereits vor der Abwertung eingesetzt hatte, auch
in der letzten Oktoberwöche angehalten. Die
Jnlanderzeugnifse sind um weitere 7,7ö v. H., die
eingeführten Auslandserzeugnissesogar um 22,6v. H. gestiegen.

pus vesetzl der Freimaurer . . .
Scharfe Denkschrift an den rumänischenKönig

Bukarest, 5. November
Der frühere Führer der aufgelösten „Eisernen

Garde" in Rumänien, Orneliu Zelea Codreanu,
hat eine Denkschrift veröffentlicht, die sich an den
König persönlichwendet und in ganz außerge¬
wöhnlicherOffenheitund Schärfe die äußere und
innere Politik Rumäniens behandelt.

Wenn die Jugend Rumäniens genötigt sein
sollte, an der Seite der bolschewistischen Mächte
gegen die Verteidiger der christlichen Welt¬
zivilisation für die Zerstörer von Kirchen und
Heldengräbern in den Krieg zu ziehen, so würde
sie mit Pistolen auf alle jene schießen, die sie dort¬
hin gebrachthätten, und dann, um nicht die Ehr¬
losigkeit einer Desertion zn begehen, Selbstmord
verüben.

Titulescu habe das größte Verbrechen gegen
sein Land begangen. Auf Befehl der Freimau¬
rerei und des Judentums habe sich Rumänien zur
Teilnähme an den Sanktionen geradezugedrängt.

Vor dem fall rasch noch dle Kommune
Artillerie beschießt Madrid

Salamanca, 6. November.
In der spanischen Hauptstadt haben die Anar¬

chistennunmehr auch offiziell die Macht in die
Hand genommen. Largo Caballero hat am Mitt¬
wochabend, wie der Rote Sender Valencia meldet,
den Ausschuß der Roten Machthaber, der sich
immer noch „spanische Regierung" nennt, einer
neuerlichen Umbildung unterzogen. Largo
Caballero, so heißt es in der Verlautbarung des
Senders Valencia, sei der Auffassung, daß unter
den augenblicklich herrschenden Umständenauch die
Anarcho-Tyndikalisten an der Verantwortung
offiziell beteiligt werden müßten. Dieser Vor¬
schlag sei von Präsident Azana angenommenwor¬
den. Unter den neuernanntcn „Ministern" be¬
finden sich vier Anarchisten.

Mostoles vor Madrid,  5 . November.
Die bei Alcorcon stehendenationale Artillerie

beschoß Donnerstag Madrid. Das Ziel des Feuers
war insbesondereder in der Stadtmitte gelegene
Platz Puerta del Sol, an dem sichu. a. auch dasInnenministerium befindet.

Nandbemerkung
^ h In einer vorbildlichen

. - , Sonderaktion setzt sich
den mele schuldig sind ^ Reichsbetriebsge-
meinfchaft„Verkehr und öffentlicheBetriebe" für
die alten Kämpfer der nationalsozialistischenBe¬
wegung ein. Sie geht dabei von dem Standpunkt
aus, daß in den Jahren des Kampfes viele Partei¬
genossenihre berufliche und fachliche Weiterbil¬
dung hinter den Kampf um Deutschlands Er¬
neuerung zurückstellen mutzten und, indem sie den
Boden für das nationalsozialistischeReich bereite¬
ten, ihr eigenes persönlichesFortkommen hemm¬
ten. Denn während der gleichen Zeit haben
andere, die sich um die politische Erneuerung nicht
kümmerten, in aller Ruhe ihre berufliche und
fachlicheAusbildung betrieben, so daß sie im
Augenblickder Machtübernahme oft den alten
Kämpfern voraus waren. Wenn das Leistungs¬
prinzip in Deutschland entscheidensoll, so ent¬
spricht es einer Forderung der Gerechtigkeit, daß
alle, die am Wettkampf der Leistung teilnehmen,
die gleichen Startbedingungen haben. Darum gibt
die Reichsbetriebsgemeinschaft „Verkehr und
öffentliche Betriebe" heute den alten Kämpfern
in besonderen Fortbildungskursen Gelegenheit, das
nachzuholen, was sie in der Kampfzeit zwangs¬
läufig versäumen mußten. Mit Recht vertritt sie
den Standpunkt, daß die Menschen, die vor langen
Jahren den Mut und das Verantwortungsgefühl
besaßen, das SchicksalDeutschlands zu wenden,
auch heute die Fähigkeiten besitzen werden, bei
gleichen Bedingungen im Leistungswettstreit zu
bestehen. Diese vorbildliche Handlungsweise einer
Reichsbetriebsgemeinschaftsollte Schule machen.
Vor allen Dingen in der freien Wirtschaft, die
dem nationalsozialistischenStaate und damit auch
dem alten Kämpfer der Bewegung so unendlich
viel zu verdanken hat. Hier können die deutschen
Unternehmer eine Gelegenheit aufgreifen, sich
dankbar und erkenntlichzu zeigen, indem sie alten
Nationalsozialisten die Waffen für den Wettstreit
der Leistungzur Verfügung stellen.

Line wichtige Vereinbarung
Beschleunigte Durchführung des Leipziger

Abkommens
Berlin,  8 . November.

Angesichts der Dringlichkeitund Bedeutung der
unter dem Vierjahresplan erforderlichenArbeiten
sind der Leiter der DeutschenArbeitsfront, Dr.
Leq, und der Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht übereingekommen, die Arbeiten für die
Ausführung des Leipziger Abkommensüber das
Zusammengehender DeutschenArbeitsfront mit
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
beschleunigt vorwärtszutreiben und in allen
ihren Gliederungen gemeinschaftlich alle Arbeiten
zu sördcrn, die zur Verwirklichungdieses Planes
sühren können.

Vauamtsletter auf der vrdenskurgVogelfang
Berlin , 6. November.

Anläßlich einer Tagung der Eauamtsleiter auf
der Ordensburg Vogelfang sind in der Zeit vom
11. bis 20. November auch die 32 Eaufrauen-
ichaftsleiterinnen der NS.-Frauenschaft ein¬
berufen worden. Die Reichsfrauenführerin
Gertrud Scholtz - Klink  wird im Laufe dieser
Tagung einen Vertrag über die Frauenarbeit im
nationalsozialistischenDeutschlandhalten.

pndrs klngerichtet
Hamburg, 5. November.

Am 4. November ist in Hamburg der am 17.
Januar 1894 geborene Etkar Andre hingerichtet
worden, der vom Ersten Strafsenat des Ober¬
landesgerichtes in Hamburg am 10. Juli 1936
wegen Mordes in einem Fall, wegen versuchten
Mordes in neun Fällen, wegen Landfriedcns-
bruchs und Aufruhrs und wegen Vorbereitung
des Hochverratszum Tode verurteilt wordenwar.

— Hurs gesagt /
Doktor -Joscs -Goebbels-Jugcndherberge in Düsseldorf.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schwach hat an¬
läßlich des 10jährigen Ganleiterjnbiläums und des Ge¬
burtstages des Neichsministers Dr . Goebbels der noch
im Bau befindlichen Jugendherberge in Düsseldorf den
Namen Doktor -Joscf -Eoebbels -Jugcndherbcrge gegeben.

Landeshandwerksmeister bei Schacht. Am Donnerstag
wurden die Landeshandwerksmeistcr vom Reichswirt¬
schaftsminister zu einer längeren Aussprache empfangen.

Rcichsarbeitsführer Hier! ineilt zurzeit im schlcswig-
holstcinischen Küstengebiet , um den Arbeitsmännern
seine Anerkennung für ihr mannhaftes und tatkräfti¬
ges Verhalten während der letzten Sturmfluten zum
Ausdruck zu bringen.

Ein neuer Fernsehsender , neben Witzlcben der zweite
im Reich, entsteht zurzeit auf dem 1142 Meter hohen
Brocken.

Gras Luckner, der Seeteufel , geht im Februar des
nächsten Jahres mit einem neuen , von ihm gebauten
Segler wieder auf Fahrt.

Anläßlich der deutsch-italienischen Filmbcrhandlungcn
in Rom wurde der Präsident der Reichsfilmkommer,
Staots -minister Pros . Dr . Lehnich von Mussolini emp¬
fangen , der ihm sein Bild mit eigenhändiger Unter¬
schrist überreichte.

Kommunisten in Lettland verurteilt . Vom Bezirks¬
gericht in Riga wurden in einem großen Kommunisten-
Prozeß zahlreiche Angeklagte zu schwerer Zwangsarbeit
und hohen Zuchthausstrafen verurteilt.

Der französische Senator Henri Hohe, Bürgermeister
von Versailles , hat im Parlament einen Entschlietzungs-
cntwnrs eingebracht , den Svwsetpakt zu kündigen oder
wenigstens einer neuen Prüfung zu unterziehen.

Das englische Kabinett hat den Gesetzentwurf über
das Verbot politischer Uniformen gebilligt . Die Oppo¬
sition hat sich bereit erklärt , die Gesetzesvorlage grund¬
sätzlich zu unterstützen.
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Elfe Kubier , geb . Mahnken
Leo Kübler.

z. November 1936
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Heute mittag 12A - Uhr erlöste ein sanfter
Tod von schweren mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , den

Bäckermeister

Albert Dervitz
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Mathilde Dewitz , geb . Oelkers
Ehrich Zimmermann und Frau,

Jrmgard , geb . Dewitz.

Bremen , den 3. November 1836
Hastedter Heerstraße 298.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitot „ Pietät " , Humboldtstraße 198, erfolgt,
wohin Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
9. November , 11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Nach längerer mit großer Geduld ertrage¬
ner Krankheit verstarb mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Küpermeister

Ernst Meyer
In tiefer Trauer:

Frau Meta Meyer , geb . Mauke
Ernst Meyer jr . und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 4. November 1936
Huchtinger Straße 26.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastraße, ' wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr , in der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

Am 4. November verstarb nach schwerer
Krankheit unser treuer Mitarbeiter und
langjähriger Küpermeister , Herr

Ernst MW
In fast 25jähriger Tätigkeit hat er sein

umfassendes Können und seine ganze Persön¬
lichkeit für unsere Firma eingesetzt.

Wir werden diesem aufrichtigen und selbst¬
losen Manne für alle Zeiten ein ehrendes An¬
den bewahren.

WrieWhrer«.Gefolgschaft
der Flrma

Hggeils,M-WLLo.

Am 4. November verstarb

Atz PrWm
Viele Jahre gemeinsamer Arbeit verbinden

uns sehr mit ihm.

BetrleW-rer».Gefolgschaft
der Firma

Diedr . Meyer
Utbremer Str . 200

Am 3. November starb in Berlin nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Tochter, unsere treu-
forgende Mutter , meine einzige Schwester, Schwä¬
gerin , Tante und Nichte, Frau

Alma Knaths
geb. Bartels

!m Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau M. Bartels , geb. Jnhülsen
Heinz-Helmut Knaths
Günter Knaths
Heinr . Bartels und Frau,

Hedwig, geb. Schmid.
Bremen , den ö. November 1936
Landweg 2.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., wohin

üwaige Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 9. No¬

vember 1936, um 12 Uhr , aus dem Osterholzer
Friedhof statt . _

Am 3. November entschlief infolge Be¬
triebsunfalles mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Onkel und Schwager

Gustav Mattheis
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Selma Mattheis , geb . Becker
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 6. November 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend,

vormittags 9.30 Uhr , auf dem Waller
Friedhof.

8S

Am 4. November ds . 2s . verstarb der
Ingenieur

Otto Schulze
Als Mitarbeiter in unserem Maschinen¬

bau -Konstruktionsbüro widmete er in fast
40jähriger Tätigkeit seine ganze Arbeitskraft
in steter Treue und Pflichterfüllung unseren
Werken . Bei Vorgesetzten und Mitarbeitern
erfreute sich der Verstorbene gleich großer
Achtung und Wertschätzung.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
Deutsche Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
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Statt Karten
Beim Ableben meines lieben

Mannes , des
Truppsührcrs

Friedo Meyer
sind mir in so reichem Maße
Beileidsbezeugungen erwiesen,
daß es mir nicht möglich ist,
jedem einzelnen zu danken.
Die überwältigende Teilnahme
der SA ., der Nachruf des
Standartenführers Claufen,
die Anteilnahme des Bürger¬
meisters und des Senats und
der Arbeitskameraden der A.-
G. „Weser", die mitfühlenden
Worts von Herrn Pastor Hei-
der sowie die zahlreiche Beteili¬
gung waren mir ein großer
Trost.

Im Namen aller Angehöri¬
gen herzlichen Dank.

Lenk Meyer,
geb . Quittenbaum

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , sagen
wir allen herzlichen Tank.

Jan Voomgarden.

Am 2. November 1936 verschied unser Ka¬
merad , der

SA .-Mann

Adolf Iantzen
Wir werden ihm ein treues Gedenken be¬

wahren.

Der Führer
des Marine - Sturmbannes » I/IV/8S

i . V . : Delme , Truppführer

Am 3. November starb nach schwerem Lei¬
den unser Prokurist

Argen Heinrich PrW
Wir werden unserm treuen Gefolgschafts-

mitgliede stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Führer und Gefolgschaft
der Fa.3.D.Pröhl

Nach längerer , schwerer Krankheit entschlief
unser lieber Berufskamerad,

der Vauinspektor

Johann Harjes
Wir trauern um den Heimgang eines

treuen und pflichtbewußten Mitarbeiters,

dem wir stets ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden.

Amtsleiier und Gefolgschaft
des

Siadtplanungsames

aseok-
»giMgo-
8M1l
Srsmsn

Mit tiefem Bedauern geben
wir unseren Mitgliedern das
Ableben unseres lieben Kame-

Ioh . Harjes
bekannt.

Ehre seinem Angedenken!
Die Bestattung findet am

Sonnabend , 7. November 1936,
14)4 Uhr , vom Trauerhause
Habenhauser Landstr . 47 aus
statt und werden die Mitglie¬
der um zahlreiche Beteiligung
gebeten.
Der stcllv.Kameradschaftssührcr

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad,

Vauinspektor

Ahm Hurjes
Ehre seinem Andenken!

Neichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschast 12,
Allg . Länderverwaltung.
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l Lô 'v'b^ sV7Luäersr-I 'LU- k

tasisl . Oko-vin (k-moU-k'Ln- sI tasio ). ^lo2L7t tk'autasls u.Lonats e-rnoll). Obopin
! Xsrtsn NK. 1.50 bis 3.—I
>boi Hartvlk;, Oomskot , sI k'o^äon . XVall. unä j»L Ä»r L.bvoäkassH

srLLrrr « s » isk
Heute , 20 Uhr, St .-Anr.,4. Borst. Er . 6

Ende ungef. 23 Uhr

öl. « MS8 s«
Oper von H. Rouiter

Sbd.. 7. Nov.. 20 Uhr. Sbd.-Er. 8
In neuer Einstudierung!

»M
Komische Oper in 6 Bildern

von Albert Lortzing

W

Zonnlatzaens cr
ll ^ Nrvvrm . ^

vor >rroüs Ilk^ -Iovkilrn

lllk lllglUItt

W Mll
LuLianunen̂ 'aelikensl aus

>leer un6 IHinmel , 8turm
un6 k'elsenrlkk un6 läirlleliem
Kamiik «1er Llänner von A.ranum ein Iiltteres un6 äoekfreie « Metren erstellt eine
KNliliieUtun^ von kerrlioker,

ber v̂in^enäer 6r8Üs

mit clsm 1 . preis
susgsrsicti nst

»Ik Ilisnliki ' von am
im Dampfs inlt elnsr k?rok-ai'tieen . grausamen Xstur.
IrnLaiupkurns tarriiede kärx-
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Ein zwischen Hewwstrahe und
Utbremor Ring liegender Teil der
Bamberger Straße ist gesperrt wor¬
den. Der nördlich der Sperrung
verbliebene Teil der Bamberger
Straße erhält die Bezeichnung

Jnnsbrucker Straße.
3. 11. 1936.  Das Baupolizeiaint.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 6. ds. Mts ., ab

1ö Uhr , sollen im Verkaufslokal des
Fiirsorgeamts , Buntentorsteinweg 94,
Eingang Hoffmannstraße , diverse
Nachlaßsachen, u . a. 1 Tamenzim-
mer, 1 Schlafzimmereinrichtung,
1 Eichenbüfett , l Teppich, t Zither
und 1 Wäscherolle Meistbietende ver¬
steigert werden . Der Zuschlag erfolgt
nach annehmbarem Gebot. Be¬
sichtigung Stunde vorher.

Fiirsorgcamt Bremen.
Bestrafung

wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfnnasvcrhandlung

vom 8. Oktober 1933 ist der
Produktenhändler Johann Warwas,

in Bremen , Litcstr . 128 o,
wegen Hinterziehung von Lohn¬
steuer 1933— 1938 zu LMW—
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt
worden ; im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten des Verurteilten bekannt¬
zumachen ist.

Bremen , den 4. November 1936.
Finanzamt Bremen -West.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwerfungsverhandlung
vom 8. Oktober 1936 ist der

Inhaber einer Kohlenhandlung
Hermann Kcmna,

in Bremen , Stcsscnswcg 1SK,
wogen Hinterziehung von
k) Einkommensteuer für

1934 und 193b . . . . zu 6VV
d) Umsatzsteuer für 1934

und 1935 . zu 699
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt wor¬
den; im Urteil ist angeordnet wor¬
den, daß die Bestrafung aus Kosten
des Verurteilten bekanntzumachen ist.

Bremen , den 4. November 1936.
Finanzamt Bremen -West.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 29. September 1936 ist der

Kausmann Hermann Fink,
Bremen , Brahmsstratzc 18,

wegen Hinterziehung von
n) Einkommensteuer für

die Jahre 1925—1934
. zu 33 999

dl Vermögenssteuer und
Ausbringungsumlage
für die Jahre 1925
bis 1933 . zu I 599 -Ä.F

e) Umsatzsteuer für die
Jahre 1925— 1935 zu 5 599

zusammen zu 49 999
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden . Im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung auf
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen , den 3. November 1936.
Finanzamt Bremen -Ost.
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Dar oomêmc X/cwk/ao mtt üem svlen 7o/i
änsongrr .l 1 Olir / bl.-V. 3.45 u.H / / .̂-V. S.4L

,LHinlrai  -PÜI - ÜST » hiüllVUVISI' p . ^8.1S
»enste »lüiisr o-j
Ssksimogsntin » « Isn«  in

rskWsac

d4it6sorg Ltsxsnclsr , Srsts V/eissr ^
ttarslct psulssn

t-icktspisls / Ostortorstsinvrsg 108 ^
. kul 2 65S3-

Osr un «tsrlrliek « >VsItsi4olg
in» 7onikiln »l

Ckrlrtvl ^larclsvn
klsrmsnn Ikkmkg , 7bso Üngon

Im «

anlsiig lsglicii u uni ' vomlilW
klntrltt jeclorrokt - I. strts Vorrt. 0.80

Ftapitol
! 78g !1cb 8.15 vbr , Sonntag ab 4.?

l.sirts Vorstellung 8.50 Utir

Porst ' s

älwtrla

ult Ksnats blUUsr , Jenny lugo,
! Äct . Woklbrück , ttelnr Kübmonn j



mi

n .k-Lp « .k- ^ i.io ^ ^ -s ^ nkre ^ k-el .0

P ^ 3 !333 ^ ^ U ^ S

r.5t ^r>r^
/ ^ Lr'̂ /QLS? r>-2

vo ?r

Dr '̂ O^r'̂ /rt-
er'FQ^ tt ^?r /r« ö^?7 c/« ^« r///rr>r ^r>r^
a//A ^ 7?r^rn ^ ör'F?L̂ -
^r'̂ /2 -5 / ^ AV-^ ^ rLL/t2F5e QL// ^ / ^ H'.

öeLe/r/s §se ?r.

ö/srö ^n

ireed/iisi ^-v ei6 -xkrenei >i

siiis l̂ sckusig
6 510ck

25sL

LKL-WWKÄ'tz>''MK̂W L«i

!



Frriiag , den  6 . November 1936 Bremer Zeitung Nr . 309 Jahrgang 1936

§P0K7 oeir 81
Um die Fülirung in der löauliga Uiedersachsens
flrminia-Hannover empfängt den Meister, SV. Werder Bremen - Zwei Vezirksliga-Lokaltreffen in Bremen

In Hannover-Vischofshol steigt am Sonntag
das Spiel des Gaues Niedersachsens. Der Aus¬
gang dieses Eroßkampfes zwischendem Platz-
oorein Arminia und dem SV. Werder,  als
Verteidiger des Niedersachsenmeistertitels, wirderst den Beweis erbringen, wer inoffizieller
Herbstmeisterdes Gaues wird und späterhin die
größte Anwartschaft auf den Meisterschaftstitel
1936/37 haben wird. Heute liegen die Arminen
im Punkt- und im Torverhältnis noch klar in
Front . Doch ein Sieg der Bremer kann bereits
beides wenden. Einen solchen Umschwung voraus¬
zusagen jedoch ist sehr gewagt, da die Form der
Krünweihen augenblicklichsehr unbeständig ist.
Vor 14 Tagen waren die Bremer gegen Schalke
iil zu einer ganz großen Form aufgelaufen, aber
bereits eine Woche später konnten sich die Grün-
weißen absolut nicht finden und der Sieg
Werbers gegen Eintracht war nur einem
glänzenden Aufschwungin den letzten Minuten
und dem Pech der Braunschweiger (Selbsttor!)
zuzuschreiben. Wenn man dies Treffen als Maß¬
stab nimmt, sind die Siegesaussichten unserer
Bremer Vertreter nicht übertrieben hoch einzu¬
schätzen, zumal die Arminen auf eigenem Platz
und vor eigenemAnhang sehr schwer zu schlagen
sein dürften. Trotzdem Werder in der vorjährigen
Meisterschaftzweimal über Arminia die Ober¬
hand behielt, und zwar einmal mit 2:1 und das
andere Mal mit 2:0, ist es sehr schwer die Sieges¬
aussichtenabwägen zu wollen. Jedenfalls dürfte
Bischofshol einen seiner bisher größten Tage
haben. Als Unparteiischerwird Kreyenborg-
Wesermllndekeinen leichten Stand haben.

Eintracht - Braunschweig  wird kaum
seine unverdiente Niederlage vom letzten Sonn¬
tag gegen Werder verdaut haben und mit diesem
Zorn 'im Leibe dürfte B o r u ssi a - Harburg
schwer zu einem Erfolg kommen. — Rasen-
sport - Harburg  hat am Sonntag Algcr-
missen  1911 zu Gast. Beide Mannschaften
haben es groß nötig, sich mit Punkten einzudecken,
wenn sie nicht weiter das Schwänzende im
Tabellenstandsein wollen. — In Peine  er¬
wartet der dortige VfB. den ExmeisterHanno¬
ver  96 . Obwohl die 96er sich am letzten Sonn¬
tag mit einem unerwartet hohen Sieg von 6:0
gegen RasensportHarburg einzudecken verstanden,
dürften sie in der Walzwerkstadtdoch auf bedeu¬
tend größeren Widerstand stoßen.

Auch in den Meisterschaftsspielender Be¬
zirksliga Bremen - Nord  nehmen alle Be¬
gegnungenbereits um 14.45 Uhr ihren Anfang.

Alle 12 Vereine befinden sich am Sonntag im
Kampf. In Bremen gehen von diesen sechs Be¬
gegnungennur zwei vor sich, und zwar sind beide
Treffen Lokalfpiele. Das Hauptinteressedürfte
der Kampf der beiden alten Rivalen, Bremer
Sportfreunde und Bremer Sportver¬
ein,  in der Bremer Kampfbahn in Anspruch

Sonntsg ^ 14^ /^ UKr ^ Ksmpfdsdn -

»reiner 8psr»remiSe
Bingang nur Vsrcisnsr Streiks

nehmen. Beide Gegner stehen sich heute in der
Rangliste fast gleich; denn während der BSV.
von seinen bisherigen 8 Spielen 10 Punkte er¬
reichte, brachten es die Weinroten aus der glei¬
chen Anzahl Pflichtspiele auf 9 Punkte. Der
Ausgang dieser Begegnung wird es zeigen, wer
von beiden Mannschaften die besten Aussichten
hat, sich mit dem ASV. Blumenthal weiter im
Spitzenkampf auseinanderzusetzen. Völkerling-
Werder wird das wichtige Spiel, das einen schwer
vorauszusagendenAusgang nehmen wird, leiten.

Das zweite Lokaltreffen geht in Pusdorf vor
sich, wo der FV . Woltmers Hausen  auf
eigenem Platz am Westerdeichden Gröpelinger
Blau - Weiß  empfangen wird. Auch dieses
Lokakspielwird seine Anziehungskraftnicht ver¬
fehlen, zumal das letzte Punktspiel von den Erö-
pelinaern auf fremdem Platz mit 3:2 gewonnen
wurde. Heute allerdings stehen die Aussichten
der Pusdorfer weit günstiger. In ihren letzten
Spielen vermochtensie sehr wohl zu überzeugen,
was man hingegen von den Eröpelingern nicht
immer behaupten kann. Ahlers-VfÜ. ist der
Schiedsrichterdieser interessanten Begegnung.

Die vier auswärtigen Spiele gehen wie folgt
vor sich: Zunächstdas Oldenburg er  Lokal¬
treffen zwischen den beiden dortigen VfB . und
VfL.  Dann Germania - Leer  gegen den
Spitzenreiter ASV . Blumenthal und
SpuSp . / NordwolleDelmenhorst  gegen
MSB . Sportfreunde Oldenburg.
Schließlich haben unsere Bremer Kometen  die
Reise zur llnterweser anzutreten, um sichSparta
Bremerhaven  zu stellen. Beide Mannschaf¬

ten haben aus bisher 7 ausgetragenen Spielen
je 9 Punkte erzielt. Der Ausgang ist vollkommen
offen.

In der Bezirksklasse Bremen - Süd
stehen fünf Meisterschaftsspielerauf der Tages¬
ordnung, so daß auch hier alle Mannschaftenan¬
gespannt worden sind. Die Gegner sind: Rapid
Osnabrück gegen 16 Osnabrück; 06 Osnabrück
gegen VfL. Osnabrück; VfB. Schinkel gegen
Sparta Nordhorn; VfL. Nordhorn gegen Schwärz-
Weiß Osnabrück: TuS . Riefte gegen VfL. Meppen.

In der 1. Bremer Kreisklass«  nehmendie Punktspiele bereits um 14.30 Uhr ihren
Anfang. Zwei Treffen gehen in Bremen vor sich
und zwei Begegnungen werden außerhalb zum
Austrage gelangen. Auf dem Neustädter Platz an
der Hermann-Eöring-Straße wird es zwischen
den Bremer Straßenbahnern und den
Sportfreunden Hemelingen  einen
harten Kampf um die Punkte geben. Die
Hemelinger trachten wieder nach der Spitze, was
ihnen gelingt, wenn sie den Platzverein bezwingen.
Das zweite Bremer Treffen steigt zwischen den
beiden Rothosenmannschaften VBV . Union
und FC . Stern.  Da die Begegnung auf dem
Gelände der Unioner ausgetragen wird und die
Neustädter in diesem Jahre absolut nicht in

Schwung kommen wollen, müßte ein Sieg von
Union zu erwarten sein. Auswärts stehen sich>"
L ee ste die dortige Elf und Scharrend orf
gegenüber, während in Vegesack  die dortige
Mannschaft den TV . Wo l t m e r s h a u se n zu
Gast hat.

Eintracht  hat sich für Sonntag seinen alten
Rivalen aus den Punktspielen den Delmen-
horster  V D., zu einem Freundschaftsspielver¬
pflichtet. Die Linoleumstädter sind durch die neue
Einteilung dem Kreis Oldenburg-Süd zugeteilt
worden; sie werden gern die Gelegenheit wahr¬
nehmen, wieder einmal mit den Violetten zu¬
sammenzukommen. Wer sich der harten und flot¬
ten Kämpfe, die sich gerade diese beiden Manw
schaftenoft geliefert haben, erinnert, wird auch
das Spiel auf dem Eintrachtplatz nicht ver¬
säumen. zumal die Einträchtler wieder zur rech¬
ten Zeit in Schwung gekommensind und heute
im Tabellenstand die Spitze einnehmen. Spiel¬
beginn 15 Uhr.

In der 2. Bremer Kreisklasse  steigen
am Sonntag sieben Pflichtspiele um die Punkte.
Von diesen steigt die Begegnung zwischen Hota-
SD und VfR. (Huntemann-Lloyd) bereits um
10 Uhr, während die übrigen Treffen um 14.45
Uhr wie folgt vor sich gehen werden: VfL. gegen
Vremen-Besigheimer Üelfabriken (Blau-Weiß) ,
Martin Vrinkmann Hemelingen gegen Arsten
(Rebers-VfL.), Schwachhausen gegen^ Bremer
Turngemeinde (Eroß-Vremer Straßenbahn),
Preußen Osterholz-Scharmbeck gegen Brinkum
(Beißner-Marßel), Maschinenfabrik Bremen ge¬
gen MTV. Hastedt (Kuhlmann-TV. Woltmers-
hausen) und Martin Vrinkmann Bremen gegen
Erahn (Schröder-Werder) . ü

Die Karten für den Futzball-Ländcrkampf Deutsch¬
land gegen Italien am , 15. November im Olympia-
Stadion sind, wie nach Beendigung des Vorverkaufs
festgestellt wird , restlos vergriffen.

Berufsboxen in der BeutschlandHalle
Heuler Punktsieger, Homer und klein siegen/ Müller und Moralin geschlagen

Der zweiteVoxkampfabendin 'der Deutschland¬
halle hatte nicht den großen Publikumserfolg wie
der Eröffnungstag, immerhin möben doch 8000
Personen in dem Riesenraum bei Beginn der
Kämpfe versammelt gewesensein.

Den schönsten Kampf bis zur Pause lieferten
sich im Schwergewichtdie Landesmeister Harry

^S.taal-Holland und Arno Kölblin-Deutschland
über acht Runden. Mit Ausnahme der ersten
Runde hatte der Deutsche alle übrigen klar für
sich. Kölblins Punktsieg, der nie in Frage stand,
fiel sehr hoch au- . Sehr kurz war der zweite
Schwergewichtskampf zwischen dem Spanier
Pancho Villar und Willi Müller-Düsseldorf. Der
Rheinländer war mit 95 Kilogramm völlig an¬
trainiert und versuchte sein Heil sofort in einem
sinnlosenSchlagwechsel, mit dem er jedoch kein
Glück hatte. Müller mußte auf einen schweren
Magentreffer erstmals bis „6" zu Boden und bei
weiterem Abtausch schwersterSchläge rollte er
beim zweiten Niedergang bis zum „Aus" über
die Bretter. Pancho Pillar kam damit zu einem
Blitzsieg in der ersten Runde. Der Berliner Leon-
hard Marohn verlor im Einleitungskampf gegen
den Engländer Tom Courran über acht Runden
nach Punkten. Der für die Halbschwergewichts-
klasse sehr kleine Brite zeigte «in großes Kämp¬
ferherz, während Marohn sehr matt boxte. Mit
einem pausenlosenSchlagwechsel auf Halbdistanz
gestalteten die beiden Schwergewichtler Erwin
Klein und der Franzose, Als Sauvage das nächste
Treffen zum wirklich„farbigsten". Mit der Länge
der Strecke ließ auch die Kampfkraft beider Boxer
nach und so kam Klein nur zu einem hohen und
verdienten Punktsieg. AIs beherzter Kämpfer
stellte sich der Engländer Als Robinson vor, der
gegen ExmeisterHower nur knapp nach Punkten
unterlag. Der abschließendeHalbschwergewichts¬
kampf zwischen Adolf Heuserund dem Engländer
Frank Hough ging unerwartet über die ganze
Distanz von 10 Runden, da der gute Engländer
sich von Heuser nicht voll treffen ließ. Nur ein¬
mal, in der vierten Runde, konnte Heuser seinen
Gegner am Seil schwer anschlagen, aber nicht
herunterholen. Obwohl HeusersAuge schon in der
ersten Runde aufgeschlagenwurde, war er im
ganzen doch bester als der Engländer. Er hatte
acht Runden für sich und wurde'verdienter Punkt¬
sieger.

Boxen im Ballhaus LeHmkulst
Mit Wilke , Mupp , Violas , David  und

H a r m s - Hannover steigen am heutigen Freitagabend
Kämpfer in den Ring , die nicht nur in Bremen , son¬
dern in ganz Deutschland als Klasseboxer einen Namen
besitzen. Sie bildeten schon oft das Rückgrat der
Bremer Kampfmannschoft  im Kämpfe , gegen
nationale sowie internationale Gegner . Opaziel,
Pietrzyk I und II , Nockmann, Seedorf , .Heumann und
Karl Henfling werden die Vertreter Bremens sein.
Lpaziel , ein schwerer und starker Junge , wird - dem
schnellen Wilke alles abfordern . Rupp,  Hannover,
der kürzlich den vorjährigen Bezirksmeister Scheeper
so glänzend abfertigen konnte, muß bei Pietrzhk  I
natürlich alles daransetzen, um zum Siege zu gelangen.
Sein Brrider , Pietrzhk II , hat mit Bialas  noch
eine kleine Rechnung zu begleichen, verlor er doch in
der Leinestadt nach einem mörderischen Gefecht knapp
nach Punkten . Der Westfalc Nockmann (Box-
srcun 'de), der den jetzigen Olympiasieger Kahfcr noch
Punkten schlug, wird sein ganzes Können einsetzen, um
einen 'Lieg herauSzriholen . In David,  Hannover,
hat Secdorf  einen Gegner , der ihn auf Herz und
Nieren prüfen wird . Heu mann (Boxfr .), hat
Brüsecke,  Hannover , zum Gegner . Karl Hens-
ling hat Harms  als Gegner . In diesem Kampf
wird es bestimmt eine llcbcrraschung geben, da beide
Kämpfer als ko.-Sieger bekannt sind. Um die Jugend-
brzirksmeistcrschast starten : Frccrs , Petsch, Arsten:
Bavski, Boxfr .; Beilke, Heros ; ferner Gast , Boxfr ., so¬
wie Zöllner , Jugendpapiergewicht Die technische Lei¬
tung liegt in den Händen des Trainers W . Waliher,
der sicherlichbemüht sein wird , den Kampfabcnd pünkt¬
lich und schnell abzuwickeln, um den haunovcrschcn
Gästen Gelegenheit zu geben, noch am selben Abend
zur Leinestadt zurückzufahren. Ansang 20.30 Uhr.

kreismeisterschast im SewichtHeben
Heute, Freitag abend, führt der „Timson " im

Lyzeum KI. .Helle die Kreismeisterschast im Gewicht¬
heben für Mannschaften durch. Der Start der beiden
Olympiakämpfer Jsmayr und Manger am 20. No¬
vember hat dafür gesorgt, daß die Beteiligung in allen
Klassen gut ist. Jeder will am 20, November feine
Leistung von Jsmayr begutachten lassen und da diese
nur durch Kamps gefördert werden kann, erscheint es

uns selbstverständlich, daß die Beteiligung heute abend
besonders groß ist. Die Mannschaften der Vereine:
Siegfried , Simson , .Herkules, Adler und ADKV. wer¬
den^ sich scharfe Kämpfe liefern . Im Bantamgewicht
dürste Siegfried durch H. Böttjcr den Sieg erringen.
Im Federgewicht ist die Sache offen, während im
Leichtgewicht Kleemeher (Simson ) und W , Böttjer
(Siegfried ) die stärksten Stützen ihrer Mannschaft fein
sollten . Im Mittelgewicht iverden. W . .Werner (Sieg¬
fried) und Max Werner (Simson ) -den Kampf sür ihre
Mannschaft entscheiden; im Halbschwergewicht -werden
Voß (Simson ) und Kmnnick' (SiegsriÄ >) entscheidend
wirken und im Schwergewicht erscheinen mit D-nveneck
(Siegfried ) und Ei Döring (Simson ) zwei Könner . Die
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr . — —

Mittelgewichtsturnier im Bingen
Der Gau Niederfachfen führt in diesem Jahre in

allen Massen zollpflichtige Turniere durch, , damit der
Ringkämpsspvrt weiter gefördert wird . Für Bremen
hat 'der ABKV. die Durchführung übernommen . Sie
dürfte in besten Händen sein. Die Veranstaltung findet
am Sonntag um 15 Uhr Schüle an der Kantstraße
statt . Könner wie Kessel, Lücke, Ahrens , Mensing und
vier Ringer von Siegfried , Kap Horn , Wilhelmshaven
(letztere sind gerade von einer erfolgreichen Mittel-
beutschlandreife zurückgekehrt) haben ihre Teilnahme
zugesagt, — Uebrtgcns wirft der Start der Olympia-
Kämpfer Jsmayr und Manger seine Schatten voraus,
denn mit großem Eifer waren die ABKVer , die dem¬
nächst mit einer Expanderiiege 'herauskommen , bei, der
Sache, U, a, ist der bekannte Leichtathlet Kohl zur
Schwerathletik übergewechselt. — —

Leibeserziehung der deutschen Lrau
Werbeabend der Lrauenabteilung des lurnvereins woitmershausen

Anläßlich des 10jährigen Bestehens seiner Frouen-
Abteilung veranstaltete der Tv . Wbltmershausen in
der Turnhalle an der Woltmershauser Straße einen
wohlgelungenen Werbe-Turnobend , der einen lieber¬
blick bot über die in dieser Abteilung unter Leitung
der Tnrnwartin Frau Alvcs  geleistete Arbeit . Wenn
man die einstündigen Darbietungen als „festliche
Turnstunde " bezeichnete, dann tat man dies mit gutem
Recht, galt es doch, das hohe Ziel 'der Leibesübung der
deutschen Frau in einem festlichen Rahmen aufzuzeigen
und zu beweisen, daß seitens der Vereinsleitung ziel¬
bewußt an der Lösung dieser Aufgabe gearbeitet wird.
Der Bedeutung des Tages entsprechend hatte die Halle
ein schmuckesGewand angelegt , die Farben des Reiches
und Zeichen des Vereins leuchteten der zahlreichen Zu-
schaucrgemeinde entgegen , aus der sich vorgestern
mancher Wunsch geregt haben dürfte , selbst bei den
Vorführungen mitzuwirken.

Nach einleitenden Begrüßnngsworten des Dereins-
sührers Knothe,  der sich über den tieferen Sinn
des Frauenturnens verbreitete und einen kurzen
Streifblick über die Entwicklung der Frouenobtetlung
mit abschließender Führerehrung gab, begann die
Werbevorführung zunächst mit einer einfachen Körper¬
schule, die ein recht lebhaftes und freudig begrüßtes
Bild bot. In buntem Wechsel folgten Keulen- und
Stabübungeu , Riegenspiele, Bällü 'biingeri und Tänze,
die den Ausführenden wie auch den Zuschauern sicht¬
liche Freude bereiteten . Sodann nahm die Führerin
der Frauen -Turnbewegnng im Kreis Bremen , Frl.
No r d h o f f - Osterholz-Scharmdeck, das Wort , um
gleichfalls den hohen Wert des Frauenturnens gebüh¬
rend zu unterstreichen . Ausgehend von den großen Er¬
eignissen der deutschen Turnerei richtete sie ihr Augen-
pierk auf die turnerische .Erziehungsarbeit des Alltags,
die gerade , für , die berufstätige Frau und Hausfrau
hon größter Dichtigkeit ist,' Stets wird die Abwechslung
In der Tilrtzsintide Kraft 'für den neuen Tag bringen,
wenn ' Treue 'und Liebe zusit Turnen vorhanden 'sind.'
Um allen ' 'Dol-ksgenossinnrn die körperliche und . geistige
Entspannung : zu bringen , -mutz' immer wieder für die
große Idee geworben werden . Die tm DRfL . vereinig¬
ten 750 000. -deutschen Frauen , stellen nur einen Bruch¬
teil der Gesamtheit dar , darum gilt es, auch die noch
A'bseitsstchenden zu ersassen und sie der guten Sache
zuzuführen . Nach einer kurzen Ehrung verdienter Mit¬
glieder klang die Werbe -Turnstunde mit einem frischen
Gemeinschastsliod und dem. Ausmarsch harmonisch aus.8

LeHrarbeit im Lrauenturnen
Sonnabend geht in Bremen ein Lehrgang im Frauen¬

turnen zu Ende , der an drei Tagen über 130 Turne¬
rinnen aus 37 Turnvereinen des Kreises Bremen ver¬
einigte , Die letzte Stunde dieses Lehrganges für Tur¬
nerinnen ist Sonnabend abend in der Turnhalle des
Realgymnasiums , wo unter der Leitung von Krcis-
frauenturnwartin B, Menkens,  Bremen , geübt wird,

Kreisturntag für das Frauenturnen
Das Turnen von Frauen mittleren Alters ist in den

letzten Jahren zu einem immer wachsenden Teil der

Arbeit der Turnvereine geworden . Das Kreisfachamt
Turnen hat deshalb auch sür diesen besonderen Zweig
einen Turntag eingerichtet , der in erster Linie fröh¬
liche Gymnastik und Spiele , wie sie gerade für die
verheiratete Frau erforderlich ist, zum Uebungsstoss
hat . Der diesjährige Turntag , an dem Frauen aus
allen Abteilungen , die im Kreis« Bremen bestehen,
teilnehmen werden , ist am Sonntags,achmitttg , 15 Uhr,
in der Turnhalle des ABTV .. Aus den Häfen 66, Die
Leitung des Turntagcs hat Kreisfrauenturnwartin
B , Menkens,  der eine Reihe von erfahrenen Lei¬
terinnen im Frauen -Gymnastik -Ucbnngsbetrieb zur
Seite stehen,

Schauturnen im Hastedter MTV.
Der Hastedter MTV . zeigt am Sonntagnachmittag,

16 Uhr , ein Schauturnen seiner sämtlichen Knabenab-
teilungen . Das Schauturnen , das einen umfassenden
Ueberblick über die in den Abteilungen betriebene Ar¬
beit geben wird , findet in der Turnhalle des Hastedter
Männerturnvereins , Hastedter Heerstraße , statt/

werbeabendin der BIS.
Aus ein lOjähriges Bestehen konnte Anfang Novem¬

ber die Dietrich -Pundsack-Rieg« der Bremer Turnge¬
meinde zurückblicken. Dieses bot Anlaß zu einem
schlichten Werdeturnen , Im festlichen Weiß marschier¬
ten die Altersturner auf . Die Leitung der Abteilung
lag in Händen von Willy Merbach,  der mit allge¬
meinen Freiübungen dsm Turnabend beste Eröffnung
zu geben wußte . Voll Ehrgeiz trachtete jeder Teilneh¬
mer nach guter Körperhaltung , so daß die straff ge¬
turnten Uebungen ein abgerundetes Ganzes erstehen
ließen . Dadurch bestens angeregt , brachten die Uebnn-

' gen an den Geräten sichtlich eine Steigerung in Be-
"herrschrmg des Körpers ^' Spgnnbeuge und :Bxücke an
Per ..Sprossenwand , S -preizübungen und Kehren ant
.Darren weckten"der Zuschauer Anerkennung , bewiesen,
daß planvolle Lcibcsübüng dem menschlichen ' Körper
die Frische und Spannkraft erhält . Dem folgenden
Keulenschwingen wurde durch die Alterstürner beson¬
dere Hingabe zuteil . Das Schwingen und Kreisen nach
Walzertakt löste dabei eitel Freude aus . Den Schluß
der körperlichen Betätigung machten die Ballspiele . In
drei Abteilungen konnten Prellball und Neckball nicht
nur Gewandtheit und Schlagkraft , sondern auch dar¬
über hinaus viel Fröhlichkeit wecken. Oberturnwart
Fr . Vliemcister  sprach der Abteilung zum 10-
jährigen Bestehen Glückwunsch und Dank aus , schil¬
derte treffend die hohe Ausgabe, jeden Deutschen sür
die Leibesübungen zu ersassen. Dem Vorbild Dietrich
Pundsacks , als eines Turners voll Lauterkeit und un¬
wandelbarer Treue , gelte es nachzueifern . Zu eigenem
Wähle , zum Segen der Gemeinschaft. Mit Gesang des
Tnrncrliedes „Wem der Jugend Ideale noch das Le¬
ben nicht geraubt " vollzog sich der straffe Abmarsch,
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club zur Bahr — IM . Hannover
Am kommenden Sonntag weilt die augenblicklich

wohl beste norddeutsche Elf des DHC . Hannover

Handballer im Kamps gegen Hunger und Kälte
kinsah aller Mannschaften für das Winterhilfswerk / Sauligist Blau-Weih spielt gegen BIS.

Nachdem der Reichsjportführcr die gesamten
Fachämter des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen zur Mitarbeit im Winterhilss-
werk 1936/37 ausgerufen hat, wird das Fachamt
Handball am kommendenSonntag, 8. November,
seine Mannschaften in den Dienst dieses großen
vom Führer geschaffenen Hilfswerkes stellen.

Auch die Handballspieler des Kreises Bremen
im DRsL. betrachten es als eine selbstverständ¬
liche Pflicht, dem Volke und Staate gegenüber,
dazu beizutragen, daß das Winterhilfswerk
1836/37 nicht nur ein voller Erfolg wird, sondern
gegen die Vorjahre einen weiteren Ausbau
erfährt.

So rufen wir die bremischeBevölkerung und
vor allem diejenigen Turn- und Sportkameraden,
die dem Handballspiel besonders nahestehen, aus,
die Handballspieler in ihrem Bestreben weitest-
gehendzu unterstützen.

Besucht die in den Tageszeitungen näher
bekanntgegebenenHandballspielefür das Winter-
hilsswerknnd ihr tragt dazu bei, auch aus diesem
Wege den bedrängten VolksgenossenHilfe und
Unterstützungzuteil werden zu lassen.

Kreissührer DRL, , Kreis Bremen.

Kreisfachamtsleiter , Fochamt Handball DRL.

Punktspiele  kommen hauptsächlich nur in den
unteren Klassen zum Austrag , In der Gauklasse holt
der MTV , Braunschweip sein Spiel gegen den MSB.
Wolscnbüttel nach, die Bczirksklnssc ist siunltspielsrci.
Die erste Kreisklassc sieht zwei Begegnungen vor.

Ostcrholz-Tcncver — Bremer Straßenbahn . Ter
Neuling Osterholz wird mit Unterstützung der Oster-
holzer Einwohner den Bremern kaum eine Chance
lassen und sicher siegen. Beginn 15,30 Uhr.

Lüssum — Fähr/Hammersbeck . Zwei alte Rivalen
im Kamps um die Punkte , Die Anziehungskraft dieser
Begegnung wird auch in Lüssum sür guten Besuch
sorgen.

Frauen : 1k Uhr : BTG , — Tv , d. B.
Klasse 2: Platz Hohweg, 10 Uhr : Gut Heil 1. —

BTV . 1,; Platz Augsburger Straße , 14,30 Uhr : Doven-

tor 1, — Iahn 1,; Platz Blau -Weiß , 14,30 Uhr : Blau-
Weiß 2, — BTG , 2,1 Platz ABTV, , 10,30 Uhr:
ABTV . 2, — Hastedt 2. Klasse 3: Platz Augsburger
Straße , 0,30 Uhr : Tv , d, B. 3. — SuS . 86 -JK , 2,;
Platz Woltmershausen , 14,30 Uhr : Woltmershausen 2, —
Blau -Weiß 4, Klasse 4: Platz Hasenbüren , 15,30 Uhr:
Hasenbüren 1. — Frisch Auf 1,; Platz Blau -Weiß,
10 Uhr : Blau -Weiß 5. — SuS . 96 JK . 3.; Platz
Werder , 10 Uhr : Werder 2, — TuS . Arsten 2.; Platz
ABTV, , 8,30 Uhr : ABTV , 3. — Hastedt 3. Klasse S:
Platz Oslebshanson , 8 Uhr : Oslcbshausen 2. — Blau-
Weiß 6,; Platz BTG, , 9 Uhr : BTG . 7. — Toventor 2,;
Platz BTV ., '10,30 Uhr : BTB . 2. — Osterholz-T . 2.
Jugend : Platz Grambke, 1b Uhr : Grambke 1. — Blau-
Weiß 1,; Platz Blau -Weiß , 9 Uhr : Blau -Weiß 2, —
Tv , d. B . 2,; Platz SuS , 96, 9,30 Uhr : SuS . 96
JK , 1. — BSD .; Platz BTG ., 10 Uhr : BTG . 2. —
Lslebshausen 2.; 11 Uhr : BTG , 1. — Oslcbshausen 1.;
Platz Arsten , 9,30 Uhr : TuS , Arsten — Leestc 1.;
Platz Hastedt, 14.15 Uhr : Hastedt 2, — BSV . 2.-.
Platz BTB ., 9,30 Uhr : BTV . 1. — Woltmershausen 1.;
Platz Oberneuland , 14.30 Uhr : Oberneuland 1. —
Tv . d. B. 1. Knaben : Platz Grambke. 14,15 Uhr:
Grambke 1. — Gut Heil 1,: Platz Oslcbshausen,
10 Uhr : Oslcbshausen — Blau -Weiß ; Platz Hasen¬
büren , 14.45 Uhr : Hasenbüren 1. — BTG . 1-: Platz
Arsten , 10,30 Uhr : Arsten 1. — Leeste 1,; Platz Haben¬
hausen : 14,45 Uhr : Habcnhausen I . — Hastedt 1.;
Platz Osterholz-T -, 14.45 Uhr : Osterhvlz-T . — Ober¬
neuland 1. Frauen 2: Platz Blau -Weiß , 11.15 Uhr:
Blau -Weiß 2. — Llohd 1,; Platz BTG ., 15 Uhr:
BTG , 2. — Tv . d. B , 2.; Platz Tnrnerschast Ost,
10,30 Uhr : Turnerschaft Ost 1. — Leeste.

Die
Freundschaftsspiele

haben als größtes Ereignis nnzweiselhast den Kampf
auf dem Platz des Gauligisten Blau -Weiß , doch kann
man auch die anderen Paarungen als sehr geschickt

. zusammengestellt bezeichnen.
Blau -Weiß — BTG . Gauklasse gegen Bezirksklasse,

gewiß ein schöner KrästevergleichI Die bisher unge¬
schlagene BTG, -Elf steht hier vor schwerer Aufgabe
und wird , an ihrem Können gemessen, den Blau-
Weißen einen scharfen Kampf liesern , der zwar von
den Gauklaffigen gewonnen werden sollte. Wird die
BTG , sich an alte Zeiten erinnern , dann werden die
Blau -Weißen nur mit Aufbietung aller Kräfte siegen
können, Beginn 15.35 Uhr , Waltjenstraße,

BSV . — Werder . Zwei Bezirksklassenmannschasten,
die sich schon viele Kämpfe geliefert haben . Stets
waren die Spiele schön und abwechslungsreich. Bei
der augenblicklichen Spielstarke beider Mannschaften ist
ein ausgeglichener Kamps zu erwarten . Beginn
11 Uhr , Tcdesdvifcr Straße.

Hcmclingcn/Arbcrgcn — TuS . Arsten. Diese Be¬
gegnung wird in Hemelingen großen Besuch bringen.
Ter Bezirksmeistcr steht einer Kombination gegenüber,
die zu kämpfen versteht. Ein ausgeglichener Kampf

wird sich entwickeln, Beginn 15 Uhr , Vorher Ju-
gendspicl.

Hastedter MTV . — ABTV . Die Hastedter haben
den Spitzenverein der Kreisklassc zum Gegner erhalten.
Eine Paarung , die gewiß nicht des Reizes entbehrt,
so daß ein guter Besuch erwartet werden darf . Wir
halten die Hastedter sür etwas stärker , Beginn 15,30
Uhr , Jakobsberg.

Tv. d. V. — Oslcbshausen . Auch hier wird ein
spannender Kampf erwartet . Bei der augenblicklichen
Form der Findorffer werden diese kaum einer Nieder¬
lage durch die Kreisklassigen entgehen können . Beginn
15.30 Uhr, Augsburger Straße.

Woltmershausen — Stern . Pnßdorfer Lokalderbh,
das sicher viele Zuschauer einbringen wird . Es wird
sich ein scharfer Kampf entwickeln, der offen ist. Be¬
ginn 15,30 Uhr , Platz Woltmershausen,

Habcnhausen — Komet. In Habenhansen gibt es
einen ausgeglichenen Kampf , der sicher die Haben-
hanser Gemeinde vollständig beisammen sieht. Beide
Mannschaften haben in den letzten Spielen gute Lei¬
stungen gezeigt. Beginn 15,30 Uhr.

SuS . 96 JK . — MTB . Diese Begegnung wird
ebenfalls größtes Interesse auslösen . Die beiden
Mannschaften dürsten sich gleichwertig sein. Beginn
10.30 Uhr , Hemmstraße.

Weitere Spiele : Platz Eröpelingen , 10 Uhr : Gröpe-
lingcn 1. — Blau -Weiß 3.; Platz MB . Bremen : MB.
Bremen 1. Frauen — Blau -Weiß 1. Frauen ; Platz
Huchting , 15,30 Uhr : Huchting 1. — Friesen 1. Platz
Llohd, 10 Uhr : Llohd 1. — BTG . 3,; Platz MB . Heme¬
lingen , 14 Uhr : MB . Hemelingen 1. Frauen — Bremer
Sportfreunde 1. Frauen ; 11,30 Uhr : MB . Heme¬
lingen 1. — Bremer Sportfreunde 1,; Platz Horn:
10 Uhr : Horn 1. — BTG . 3.; Platz Schwachhansen,
10 Uhr : Schwachhausen 1. — BSV . 2.; Platz Mahn-
dors, 15 Uhr : Mahndorf I . — Hemelingen 2,; vor¬
her Knaben : Mahndorf — Uphnsen ; Platz Weser Achim,
14 Uhr : Weser — Baden , 15 Uhr : Tv . Achim — Ar-
bcrgcn 2,; Platz Vissclhövede, 15 Uhr : Disselhövede —
Rotenburg , Platz Davcrden , 15 Uhr : Taverden —
Mahndorf 2,, vorher Jugendspicl : Davcrden — Baden;
Platz Uphnsen , 15 Uhr : Uphnsen — Borstel/Embscn;
Platz Scharnhorst , 15 Uhr : Scharnhorst — Jntschede,
Platz Etelsen, 14,30 Uhr : Etclsen — Achim; Platz
Farge , 14.30 Uhr : Farge — Lesum (Jugend ) ; 15,40
Uhr : Farge 1, — Nitterhude 1. — Platz Mnmenthal,
14.30 Uhr : Blnmenthal 2. — Grohn -Anmund 1.;
15.30 Uhr : Blumenthal 1. — Begesack 1.; Platz Lesum.
15 Uhr : Lesum 1. — Schwanewede 1.; Platz Neu-
Rönnebeck. 15 Uhr : Neu-Rönnebeck 1. — Osterholz 1-
Platz Lüssum, 14.30 Uhr : Lüssum — Fähr -Sammers-
beck (Jugend ).

Bremens Handballjugcnd gegen Hannover . In Bre¬
men wird am SO November ein Handballjngend-
städtespiel Bremen -^ Hannover durchgeführt . Vorher
wird die Gauels von Blcm-Weiß-Gröpvlingen
eine Bezirksmannschaft spielen.

Sport im Zeichen des WHBZ.
Aufruf des Brigadcführers und Reichssachamts-

leiters Herrmann
Meine Handball-Kameraden! Das Bild

Europas und der Welt ist erschütternd. Ueberall
wo des Menschen Vernunft, seine Leistungsfähig!
keit und die Kraft seiner völkischen Gemeinschaft
Wohlstand, Zufriedenheit und Glück schassen
könnten, herrscht Zerfall, Not und Elend, Klasscn-
hatz und wirtschaftlicherVernichtungskampf. In¬
mitten dieses Chaos hat unser Führer Deutsch¬
land zu einem Hort der Ordnung, Hilfsbereit¬
schaft und Gemeinschaft, zu einem einigen starken
Volk geschmiedet. In sozialer Beziehung können
wir diesen glücklichen Zustand mit einem einzigen
Satz ausdrücken: niemand in Deutschland geht
durch Hunger, Kälte und Wintersnot zugrunde.

Vergleichen wir ehrlich unsere Leistungen, mit
dem dadurch erzielten Erfolg, vergleichenwir die
kleinen Opfer, die wir bringen, mit unserem
eigenen Zustand, nämlich, daß wir in Arbeit
stehen, zu essen und zu trinken haben, uns zu klei¬
den vermögen und an allen Kulturwerken der
Nation teilnehmen, so müssen wir von nun ab
freudigen Herzens die kleinenOpfer auf uns neh¬
men. Ja , blicken wir nach dem unglücklichen
Spanien oder nach Ruhland, so würden wir doch
gern ein hundertfach größeres Opfer auf uns
nehmen, um unseremVaterland und unserem Volk
ein solches Schicksal zu ersparen. Der Führer hat
uns wiederum zum Kampf gegen Hunger und
Kälte aufgerufen. Jeder Teil der deutschen Volks¬
gemeinschaftsoll nach seinem Vermögen und in
seiner Art zum großen Hilfswerk beitragen. Der
deutsche Sport will selbstverständlichnicht fehlen.

Wir Handballspieler haben die Ehre, als erster
Trupp des Deutschen Reichsbundes sür Leibes¬
übungen aufgeboten zu werden. Es gibt in
unseren Reihen niemand, der sich hier ausschließen
möchte. Jeder in unserer Gemeinschaftkennt den
Platz, auf dem er für ein Gelingen der Winter-
hilssspiele am beste« beizutragen vermag. Wie
wir keistungsmäßig immer bestrebt sind, uns zu
verbessern, vorwärtszukommen, die Leistungdes
Vorjahres zu übertreffen, genau so gilt es, am
8. November das Vorjahrsergebnis zu über¬
schreiten. Gerade in diesem stolzen Jahr der
deutschenSportgeschichtemutz jeder — von der
Olympia-Truppe bis zum Spieler des kleinen
Dorfvereins — mit Feuereifer ans Werk gehen,
damit wir unserem Führer einen kleinen Teil der
riesigen Dankesschuld abstatten. Handball-
Kameraden, ans Werk!

Reichsfachamtsleiter Evers zum Opfertag des
Hockeysportes

Der kommendeSonntag wird allen deutschen
Hockey-Spielern und -Spielerinnen einen will¬
kommenen Anlaß geben, ihren oft erprobten
Opfersinn zu zeigen und das Gefühl engsterVer¬
bundenheit mit allen Volksgenossendurch die
Tat zu beweisen. Am nächsten Sonntag sind wir
wieder einmal an der Reihe, unser besonderes
Scherflein für das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes beizutragen. Wir werden es genau so
machen, wie in den vergangenen Jahren.

Jeder Hockey-Spieler und jede Hockey-Spielerin,
die am kommendenSonntag zum Spiel antreten,
werden vorher ihre Spende darbringen. Die
Schiedsrichter aber werden es sich nicht nehmen
lassen, hierbei nicht nur mitzumachen, sondern
notfalls die Sammlung selbst durchzuführen. Die
Vereine werden von den Eintrittsgeldern keine
Abzüge für Unkosten vornehmen, so daß die
gesamteEinnahme dem WHW. zufällt. Möge eine
recht stattliche Summe zugunsten unserer not¬
leidenden Volksgenossen zusammenkommen, für
die einmütig und mit als die ersten einzutreten
dem deutschen Hockeysport ein besonderer Stolz
ist.

gegen

in Bremen , nm in der Bahr gegen den Clnlxzur
Bahr  anzutreten . Die Bremer verloren vor einigen
Sonntagen in Hannover knapp mit 3:5, inzwischen
haben die Dahrer sich aber weiter vevbesiern können,
so daß es zu einem heißen Kamps um den Sieg kom¬
men sollte. Sprechen die guten Resultate der Gäste
auch sür einen Erfolg , so kann es trotzdem zu einem
Sieg der Bremer kommen. Jedenfalls steht ein großes
Spiel in Aussicht. Spielbeginn 15 Uhr . Des weiteren
spielen in der Bahr : Bahr III — Weser III um
0.30 Uhr ; Bahr Damen — DHC. Hannover Damen um
12 Uhr ; Bähr II Damen — Blauweiß Damen um
10 Uhr : Bahr Jugend — Flottbek Jugend um 11.30
Uhr ; Horn Knaben — Bahr Knaben um 9.30 Uhr.
Außerdem werden höchstwahrscheinlich noch Weser I —
Delmenhorst I und Club zur Bahr II — DHC. Han¬
nover II in der Bohr spielen.

An der Munte stehen sich MTV . von 1875 und
Horn  im Revanchespiel um 9.30 Uhr gegenüber.
Horn II — MTB . von 1875 II um 15 Uhr in Horn.
Horn III — MTV . Senioren um 11 Uhr an der
Munte . Gleichfalls an der Meint « um 14 Uhr
MTB . I Damen — ABTB . II Damen und um
15.15 Uhr MTV . II Damen — ABTV . Jungmädchcv.

In Oberneulond spielen BHC . gegen BsB . Ol¬
denburg  um 14.45 Uhr . BHC . II — Oldenburg II
um 11 Uhr , BHC . I Damen — Oldenburg I um
14.45 Uhr und BHC . II Damen — Oldenburg II
Damen um 11 Uhr.

BHC. Jugend spielt in Delmenhorst gegen DHC.
11 Damen und AB TB . I Domen gegen Hanno¬
ver  7 8 I Damen in Hannover (Abfahrt 7.40 Uhr
Hauptbahnhos ). Horn Jugend spielt in Horn gegen
Weser Jugend um 14 Uhr . (12)

TNV.-Bremen — lischtennis-Iurnier
Die neue Spielzeit wird , wie in jedem Jahr , durch

ein großes Turnier eröffnet . Ter Austragsort ist die
Lberrealschule Neustadt , Brückonstraße , und Bulthaupt-
schule. Spielbeginn Sonnabend , 20 Uhr , Sonntag
9 Uhr , Sonntag nachmittag 3 Uhr . Es ist mit aus¬
gezeichnetem Sport zu rechnen, denn es haben außer
den bremischen Spitzenspielern Hamburger und Ber¬
liner Spieler ihre Meldung abgegeben. Die Martin
Vrinkmann AG. hat für die Sieger der Herrenklasse
und Damenklassc je einen Preis gestiftet, die bei
Joh . D. Behrens , Domshof , am Sonnabend ausgestellt
sind.

Meisterschaften der Sportkegler
Das sportliche Ereignis der Kegler im Winterhalb¬

jahr ist immer die Austragung der Bvrkümpse, ge¬
nannt Ausschcidimgskämpfe , um die Bundesmcister-
schastcn. In je 600 Wurs auf Bohle . Schere und Asphalt
schälen sich dann die Besten heraus , um weiter an den
Bezirks-, Gau - und wenn das Glück hold bleibt, auch
an den deutschen Bundesmeisterschastcn teilzunehmen.
Zufallsersolge gibt es natürlich dann nach einer solchen
Borprobe von 600 Kugeln nicht mehr , harte Trainings¬
arbeit und eiserner Wille können auch hier nur zu
Spitzenleistungen führen.

Am kommenden Sonntag beginnt um 9 llhr aus
sämtlichen Bahnen des Keglerheims „Schützenhof" die
erste Serie . Vorjährige Meister und somit Titelverteidi¬
ger sind: Bohle : Paul Meier . Schere: D. Behrens,
Asphalt : O. Generalsky . Dreibahnenkampf : Eh. Warn-
kcn. Althcrren : Bohle : I . Guter , Schere: v. Osten.
Asphalt : H. Ouade . Frauen : Bohle und Schere: Wieken-
berg, Asphalt : Lauts.

Ferner wird bereits bekanntgegeben , daß von Gön-
ncrn des Vereins zwei besonders wertvolle Pokale ge-
stiftet worden sind. Diese sollen in Klubkämpfen nach
Punktsystem ausgetragen werden , wobei die vorjährigen
Spielklosscn berücksichtigt werden . 7.

Die Weltmcistcrschaftsivoche im Tontaubenschießen
gnig in Rom zu Ende . Die italienischen Schützen kamen
hier zu einem Doppelerfolg , denn sie konnten nicht
nur durch Adriano Giardi den Einzelsieger stellen,
sondern auch in der Nationenwertung den ersten Platzbelogen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen : Canathos —
Earpia Anneau de Saturne . 2. Rennen : Ame¬
thyste — Zireonium — Patata . 3. Nennen : Jean de
w Lune — Tracer — Theil Rama . 4. Rennen:
Foxy Le Negus — Elittcr . 5. Rennen : Soysambu —
Enenca Gatrico . 6. Rennen : La Bagatelle —
Sabre au Clair II — Eatinaise . 7. Rennen : Trab-sahren . z.
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Ruhig

Hamburg . 5. Nov .- Das ; Geschäft hatte heute
nur 'begrenzten Umfang , <la Publikumsaufträ °-e

1 fohlten . Andererseits erfolgten auf einzelnen
Huuptgobieten Glattstellungon , so daß die

'Kurse zur Schwäche neigten . Der Schiff-
fall r t s m a r k t war verhältnismäßig freund¬
lich. ITapag wurden wie am . Vortage mit löVs
■bewertet. Lloyd mit tö ' /s eine Kleinigkeit be¬
festigt Für Neptun bestand Kauflust zu 103.
Bremer  Werte lagen ruhig . Reis & Handels
lagen mit . 130 wenig verändert . Wendts Cigar¬
ren waren mit öS zu hören . Die unnotierten
Hansa-Dampf mit minus 1'/2 % niedriger , ( 111 Vs) .
— Der Xlontanmarkt zeigte nach den anfäng¬
lichen Abschwiiehungen eine etwas freund-

: liihere Verfassung . Bremer Rolandmühlo wur¬
den in kleinen Posten mit 152 aufgenommon.

■— Fon Renten  handelte man Bremer Alt-
•besitz vereinzelt zu 117 (plus % %>) .

Still

Hannover , 5. Nov . Am Aktienmarkt war das
Geschäft wieder sehr ruhig . Vereinzelt kam
etwas Angebot an den Markt , das hei Germania
Cement . Bührener Atolle und Hannoversche
Straßenbahn Kursrückgänge bis 2 % zur Folge
hatte ; Ilseder Hütte gingen unter Schwankun¬
gen auf .lSF zurück . Fester waren nur Hemmoor
Cement . Am R e n t e n m .a r .k t waren etwas
größere Umsätze in Frovinzanleihen , in den
Goldpfandbriefen der Hannoversche Landes¬
kreditanstalt . der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und der Hnnneverschen Boden¬
kreditbank und in Reiodi sbalinsehatznn Weisun¬
gen. Die . Deutsche Kommun,al -Sammel -Ab¬
lösungsanleihe war mit 123 weiter fest . Von
Industrie -Obligationen sind Brauergilde noch¬
mals ViVo angeboten , während Hackethal Draht
etwas höher mit 103 gesucht blieben . Im Frei¬
verkehr  war die Umschuldungsanleihe mit
S9T/s—HO5/s .im Handel , Burbach nannte man mit
Wh— 85Va und Wintershall mit 144—146, —
Schluß , zurückhaltend.

Verlauf erholt
Berlin , 5. Nov . Die Börse erüffneto wieder in

sehr stiller Haltung , da das große Publikum
am Markt so gut wie gar nicht vertreten ist,
und der berufsmäßige Börsenhandel infolge¬
dessen zu Glattstellungen schreiten mußte . Man
glaubt in Börsenkreisen zudem , daß dns Reich
in Anbetracht der starken Aufnahmefähigkeit
des Kapitalmarktes und der Geldmnrktflüssig-
keit sehr bald mit einer neuen Anlei ho-
emission  hervortreten wird , die jedoch , eine
halbe Milliarde nicht überschreiten soll . Hier¬
aus dürften sich zum Teil die Glattstellungen
am Aktienmarkt erklären , um für die Ueber-
nalime der neuen Anleihe gerüstet zu sein.
V ie schon gestern , so waren auch heute be¬
sonders Montanwerte angeboten . Bremer

Dollar = 2,491 (2,491 ) RM.
Englisches Pfund = 12.175 ( 12,175) R>I

Wolle  gewannen 2!4 %>. Im Verlauf  trat
eine teilweise Erholung ein . die mit Rückkäu¬
fen auf Grund des ermäßigten Niveaus znsam-
menhing . Farben notierten zuletzt 176V2 nach
1757/s, Harpener , gewannen gegen den ersten
Kurs IV 2, Vereinigte Stahlwerke lVs , Mannes¬
mann lVs Vo, Chadeanteile Lit . A bis C gaben
nochmals 6 RM her , während Lit . D im gleichen
Ausmaß , erhöht waren . Weiter gedrückt da¬
gegen waren u. a . Chemische von Heyden mit
minus 3A °/o. Hinsichtlich der Dollarbonds gilt
die erwähnte Anbletungspflicht , wie zunächst
angenommen , nicht , so . daß an diesem Markt¬
gebiet - später eine Beruhigung eintrat . Nach
den überaus starken Schwankungen , die wäh¬
rend .des Verlaufs an den variablen Märkten
zn , verzeichnen waren , trat gegen Schluß eine
allgemeine Beruhigung bei freundlicher Grund¬
tendenz ein . Meist , wurden die Eröffnungskurse
wieder erreicht . So schlossen Farben zn 176.
Vereinzelt traten auch Besserungen ein , so bei

Kaffee Metalle

Bremen, 3. November . Bei festem Markt entwickelte
sich auch hellte wieder eine gute Kauflust . Von
Brasilien  waren die Offerten heute ’ teilweise
unverändeit und teilweise 0.50 bis 1.— Elf ermäßigt.
Die gestrigen Santos -Koctineente sind inzwischen
restlos eingedeckt . In Kolumbien  bleibt der
Markt weiter Stramin . Vota irgendwelchen Ab¬
schlüssen wurde nichts bekannt . . Das Lokogeschäft
und der Abzug nach dem In Iand waren recht gut.

Hamburg, ,5. November . Die - Umsatztätigkeit hielt
sieh im Rahmen des Vortages . Es fanden .außer bra¬
silianischen Kaffees auch andere Herkünfte Unter¬
kunft. Preise blieben wie zuletzt.

Hamburger Kaffcetermlnborse
Superior Santos , in Pfennigen für 1/; kg netto,
bei mindestens 250 Saök (gleich ' 4 100 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 4.1 B 39 Q, Mal
41 B 39 ß . Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 5- 11.

Tendenz : stetig
Santos 1000
Dezember 9 -36 3/
März 9 -37/38*
Mai 9 -38 nom

]Uli 9*33 non
September. 9 38 non
Tagesums. 17000
Rio 7 8-50
Dezember 4-08 non>|

März
Mai
Juli
September

Tagesums.

4 .O0 nom

2000
Newyork, 5. November . Abgesehen von Deckungen

in Bio-Altkontrakfcen war die Stimmung : des Kaffee-
marktfes trotz der Meldungen ans Brasilien s c.h w ä -
eher,  laut denen die staatliche Kontrolle straff
durebffeführt wurde . Als Äbgeber traten der Handel
und ausländische Firmen auf . Außerdem erfolgten
Glattstellunfren ^ Im Verlauf machte sich aber .zum
Ende eine Erholung bemerkbar.

Kakao
Hamburg , 5. Nov-ember . Rohkakao:  Der Markt

ist stetig . ’ Accra g. f . loko 38 sh 9 d, Okt .-Nov .-Abl.
3S sh 6 d cif , neue Ernte Nov.-Jan .-Abi . 38 sh ' 9 d
cif, Jan .-März -Abi . 39 sh cif , Lagos fag . Haupternte
Okt.-Nov.-Abl . 38 sh 3 d cif , neue Ernte Nov.-Jan .- ’
Abi. 38 t . — Ka -i
kaohafBf abfilat #: Markt - und Treislage un¬
verändert;
Newyork, 5- 11i -Kak «« fest
Dezember 8.34 iMärz 8-36 | Juli 8 52
Januar 8-34 lMai 8 44 ISeptember 8*60

Zucker
Magdeburg , 5. November . Gemahl . Melis für Nov .-

Dez. 31.50. Rohzucker -Melasse 3.00. Tendenz : ruhig.
Newyork, 5-. 11- ou/mis, -. stramm

Januar
März

•) Geld- und Briefnotierur .gen
November 2-73/76*|Dezember 2-75nom|

2-67 68
2-66 68

Mai
Juli

2 6970
2-72/73*

.Butter'
Kopenhagen , 5. November . Die Notierung für

1 Butter wurde heute um 1)1 Kronen auf 2CL8 Kronen
- für' 100 kg. erhöht.

Berlin , 5. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdum (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 60V* RM
für 100 kg.
• Originalhiütenaluininium 9*—99 Pzt . In Blöcken,
Wälz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ! 38.60—41.60 RM.

Standard -Blei für Nov. 251/* RM nom. für 190 kg.
Berlin , 5. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 142 sh 3 d gleich
86.5947 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.8813
Pence gleich 2.78408 RM.

Hamburg , 5. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Tinnen ): Silber prompt
41.60 B, 38.60 G, Hüttenrohzink 20 V« nom . B und G.

Hamburg , 5. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 54V4—56V«, Schwerkupfer 53V«—55V«, Rotguß 52V*
bis 543/«, Schwefm 'essing 36—38, Leichtmessing 291/«
bis 311/*, Messingspäne 35V«—37V«, Altzink 12—13,
Altblei 21V«—221/«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Mengo und Lagerort.

London , 5. November.
Kupfer (per Tonne ) *■

Tendenz: unrglm.
Standard p. Kasse 44)$—K
do. 3 Monate 44
do. Setti. Preis 44’i

Eiectrotyt 48$—-49&
best selected 4H—49
strong sheets —
Elektrowirebars 49'i

Zink (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Banka *.
-Straits■ - .»

willig
/13i -2«
tlll 's—211

214
216«
217

. Blei (per Tonne)
Tendenz: (est

aiisl. pr. oftlz. Preis 20"/w
do. pr. Inotfiz. Preis 20%—55
do. entf. S. off. Pr. 203/»
dd. en(( S. inoff. Pr. 20B/i*—S
do. Setti. Preis 281

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt. pr. oft. Pr. 161/»
do. pr. inotfiz. Preis 16—16M
do. entf. S. off. Pr. 16'»
do. entf S. inoff. Pr. 165/16-%
io. gew. Setti. Preis IBM

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Reffulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 671) 68/.
chlneS. per * 45%—46Ji
Quecksilber *

(per Flasche) 280/5
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
IVoIframerz elf *

(sh per Einheit) 28% 29%
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 200—205
do. ausld. * (per t) 200—205
Welßbl . I .C.Cokes
‘20x24 fob; Swans. * s
(sh.p. box of 108 Ibs) 18/9-19/1)4
Kupfersülfat
fob. * , per t) 17.62
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middt.-
loruough* (sh p. t) 72.50

Silber
Barren prompt —.—
Barren Lieferung .—
Fein prompt 20.31
Fein Lieferung 20.31

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/3

* inakt. Notierung
London , 5. November . Heute wurde am freien Markt

Gold im Werte von 346 000 Pfund Sterling zum
Preise von 142 sh 3 d per Unze fein verkauft.

Deutscher Eisenhandel mit plus V2°/o . Schuckert
gewännen gegen den Anfang insgesamt l ' /i % .
Conti -Linolenm zogen von 200 wieder auf 204
an . — Am Rentenmarkt fiel die .schwache Hal¬
tung .der Dollarbonds auf . wobei auf die in
einem neuen ; Devisenrnnderlaß verfügte Anbie¬
tungspflicht verwiesen wird . Reichsaltbesitz
zogen geringfügig auf 119,40 an . Die Umschul¬
dungsanleihe notierte , unverändert 90' /4. Aus-
Inndsrenten waren durchweg schwächer.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu-
striepapiere hatten A7erlnstc bis 47/s % bei wei¬
tem das Ucbergewicht . Von Banken per Kasse,
die durchweg rückläufig waren , büßten Ueber-
seebank 2 */i , Deutsch Asiaten 14 RM ein . Von
Hypothekenbanken per Kasse gewannen West¬
deutsche Boden 2/2 Vo, Bayrische Hypotheken
und Deutsche Hypotheken schwächten sich da¬
gegen um IV4 bzw . l ' /sVo ah . — Von Rteucr-
gutscheinen waren 38er Fälligkeiten 5 Pfg.
fester.

Am Kassarentenmarkt blieben Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommiinalobligationen bei ge¬
ringen Umsätzen ziemlich unverändert . Liqui¬
dationspfandbriefe waren zum Teil etwas fester.
Rtadtanleihen gingen zumeist bis 3/a °/o zurück.
Im gleichen Ausmaß gebessert waren 2fier
Duisburg , 26er Elberfeld Gold gewannen Vi °/o.
Landschaftliche Goldpfandbriefe erhöhtem ihren
Stand zumeist bis Vi Vo. Provinzanleihen wie¬
sen kaum Veränderungen auf . Von Länderanlei¬
hen waren Mecklenburg -Auslösung . 1 °/o be¬
festigt , Von Zweckverbnndsnnloihen stellte sieh
Kasseler Bezirksverband 0,90 , 26er Emschor
1 Vo und Schleswig -Holsteinische Elektrizitäts¬
verband % Vo höher . Am Markt der Reic .hs-
anleihen Ingen 4% igo von 34 5 Pfg . fester,
während 5V2°/oige von 30 45 Pfg . hergnben.
39er Postschätze verloren 5, 40er do. 20 und
35er Reichsbahnschätze 10 Pfg . Durch schwache
Haltung fielen von Tmlustrieobligationen Arbecl
(minus 9 °/o) auf . — Privatdiskont 3 °/o.

Freundlich
Frankfurt . 5. Nov . An der Abendbörse lagen

kleine Kaufaufträge der Bankenkundschaft vor.
Auch der berufsmäßige Börsenhandel zeigte zu
den ermäßigten Kursen etwas Kaufneigung . An

London , 5. November . Die Verhandlungen des
Internationalen , Zinnausschusses in Paris , in deren
Mittelpunkt neben der Fortsetzung der Zinnrestriktion
die siamesische QuotenfoTderung stand , waren erfolg¬
reich . Es kam mit den Vertretern Siams zu einer
Einigung in der Quotenfrage , so daß unter Voraus¬
setzung der Bestätigung des Abkommens auch die
Beibehaltung der Zinnrestriktion

gesichert ist.
London , 5. November . Die Mitglieder des _Inter¬

nationalen Kupferkartolis haben eine weitere
Erhöhung der Produkt ionsqnote  be¬
schlossen , die sich letzt auf 105 Pzt . der Grundquote
stellt.
Newyork , 5- 11-
El. Kupf. I 10 50 0 | Blei, loko 5 00 I Weißblech 5 25

30/90 Tagt 10-50 B Zink, loko 4 85 Roheis. N. ; 22 93
Zinn, loko 49 25 I silb. ausl. 44 75 1 Roheis. N. 1 21-00

Schellack und Leim
Bremen , 5. November . Schellack : Der Markt ist

unverändert ruhig . Preise unverändert . — Leim:
Der Markt ist bei verknappten Vorräten weiter fest.

(Str .)
Ueberseehölzer

Bremen , 5. November (Eigenbericht ). Die Wührungs-
abwertung in Europa hat aul‘ dem Markt in Ueüer-
seehölzern eine Erschütterung horvorgerufen . Deutsch¬
land wird in erster Linie durch die Abwertung des
französischen Frank betroffen . Es wird noch einige
Zeit dauern , bis sich die Marktlage überseeischer
Nutzhölzer wieder einigermaßen übersichtlich ge¬
stalten wird . Dem deutschen Markt wird allseitig
eine gewisse Aufmerksamkeit gewidmet ; gilt er doch
nächst England wegen seines bedeutenden Holzver¬
brauchs als besonders wichtig . Für neue An¬
gebote  wird aus den Abwertungsliindern eine
große Zurückhaltung  geübt , um die neue
Preisentwicklung abzuwarten und. um die Preise an¬
zugleichen.

•Französisch -Westafrika ' steht 'Ständig an der Spitze
.unserer Einfuhr in Ueberseehölzern ., Das Geschäft'
verlief Vn den rrieTsten‘Sorte A"ahßhr :ft zilHtfekhältend,'
da man,sich über die Auswirkung der Frankabwer¬
tung noch nicht ganz einig geworden ist . Für
Okoume  ist dadurch eine Lage geschaffen
worden , die ihrer restlosen Klärung noch entgegen-
sieht . Man unterscheidet zwei französische
Abladergru ppen,  deren eine die .laufenden
Abschlüsse ohne Abwertung zu den TContraktbedin-
gungen erfüllen will , auch will sie sich bei neuen
Abladegeschäften nur mit einem kleinen Ausgleichs¬
zuschlag begnügen . Die andere Gruppe dagegen kann
sich mit den gegebenen Verhältnissen nicht abfinden.
Sie fordert für neue Abschlüsse in Okoumä bis zu
8.15.— £ per t oif. deutschem Hal'en, worauf natürlich
nicht eingegangen werden kann . Aeltere . Partien
französischer Herkunft sind im Oktober in Deutsch¬
land freigegeben worden , ■was auch für November
erwartet wird , um ans den niedrigen Preisen Vorteil
ziehen zu können . In Bremen  lagern rund 15 000 t
Okonmö,

den Aktienmärkten traten überwiegend leichte
Erholungen um A4 bis V2V0 ein . Beachtung fand
die Höherbewertung einiger Auslandspapiere.
Aku waren im Anschluß an Amsterdam mit
82>/s (81) gefragt . Otavi eröffneten mit B8’/s
(39 ), 1 wurden aber zu diesem Kurse weiter ge¬
sucht . Größere Umsätze verzeichneten Ver.
Stahl mit 122V2 bis 123% . Mannesmann war um
V2V0 befestigt . Deutsche Renten lagen still.
Zertifizierte Dollarbonds waren 'gut behauptet.
Von fremden Werten lagen Ungarn und Mexi¬
kaner etwas freundlicher . Im Verlauf  hatten
nur wenige Papiere , darunter Ver . Stahl , Aku
und Otavi , nocli etwas lebhafteren Handel.
Sonst war die Geschäftstätigkeit sehr eng . Die
Grundstimmung war indessen freundlicher , und
gegenüber dem Berliner Schluß überwogen
leichte Besserungen . An den RcntenmärKten
blieb der GeschäftsumEang allgemein gering.
Dollarbonds waren auf dem Mittagsstand be¬
hauptet . Von Auslandsrenten stellten sich Un¬
garn etwas höher . Am Einheitsmarkt zogen
4°/oige Schweizer Bundesbahn -Anleihe um 2 %>
auf 162 an , IG . Chemie waren im gleichen Aus¬
maß ( 186) rückgängig . An der Nachbörse
nannte man Aku mit 82V2 bis 83, Ver . Stahl¬
werke mit 12372.

Pest
Newyork , 5. Nov . Bei lebhaftem Geschäft

nahm die Börse wieder einen recht festen Ver¬
lauf . Nachdem die Unsicherheit wegen des
Wahlausgangs geschwunden ist , gewinnen die
Nachrichten aus der Wirtschaft wieder stär¬
keren Einfluß auf die Kursgestaltung , und da
die vorliegenden Meldungen auf eine weitere
Wirtsehaftserholung hindeüten , machte sich er¬
neut rege Kauflust geltend , so daß auch das
bei gelegentlichen Gewinnmitnahmen heraus¬
kommende Angebot glatt Unterkunft fand.
Unter Führung von Industriepapieren , Chemie¬
werten , sowie Kupfer - und Motorenaktien setzte
sich bereits in den Vormittagsstunden eine Auf¬
wärtsbewegung auf breiter Grundlage durch.
Viele Papiere erhöhten sich um 1—2 Dollar.
Kupferwerte konnten von der steigenden Nach¬
frage nach Kupfer Nutzen ziehen . Für Motoren¬
anteile bot die näher rückende Automobilaus¬
stellung gute Anregung . Auch Public Utilities
waren erholt , da die gestrigen Verkäufe offen¬
bar überstürzt erfolgten . Einige westliche
Eisenbahnen wurden durch die Entwicklung im
Hafenarbeiterausstand ungünstig beeinflußt.
Auch für Stahlwerte und die Anteile .von Land¬
maschinenfabriken war die Kursbewegung zeit¬
weise etwas unregelmäßig . Die höchsten Tages¬
kurse konnten sich nicht immer voll behaup¬
ten . Die Börse schloß sonst aber in fester
Haltung.

I übrigen Devisen hatten nennenswerte Schwankungen
• nicht . zu verzeichnen . Das Pfund stellte < sich in

Zürich auf unverändert 21.Z71/: bis Zl.2T‘/<. in Paris
auf 105.15 (105.14), der Dollar wurde auf den
genannten Plätzen zuletzt mit unverändert «̂ 5
hezw. 21.50V1 (21 .50) gemeldet . Etwas '«‘“hter
notierte der französische Frank . Im Verlauf konnte
sich der Gulden vriodqr etwas erholen . Im übrigen,
waren di© Veränderungen nur gering.

Amsterdam,5. 11.
Berlin 74.85
London 9 03\
Newyork 186? 5„Paris 8.64:
London, 5. 11. „
Newyork 4.8881
Paris 105.38
Berlin 12.15%
Spanien 54.00 n
Montreal 4.88%
Amsterdam 9.09%
Brüssel 28.94%
Italien 92.90,,Schweiz 21.27%
Kopenhag. 22.40,Stockholm 19.39-
Oslo 19.90
Heislngfors226.62
Prag 138.19
Budapest 26.50
Paris, 5. 11. „
London 105.28
Newyork 21.53
Belgien 363.75
Spanien —.—
Zürich, 5. 11.
Paris 20.19%

21.27%London
Newyork 435.37
Belgien 73.50
Italien 22.95
Spanien —
Holland 233̂80
Berlin
Wien

175.00
Notenkurs 77.50
Kopenhagen, 5. 11
London 22.40
Newyork 459.50
Berlin 185.00
Paris 21.40
Antwerpen 77.50
Zürich 105.60
Rom 24.50
Amsterdam247.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.40
Warschau 86.85
Wien, 5. 11
Amsterdam289.74
Berlin 216.15
Brüssel 90.96
Budapest —.—
Bukarest —.—
Prag, S. 11.
Amsterdam 15.21
Berlin 11.35
Zürich 651.50
Oslo 696.50
Kopenhagen 619.50

Belgien 31.42%
Schweiz 42.76

USIO
Kopenhagen40.65
Belgrad 213.50
Sofia 400.00
Rumänien 666.00
Lissabon 110.19
Istanbul 612.00
Athen 549.00
Wien 26.12
Warschau 26.00
Moskau 24.75
Lettland 25.25
Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 26.00
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/296
Italien 113.25
Schweiz 494.87
Kopenhagen 471.25
Holland 11.55%
Oslo 530.00
Stockholm 109.70
Oslo 106.90
Kopenhagen95.00
Sofia -.
Prag 15.40
Warschau 81.75
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo, 5. 11.
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 19.15
Newyork 409.00
Amsterdam220.75
Zürich 94.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 02.85
Kopenhagen 189.25
Rom 22.00
Prag 14.75
Warschau 77.50
Kopenhagen 117.46
London 26.32
Madrid — -
Mailand 28/12%
Newyork 538.01
Oslo 132.25
London 138.55
Madrid
Mailand liö'.oo
Newyork 28.35
Paris 131.80
Stockholm 714.08

Stockholm 46.95
Prag 6.58
Privatdisk. % 1
Tägl. Geld %
1 Monatsg. Vi

Schanghai 1/253
Yokohama 1/202
Australien 125.00
Neuseeland 124.00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombayauf
London 1/609

Buenos auf
London 17.55

, London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm 543.00
Helsinqfors —
Prag 76.20
Berlin 8.65
Warschau —

Helsingfors 9.38%
Buen. Aires 121.00
Japan
Privatdisk.

124.37
Inland

Privatdisk.
1%

Ausland 3—3%
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$  p . t Mt. J$ p. 3 Mte. 1
Stockholm, 5. 11.
London 19.40
Berlin 160.00
Brüssel 18.50
Paris 67.50
schw. Plätze 91.75
Amsterdam 214.50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington397.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.25
Prag 14.25
Warschau 75.25
Paris 25.01
Prag 18.81%
Sofia - —
Stockholm 135:78
Warschau 100.81
Zürich 123.67
Wien 530.00 n
Marknoten - —
Poin. Noten 500.00
Belgrad 66.0768
Danzig 537.00
Warschau 534.00

Berliner Devisenkurse

Ö «7
CS

Te1©grraphIsche
Auszahlung:

■ ®
U b£o ©
> u

5. 11.
Gold Brief

4. 11.
Geld Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.46 12.49 12.465 12.495
6 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.892 0 6»B 0.692 0.896
2 Belgien 100 Belg. 81- 42.03 4211 42.02 42.10
7 Brasilien 1 Milreis 1.33 0.145 0147 0.145 0.147
6 Bulgarien 100 Ley 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 can . $ 4.58 2.489 2 493 2.490 2.494
3V= Dänemark 100 Kr. 112.50 54.30 54 40 54.32 54.42
5 Danzig 100 fl. 47.04 4/14 47.04 4714
2 England 1 £ 20.47 12.16 1219 12.165 12.195
4’/’ Estland 100 e . Kr. 67.93 68 0/ 67.93 68.07
41/* Finnland 100 f. M. 81- 5.37 5 38 5.37 5.38
2 Frankreich 100 Fr. J .- 11.565 11 585 11.575 11.595
7 Griechenld . 100 D. 81.- 2.353 2 357 2.353 2.357
2V= Heiland 100 fl. 168.74 133.67 133 93 134.49 134.75

Iran 100 Rials 20.43 15.13 1517 15.13 15.17
61/2 Island 100 isl . Kr. 112.50 54.55 54 65 54.57 54.67
4V= Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 13.11

3-29 Japan 1 Yen 2.40 U.709 U.711 0.709 0 711
6‘/: lugosl . 100 Din. 81- 5.654 5 666 5.654 5.666
5%=Lettland 100 Latis - _- 48.23 48 33 48.25 40.35
VI "- Litauen 100 Lit. — 41.94 42 02 41.94 42.02
Vh Norwegen 100 Kr. 112.75 61.11 61.23 61.13 61 25
3Vs Oesterr . 100 Sch. 59.07 40.95 49 05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 47.04 4714 47.04 47.14
41/« Portug . 100 Esc. 453.57 11.045 11.065 .11.05 11.07
K Rumänien 100 Lei 2.488 2 492 2.408 2.492
2 Schweden 100 Kr- 112.50 62.70 62 82 62.72 62.84
2Vs Schweiz 100 Fr. 81.- ’ 57.15 5/ 27 57.16 57.28
5 Spanien 100 Pes. 81- 22.48 22 57 22.48 ?? 52
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.771 8.78! 8.771 8.789
1 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö.

- —.- - - — — -

7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.329 1.331 1.329 1.331
Vh V. Staat . v. A. 1 £ 4.19 2.480 2.492 2.489 2.493

Im internationalen Dovisenverkehr lag heute der
holländische Gulden auffällig schwach . Die letzten
vorliegenden Notierungen — ans Zürich 234.40 nach
235.25 und aus London 9.09l/i nach 9.041/* — dürften
zurzeit noch weiter unterschritten worden sein . Ein
besonderer Grund für diese Abwärtsbewegung ist
noch nicht zu erkennen . In Amsterdam selbst glaubt
man es mit einer natürlichen Reaktion auf die vot-
angegangenen Steigerungen zu tun zu haben . Die

Newyork , 5 . 11
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld

Ö.25
0.19
1.00

Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf

London-Obi. 4.8647

Lond. 60 Tg. Kopenhagen
B'wechsel 4.8759 Prag
H'weehsel 4.8722 Wien
Paris 4.63% Budapest
Brüssel 16.89% Belgrad
Rom 5.26% Athen
Madrid 9.10 Japan
Bern 22.98 Buen. Aires
Amsterdam 53.75 Rio de Jan.
Stockholm 25.20 Berlin
Oslo 24.55

21.80
3.54K

18.71
19.80
2.33
0.89',

28.57
32.58
8.23

40.23

Ostasiatische "Wechselkurse vom 5, Novejnber
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong

Schanghai 1.27h, Kobe 1.27m (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccip .)

Newyork gegen Japan 28.58—28.60, London gegen
Japan 1.23/«. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : Fritz Hackbarth . & Co ., &'. m. b. H . —

Baumeister Max Steinbrück in Fa . Otto Unkrott,
Baugreschäft . — Dresden : Nachl . Ing . Johannes Al¬
fred Müller . — Hlrsehberg/Riesengeb .: Lomnitzer
Holzindustrie Freidiger , Inh . Rudolf Nicol in Lom¬
nitz . — Kiesa : Kaufm . Edmund Leister in Fa . Karl
Westphal Nachf . — Rummelsburg/Pomm .: Kaufm.
Konrad Tessmer in Fa . Ernst Priebe Nachf.

Vergleichsverfahren
Dresden : Kaufm . Nicola Isandoro in Fa . Isandoro,

R-ohtahaktroßhandlunKsaresChäft . — Orientaiisch-
Maeedonische Oigarettenfabrik Orami G. m. b. H. in
Dresden -A . — Beantragt : Chemnlt ^: I , Stenographen¬
verein e. V. in Siegmar -Schönau . — Stolp/Pomm .:
Kaufm . Hans Parpatt.

Gülerwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woehe vom 18. bis 24. 10. sind bei der Deut¬
schen Reichshahn -Gesellschaft 927 574 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 914 465 in de?
Vorwoche und 858 352 in der entsprechendes
Vorjahrswoche an je 6 Arbeitstagen . Dis durch¬
trug 154 596 gegen 152 410 bzw . 143 058 Güter-
schnittliche arbeitstägliehe .Wagenstellung be-
wagen.

Reiclisbankdiskont 4 °/o Wer <gB«as»iegteiBB ,s « der Bremer lettmwl wom 5 . lotember Lombardsatz 5 %

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- n.

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
4Vs Lübeck28
5 DL Reichsanl. 27
4 . do. 34
4ViD.Reichsb.SCh.35
4l/i Reichspost34 1.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V: Schlesw.-H. Pr.
Vd, 2^ 29

5. 11. 4 . 11.

88 . 25 88 . 75
95 .25 95 . 25

101 . 37 1C1. SO
90 . 30 98 . 25
99 . 12 99 . 00

10O. CC 100 . 00
21 . 62 21 . 62

119 . 40 119 . 50
117 . 00 116 . 15
116 . CO 116 .CI

V/i do.
94 . 75

30 -

Kreditanstalten und
Körperschalten

«•/» Otdb. Gsch.v . 25 — —
4‘/i do. Kom. S. 1
4Vi do. do. s. 2 96 .00
4l/i do. do. s. 3 —• 96 . CO

4V« do. CO Q. 3 —■ •“

4Vi do. do. s. 2 9Ö. CO
4Vt do. do. s. 4 — 98 . 00

4Vi do. Gpfhr. s. 5 — 98 . CO

4‘/i do. do. s. 6 96 . 00 98 . 00

St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
'4Vi Dt. Schifft ei. 3
4>/j do. 4
4'/j Hamb. Hypbk. A
4Vi do. . B
do. DFOHJK

'41/, do. Ein.. N.
5Vi do. Liquid,

do.. Anteilsdiein ■
¥/i  Lüb . Hypbk . 1
4l/i do. 2
4Vi do. 3 u . 4
4V« do. 5
'4Vi Pr. Ctrbd. 26/27
4Vi do. 28
5V» do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.

’4Vi Pr. Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28

'4V» Rh.-Westf. Bod.
Cred. 4

5Vi do. Liquid.
4V» scbl.-Holst. Pr.
4'/i Ldsbk. 1 u. 3
4Vt do. Kom.

Obi. 2 u. 4

95 . 00
95 . CO

97 . OG
97 -OG
97 b G
97 . CG
101 . 75
3. 35G
97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 . OG

96 .75
96 . 75

1C0. 75

95 . 00
95 . 00

97 . OG
,97 . OG
97 bG
97 . OG
101 . 50
3 . 25 G
97 . OG
97 . CG
97 . OG
97 . 0 G
'96 .75
96 . 75

100 . 75

94 . 75 94 . 75

97 . 00 97 .CO
1C1. 25 101 . 25

95 . 75 —

93 . 50 —

ndustrie -ObllgaL
utsche Linol . 36 1C0. 5O ' C0. 25
rdd. Steingut 27
. Tauwerk M-« > FS.co

Stcuergutscheino
Gruppe H
fällig am 1 . 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 — ~
fällig am 1. 4 . 1936 - “
fällig am X. 4. 1937 113 . 80 113 . 80
fällig am 1. 4, 1938 112 . 60 112 .75

Bank-Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl . -Hoi .Bk . i .Husum
Vereinsbank
Westhost Bank

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linte
Hapag
Hbg . -Sfldam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
DL Relcbsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
3raunschw . Land . EI.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
8avaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsdt .-G.
Br . Aiig . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br . Silberwareniabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Scbillsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Rühren
Mansfeld
Markt - u . Küblhail.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Krait
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerks

5 . 1t . 4 . 11.
89 . 00

1C9. C0
878 CO
107 . CO
107 . CO
85 . CO
94 . 00

191 . CO
84 . 12

124 . CO
140 . 00

90 . ( 0
1C9. 50
877 . 50
110 .C(
•C7 . 5C
85 . CO
94 . 50

191 . CO
85 . 00

124 . CC
14C. C<

81.00
56 . CO
15 . 50
39 . 25

E2 .CC
•■6 . IC
15. 50
39 . C0

103 . CO 103 . 00
15 . 00 15 . 37
90 . 00 90 .CO
56 . 00 56 . 00

122 . 00 124 . 75
96 . CO S6 . CC

126 .CO 126. 37
90 . 00 90 . CC
81 . 25 82 . C0

40 . CO 40 .75
170 . 00 —
95 . CO 95 . 00

235 . CO
124 . C0
157 . CO
113 . CO
131 . 00
128 . 00
15O. 0C

58 . CO
114 . 00
152 . 00
150 . 00
138 . 00
155 . CO
165 . 00

124 . 00
157 . 00
113 . 00
131 . 00
128 . 00
148 . CO
58 . 00

114 . 00

150 . 0C
140 .00
155 . C0
167 . C0

125 . 00 125. 00
175. 50 177 . 12
76 . 00 77 .« 0

154 . 00 156 . 50
115 . 50 115 . 50
144 . 50 145. 50
122 . CO 125 . 00

155 . C0 156 . 00
187 . 75 —
131 . C0 —
145 . 00 145 . 00

— 115 . 00
112 . 00 111 . 00
89 . 00 90 . CO

152 . CO 152 . CO
116 . 50 117 . 75

117 .00 117. 00
132 . CO 130 . 50
137 . C0 137 . C0

74 . 00 74 . CO
122 . 37 123 . 50
129 . 75 129 . 75
119 . C0 119 . 50

Schllnck Ss Cie.
Schnckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederiabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
I. Herecke

5 . 11. 4 . 11.
117 . C0 117 . C0
162 . 00 163 . 50
114. 00 114 . 50
507 . 50 2C9. 00
120. 00 121 . 00
116 . C0 110 . 00

82 . 50 82 . 5(

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrentabr.

5 . 11.. 4 . 11.
1C6. 00 1C8. C0
60 . 00 5B. CC

Koionialwerte
Kamerun -Eb .-G. 113 . C0 113 . co
Neu -Guinea -Comp . 370 . co 372 . co
Otavi Min . u . Eis .-G. 39 . co 40 .75
Scbantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
6 Linden . BrauereiKommunalverbande

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Pro?. Anl.

R. 15 96 . 37 96 . 37
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/j  Oldbg . st . Kr . G.

Pldbr . S. 5 98. co 98. oc
do . Gold -Komm .»

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

41/« Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926

41/» Brscbw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

51/* do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4V* Brscbw . ritt . G.»

Pf . v. 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4 !/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . 7. 28
4V» do Ton 1927
4 1/j  Ceiler ritt

Goldpf . C.
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
5 1/* Brschw . ritterl.

Llqui . Pf.

97 . 75 97 . 75

97 . 50 97 . 50
101. 62 101 . 62
92 . 37 92 . 37

96 . 75 96 . 75

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

96.50 96.50

97 . 00 97 . 00

100 .62 100 . 62

Stadtschaften
4Vt Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . CO 97 . C0

Hypothekenbanken
4Vi Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .» B#s
von 1929 97,50 97,50

51/« do . LiquId .Pfdbr . 101. 25 101 . 25
do . Anteilscheine ""
4Vj  Hann . Bodkrbk . ne  _

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 97,25  97 ,2 S
5 1/* do . Llqu . Pf.

R . 15 , 1— 2 101 . 25 101,25
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi . 101 . 25 1C1 . 50
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 00 100 . 00
6 Hackethal Obi . 103 . co 102 . 75

Ohl. 102 . 75
3 Mech . Linden Obi. 80 . CO
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM 1[. d. 18. 00
6 Vorw . Zem Ohl. 100 . 75

80 . 00

18 . CO

91 . 00 91 . OC

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 . 0C

101 . 25 101 . 25

98 . 00 98 . OC

102 . 75 102,75

172. CO 173 . 25

1C8. CO 106. 00
136. 50 136 . 50
136. CO 138 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 lh Hann . Bd. Kr.

Llqui . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 °/i Lüdenscheid M

Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . PelnFrelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

422 . 00
128 . 00
189.00
104 . CO
142 . 00

99 -00
133 . 00
195. 00
198 -00
128. 00
160 «C0
124. CO
136. 50
165 . 00
80 . 00

422 . 00
128 . 00lee.fo
185 . 00
146 . 25
99 . 00

134 . CO
196 . 00
198 . CO
130 . CO
160 . 00
124 . 00
138 .00
166 . 00
80 . 00

90 . CO 98 .00
85 . CO 85 . C0

1CB. C0 108 . 00
40 . 50 40 . 50

116 . 50 1I8 . C0
61 .50 81 . 50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs , der LSnder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten*

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 119 . 25 119 .so
5°/» Reichsanl . 27 ~
4 Reichsanl . 34
5 l/t #/« Young -Anl.
4!/i Pr . St .*Anl . 28
41/« Pr . Staats R 2
4*/i Pr . Staats R 1
4V1 Bayern 7 . 1927
4V* Brschwg . 1928
<4V« Schutzgebiete

101 . 75 101. 37
98 . 30 98 . 25

103 . 25 1C3. JO
108. 62 108 . 62

— 1C0.62

98 .20 98 . 10
97.30 -
— 11 . 10

4Vt D.Relchsp .34F .l
4 Vt do . 1935
4V> D.Reichsbabn 35
4Va D.Reichsbahn 30
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2
4 1/» do . 3— 4
4V1 do . 5— 6

Stadtanleihen
4 V1 Bin . Goldsch . 26
6V* do . Verk .Anl .28
6V* Frkft . Schätze

Oeffentl . Kredftanste
4 ‘/* 81n. Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine Q

100 . 20 1C0. 25
99 . 90 1CO. 10
99 . 20 99 . 30

98 . 50
98 . 25
98 . 25
98 . 25

98 . 50
98 . 25
89 . 25
60 .25

96 . 37 96 . JC

4Vi Hann . Landes¬
kredit 7 . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

4V« Old. Staatl . 25
4 1/« do , Serie 1 u . 3
4 */t do . Serie 2
4V« do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4*/t do . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
4 !/j  do . Komm . 3
51/« do . Llqu.
4 1/* Pr . Ldpfbr . S. '4
4 ‘/t do . S . 11
4Vt do . S. 17— 18
4Vi do . S, 21
4V» do . R. 24
4Vt do . R. 25 — 27
4Vi do . R. 28
4Vi Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandhr.
4 1/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandhr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vf Westf . ldschftl.

Goldpfandhr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . ? . 1929
4Vt Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4Vi Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 1/« Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4l/i Pr . Centralb . 28
4*/t Pr . Hypoth . 1— 3
4V« Pr . Pfandhr .*

bank Em . 50
4 1/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. lösch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15
4 1/j  Berl . Hyp . K.

Ohl . 6
5V « Pr . Centr . B.

Liquid.
4 l/t Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 1/* Pr . Centr . Bod.

0 24
41/» do . do . 27 — 28
4 1/» Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
4 l/t Hann . Landesk.
S. 1.

4V* Hann . Landesk.

5 . ft . 4 . 11.

97 . 87
97 .75

97 . 87
97 . 75

96 . 00 _

101 .50
97 . 50
97 . 25
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . CC
97 . CO
97 . 00

96 .CO 96 .CO

92 . 37

94 . 50

55 . 75

96 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 .00

97 . 00

94 . 50
96 . 62

94 . 25

100 . 80

95 . 00

96 . 50

97 . 40
97 . 00

97 . 75
98 . 00

92 . 25

94 . 37

95 . 5C

96 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . C0
97 . 00

97 . 00

97 . 00

94 . 37
96 . 50

94 . 25

100 . 80

95 . 00

96 . 50

97 . C0
97 . CO

98 . C0

Kommunal -Obligationen
4 1/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 . C0 95 .CC
4*/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 « . co 95 .CO
4l/i Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 8 « . 00 95 . ee

Industrie -Obligationen
6°/* Dt . Llnolwerke
61/» Klöcknerwerke
6 9/* Thür . Elek . L.
6°/« Verein . Stahl.
6°/« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

1C0. 62 ICO. 50
102 . 00 ICO.25
102 . 75 102 .75
1C2.75 1C2. 75
100 . 75 101 .75

V6. CO 96 . CO 41/* Oest. St . 14 — 3B. ( 0
4V» Ung. SL 13 9 .37 9 . 75

123 . 00 123 .00 4 V» Ung. St . 14 9 . 25 9 . 62
4 1/* Mexik . abg. 11 . 80 —

139 .75 139,67 5V* Mexilc . abg. 14 . C0 14,00

Steuergutscheine
fällig 1934
fällig 1935
fällie 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V. K.

5 . 11. 4 . 11.
— 1C3.75

107 .75 107. 75
111 . 75 111 . 75
113 . 80 113 . 80
112 . 80 112 . 75
109 . 90 1C9. 9C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

ab
1 . 4.

Ausgabe
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld | Brlel

193/ KA. i< - -
193f 99 . 62 — — -
1939 99 . t0 — — —
194C 99 . CC — — —
1941 9Q. 37 98 . 12 — —-
194i 98 . 25 99 . C( — —
1943 98 . 25 99 . Ct - —
1944 98 . 12 99 . C( — —
194t 90 . 12 99 . C( — —•
1P4C 90 . 12 98 . 07 — —
1947 98 . 12 96 . 8' —
1946 98 . 12 97 . 8/ 38 . 12 38 . 87
1949 — - — —
1951 — — - -

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. . . . . . \ /4 . iS | -
1946/48 . | 74 . 1r |

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. *0 . 25 90 . C0
Hann , üeberl . 116 . 5C —
Lübeck -Büch . 81 . 50 E2. 0C

Banken
Alls . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

89 . co
53 . 50

1C1. CO
126. C0
109 . CO
109 . CO
881 . 00
153 . CO
106 . 50
102 . 50

90 . 00
94 . 75

102 . 50
127 . 26
1C9. 5C
110.00
895 . CO
155 . C0
107. 50
103 . 25

191 . 00 193 . CC

Industrie
Adler P .-Zem.
Alle Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AUg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoffm . stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Koionialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung A.-G.

5 . 11. 4 . 1 ) .

40 . CO 41 . 00
165 . CO 169 . 25

93 . 50 95 . CC
113 . 50 113 . 25
127 . CO —
138 . 25 139 . CC

125 . 50
173 . 00
132 . 25

90 . CO
121 . 00

175 . 00
134 . 75
91 . CO

121 . 50
130 . 75
137 . 00
119 . 75
170. CO
189 . 50
145 . 00
131 . 00

— 111 . CO

135 . 00
118. 87

187 . 75

124 . 25

167 . CO 166 . 50
129 . CO 130 . 50
196 . 50 201 . CO
90 . 00 1C2. 50

115 . 25 115 . CO

165. 50 —

— 133 . 25

137 . 08 —

129 . C0
132 . 50
123 . 50
74 . 50

200.00
145 . 00
116 . CO
166 . 50
264 . CO
168 . 50

131 . 00
133 . CO
123 . 00
74 . 62
99 . 00

145 . 00
116 .50
168 . 25
260 . 00

166 . 50 166. 50
375 . 00 375 . 00
169 . 00 169 .75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschi . V. Abiösungsch.
6°/ . Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6"/ . Frledr . Krupp -RM-

AIlleihe
TU Mltteld . Stahl -RM-A.
TU vereinigte Staht -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fahrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
1. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Inö.
Bt . Krait u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bubiaal
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Hevden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S . D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 5 . 11. 4. 11.

119. 40 U9 . 20 119 . 25 119 . 50

- - 102 . 00 —

— 1C2. 75 102 . 62 102,12
— — — —

IC2. 75 1C2. 75 1C2. 75 102 . 75

206 . 50 205 . 50 2C6. 00 2C6 . 50
81 . 62 81 . 10 80 . 25 82 . 50
40 . 25 40 . 12 40 . CO 41 . CO

141 . 25 140. 75 140,00 144 . 50
140 . 50 140. 75 140 . 50 140 . C0
111 . CO 112 . CU 111. 62 113 . 50
142 . 75 142 . 75 142. 50 146 . 00
U2 .C0 151 . CO 152 . CO 155 . OC
165. 25 165 . 55 165 .25 165 . 75
-9 . 00 )39 . 0l- 138 . CO MO. CO

221 . 75 221 . 75 222 . 00 _
157. 75 1t>7 . 75 157 .00 __
(23 .00 124. CO 124 . 12 125 . 25
117. 25 117 .25 117. 12 118 . 00
144 . 20 144 . CC 143 . 50 145 . 25

— 356 . C0 353 . 00 385 . CO
— 355 . 10 —

171,75 17 ’ . 75 172,CO 172 . 62

Anfangs- SchiuB-

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig . AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmml
Harpener Bergban
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesetlscbatt
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder lungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansteld AG. f. Bergbau
Maschinenban Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein <5 Koppe]
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetlurth Kall
Schles . Bergb . u . zink
Schies . Elektrtz . n. Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenholer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co . . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufbot (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoll Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . n . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb,

Einheitskurs
Kurs Kurs 5 . 11. 4 . 11.

200 . CO 204 . CO _
122. 37 122 . 62 122 . 37 124 . 25
122 . 00 122. 00 12 », CO 124 . 75
111 . 50 111 . 25 111 . 50 112 . 00
143 .75 144 . 50 144 . 25 146 . C0_ _ 143 . 50
166 . CO 165 . 50 165 . 50 167 . 50

_ 145 . 50 —
144 . 50 145 . 00 144 . 00 146 .37

Ausgb. 164 . 75 164. 75 165 . 00

197,50 197 . 50 196 . C0 »97 . 00
— — 137 . 50 138 . 50

136 . 25 136 . 25 135 . 50 136 .75
120 . CO 120 . 00 120 . 50 121 . 50
158 . 62 158 . 62 156 . 50 159 . 50
66 . CO 86 . 25 86 . 00 86 . 25

176 . CO 176 . CO 176. 00 178 . 00
144 . 50 143 . 00 143 . 00 '47 . 00
137 . 75 136 . 50 139 . 00 140 . 00

U3 . C0 144 . 12 144 . C0 143 . 00
129 . CO 130 . CO 129 . CO 132 . 00
145 . 00 144 . 75 143 . 50 145 . 00

— — — 170,00
156 . 00 157 -50 156 . CO 158 . C0
119 . 00 120 . 87 120 . 12 121 . CO

134 . 00 135 . CO 135 . 50 137 . 00
83 . 75 83 . 25 84 . CO 64 . 25

201 . 00 2C1 . C0 2C1. 50
150 . 37 149 . 25 149 . 25 150 . 50
112 . 62 112 . 75 112 . C0 113 .87
156 . 50 1*6 . CO 154 . 50 154 . 50
142 . 00 142 . 75 141 . 25 144 . 50
124 . 00 125 . CO 125 . 25 126 .75
139 . 75 139 . 75 139 . CO 140 . 00
149 . 00 149 . CO 150 . 00 151 . 50

17. 50 17 . 50 17 . 75 18. 00
_ 138 . 00 135 . 75

115 . 62 116 . 25 116 . 50 118 . 25
— — 155 . 50 _

129 . 00 130. CO 130 . 12 132 . 25
200 . 00 200 . 00 196 . 50 201 . 00
152 . 50 152 . 75 152 . 75 _

— — __ _
195 . 00 195 . 00 — 195 . 50
95 . 37 92 . 75 93 . C0 94 . 25

230 . 50 230 . 50 232 . CC 234 . 50
— — 134 .00 _

154 . 25 154 . 00 154 . 00 156 . 25
139 . 12 139 . 37 139 . CO 139 . 50
148 . 50 149 . C0 148 . 62 151. 00
141 . 25 141 . 50 140 . 75 142 . 00
196 . 00 195 . 50 195. 50 196 . 50

42 . 00 42 . 00 41 .75 42 . 50

138 . 25 136 . 25 138 . 25 139 . 00
134 . CO 135 . 00 135 . 00 134 . C0
161 . 75 163 . CO 162. C0 162 . 75
101 . 50 1C2. 00 1C1. 50 101 . 87
207 . 50 207 . 50 2( 8 .00 2C7. 50
114 . 50 114 . C0 115 . CO 115 . CO
93 . 25 93 . 50 97 . 75 95 . 75

Ausgb. 198 . 00 — 205 . CO
135 . 50 » 137 . 00

122 . CO 122. 50 122 . 37 124 . 00
_ - — 158 . 00
— 168 . 50 166 . 50 —

60 . 00 60 . 50 60 . 50 61 . 50
136 . 62 136 . 50 '37 . 00 139 . 00
163 . 50 165 . CO 164 . 50 161 . 00

134. 25 134 . CO 133 . 26 134 . 50
191 .75 191 . 25 191. CO 193 . CO
123 . 75 153 . 75 123 .37 125 . 25
148 . 76 149,25 147 . 75 148 . 50
126. 00 125,7s 125 . 75 126 . 12

15. 50 15 . 50 15 . 50 15 . 25
39 . 25 39 . 25 39 . 00
15. 25 15 . 25 15. 25 15 . 12
39 . 75 39.00 39.C0 41 . 00
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Schiffahrt und Schiffbau

Hamburgs Seeverkehr
in den ersten drei Vierteljahren 1936

Der Seeverkehr des Hafens Hamburg hat im
September infolge größerer Lebensmittel/.ufuh-
ren und Rohstoffverladungen insgesamt 1,76Mill. t erreicht und -weist damit eine leichte
Erhöhung gegenüber dem Vormonat um 50 000toder 3% auf. Während sich die Verkehrszahlen
bis 1935 insgesamt kaum veränderten, ist erst¬
malig im Jahre 1936 ein Verkehrsaufschwung
eingetreten, der gegenüber dem Vorjahre 1,73
Mill. t oder 12% betrug.

Bei einem Vergleich des Warenein¬
gangs  in den ersten drei Vierteljahren 1936
mit denen des Vorjahres ist festzustellen, daß
nicht nur die Rohstoffeingänge um 0,85 Mill. t
oder 12,2% gestiegen sind, sondern auch die
Lebensmittelbeziige um 0,33 Mill. t oder 14,2%
und die Fertigwarenlieferungen um 0,11 Mill. t
oder 23,3%. — In den ersten drei Viertel¬
jahren 1936 wurden ausgehend  1,53 Mill. t
Fertigwaren verladen, das sind 0,31 Mill. t oder
25% mehr als im Vorjahr und 0,44 Mill. t oder
40,7% mehr als in der gleichen Zeit 1934. Da¬
gegen war die Zunahme der Rohstoffverladun¬
gen um 0,12 Mill. t oder 5,1% nur gering.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
im Oktober und in den ersten 10 Monaten 1936

Antwerpen, 5. Nov. (Eigenbericht) Der See¬
schiffsverkehr von Antwerpenhat sich im Oktober
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
wenig verändert . Insgesamt wurden einkom¬
mend 1027 (1026) Seeschiffe mit 2007 597
(2001827) Tonnen gezählt. Davon führten 200
(199) Seeschiffe mit 548 878 (533 428) Tonnen
die deutsche  Flagge . Diese steht damit
tonnagemäßig nach wie vor an der Spitze. Der
Zahl der Schiffe nach steht allerdings die bri¬
tische Flagge mit 280 Seeschiffen (459 931 Ton¬
nen) an erster Stelle. Ausgehend wurden im
Oktober 8S0 (886) Seeschiffe mit Ladung und
163 (183) Seeschiffe in Ballast gezählt. Davon
führten 178 (175) , hzw. 39 (41) die deutsche
Flagge. — In den ersten 10 Monaten
1936 stieg der Seeschiffsverkehr in Antwerpen
auf 9506 (in der gleichen Zeit ' des Vorjahres
9148) Seeschiffe mit 19 006 228 (18 062 916)Tonnen.

Ernste Folgen
des amerikanischen Hafenarbeiterstreiks

Newyork, 5. Nov. Der Streik der amerikani¬schen Hafenarbeiter hat bereits zu schweren
Schädigungen der Wirtschaft geführt . Durch
den Streik wurden bisher insgesamt 325 Schiffe,
davon nach den Behauptungen der Streikenden
allein 49 in Newyork, stillgelegt . In Schiff¬
fahrtskreisen wird der durch die Lahmlegung
des Seeverkehrs verursachte Verlust auf eine
halbe Million Dollar täglich geschätzt. Infolge
der Unterbrechung der Zufuhren befürchtet
man vielfach Nahrungsmittelmangel. Die ameri¬
kanischen Postbehörden haben sich bereits ver¬
anlaßt gesehen, die Auslandspost aufausländischen Schiffen  zu versenden.
In Philadelphia  ist es gelungen, durch
Vermittlung des Bürgermeisters den Streik
heizulegen.  Aus den Häfen der Pazifik¬
küste werden verschiedentlich Ausschreitungen
gemeldet. In New Orleans wurden 100 Streik¬
posten verhaftet.

Vorläufig keine Beilegung möglich
Newyork, 5. Nov. Die Aussichten auf Bei¬

legung des Streiks an der amerikanischen West¬
küste sind vorläufig ungünstig. An der Küste
des Pazifik und in Hawai sind insgesamt 65 000

Arbeiter im Ausstand. Davon entfallen 39 000
auf die Seemannsberufe, 2000 auf Kaiarbeiter,
3000 auf Werftarbeiter und 20 000 auf die Ar¬
beiter der Holzindustrie. Beamte in Washing¬
ton schätzten die Verluste, die täglich durch
den Streik entstehen, auf 500000Dollar. An der
Atlantik-Küste, besonders in Newyork ist eine
teilweise Brechung des kommunistischen Sym¬
pathiestreiks durch die Bemannung von vier
Schiffen der Vereinigten Staaten gelungen.

Vor der Bergung
des Feuerschiffes „Elbe I“

Cuxhaven, 5. Nov. Am Mittwoch waren die
Arbeiten an der Unfallstelle des Feuerschiffes
„Elbe I“ soweit gediehen, daß vom Bergungs¬
dampfer „Reihe  r“ aus die ersten Tauchver¬
suche unternommen werden konnten. Die Lage
des untergegangenen Feuerschiffes konnte ge¬
nau festgestellt werden. Das Wrack liegt in
Nordnordost-Richtung auf Steuerbordseite, der
Steven zeigt nach oben, und die Schlagseite be¬
trägt 85 Grad. Wann mit der Hebung des
Wracks begonnen werden kann, steht im
Augenblick noch nicht fest ; doch werden die
Aussichten, das Wrack zu bergen und einzu¬
schleppen, bei der gegenwärtig ruhigen Wetter¬
lage als günstig beurteilt

Feuer an Bord. Auf Dampfer „Sachsen “,
der im Hamburger Hafen liegt, brannte am
Donnerstagmorgen im Raum 5 die Korkisolie¬
rung. Das Feuer konnte von einem Zuge derFeuerwehr und eine Feuerlöschboot in kurzer
Zeit .gelöscht werden.

Neben dem Norddeutschen Lloyd wird auch
die Hamburg-Amerika Linie die regelmäßige
Bedienung des Hafen Genua  durch den Ost¬
asiendienst aufnehmen.

Lebhafter Verkehr auf dem Dortmund-Ems-
Ivanal. Auf dem Dortmund-Ems-Kanal zeigte
der Schiffsverkehr im Oktober gegenüber Sep¬
tember eine Steigerung, obschon im September
2574 Fahrzeuge den Kanal passierten. Im ver¬
flossenen Monat mußten bei 785 Schleusungen
insgesamt 2721 Schiffe durchgeschleust werden.
Vom Industriegebiet wurden hauptsächlich be¬
fördert Koks, Kohlen, Baumaterial, Eisen, Ze¬
ment und Stückgüter . Die Rückfracht bestand
aus Erz, Eisenschrott, Getreide, Kartoffeln,
Holz und Stückgütern. Besonders lebhaft zeigtesich auch der Verkehr auf den linksemsischen-
Kanälen, was allerdings saisonmäßig be¬dingt ist.

Weitere Dampfer für den Japan-China-Ver¬
kehr. Um den gesteigerten Anforderungen an
Laderaum zu genügen, wird die Nippon Yusen
Kaisha auf der Linie nach Schanghai drei wei¬tere Dampfer von 7—10 000 t einsetzen.

Newyork , 5. November . Die Eröffnung der ersten
Freihandelszone in den USA. auf Staaten -Eiland , dieam Dienstag erfolgen sollte , wurde bis zum 1. Fe-
bruar 1937 verschoben ., da die Vorbereitungen nochnicht beendet seien.

Reichsoberseeamt
Zuriickgewiesenc Berufung

Hamburg , 5. November . Der Zusammenstoß des
Emder Dampfers ,,W i 11 e k i n d" und des Kieler
Dampfers .iK äte“  auf der Trave am ld. September1935 beschäftigte das Reichsoberseeamt heute zum
zweiten Male . In dieser Kollisionssache hatte das
See am t Lübeck  am 31. Oktober 1935 die Schuld
dem Kapitän des Dampfers ,,Käte “ ausgesprochen,
“a J€’r . #6£ en  öen § 46 der Hafenordnung verstoßenund die Fahrt nicht ermäßigt halte . Diesen Spruchhatte das Reichsoberseeamt am 14. Februar 1936 auf¬
gehoben und den Unfall zur erneuten Verhandlungan das Seeamt Flensburg  verwiesen . Hier
hatte in einer Verhandlung am 30. April 1936 derKapitän des „Wittekind “ die Schuld
an dem Unfall  bekommen , da er nicht recht¬
zeitig ein Warnungssignal abgegeben hatte . Der
Kapitän des D ..Wittekind “ hatte gegen diesenSchuldspruch Berufung beim Reichsoberseeamt Ham¬
burg eingelegt , das in seiner heutigen Verhandlungfolgenden Entscheid traf:

Die Berufung  des Kapitäns Dreyer gegen den

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 5. an Ham¬burg . Arucas 4. Finisterre passiert . Chemnitz 5. an

Bremerhaven . Franken 4. an Rotterdam . Frankfurt
4. ab Bremen nach Hamburg . Hameln 3. an Gulfport.Lahn 4. ab Port Said nach Colombo. Neckar 4. ab
Manila nach Hongkong . Saar 5. an Hamburg.
Scharnhorst 5. an Bremerhaven . Stuttgart 4. anLagos.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa“
Bremen . Altenfels 5. von Vizagapatam . Ehrenfels4. von Bremen . Geierfels 3. in Bahrein . Lahneck 4.
Ushant passiert . Lauterfels 4. Gibraltar passiert.Lichtenfels 4. von Kalkutta nach Antwerpen . Olbers4. von Sevilla nach Huelva . Rauenfels 4. von Port
Said . Rheinfels 4. in Kalkutta . Stahleck 4. in Vigo.
Trautenfels 4. in Suez . Wachtfels 4. Ushant passiert.Weldenfels 4. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 4. von Tunis nach Rotterdam . Apollo 5. vonBremen nach Antwerpen . Astarte 5. von Bremen nach
Amsterdam . Bellona 4. von Odda nach Antwerpen.Ariadne 4. von Rotterdam nach Köln . MS Ceres
5. Lobith pass , nach Rotterdam . Egeria 4. von Rot¬
terdam nach Rostock . Elin 5. in Königsberg . MSIris 5. in Köln . Leander 4. von Riga nach Königs¬berg . Niobe 4. von Königsberg nach dem Rhein . Nixe
5. in Drontheim . H. A. Nolze 5. Brunsbüttel pass,nach Königsberg . Orest 5. von Rotterdam nach Köln.
Perseus 4. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Pbaedra 5. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.Priamus 4. Brunsbüttel pass . nach Kopenhagen . Rhea4. von Köln nach Rotterdam . Themis 5. in Bremen.
Victoria 5. von Gdingen nach Danzig , Sensal 5. von
Memel nach Bremen . Fanal 4. von Norrköping nachStockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
5. in Königsberg . Erpel 5. in Rotterdam . Ganter 5.in Helsingfors . Hecht 5. von Wiborg nach Stettin.Möwe 5. von London nach Bremen . Phoenix 5. in
London . Rahe 4. von Holtenau n-aoh Bremen.Schwalbe 5. von Libau nach Memel. Schwan 5. in
Bremen . Visurgis 4. von Gravesend nach Antwerpen.Zander 5. von New’castle nach Bremen . Wachtel 4.
in Antwerpen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Aehaia 4. Gibraltar pass . Adana
5. Elbe I pass . Akka 4. von Burgas nach Varna.
A-ndros 4. in Bari . Angora 4. .Gibraltar pass . Baden

3. m Candia . Cavalla 4. von Rotterdam nach Ham¬burg . Heraklea 5. von Giresun nach Ordou . Iser¬
lohn 4. > in Alexandrien . Ithaka 4. in Venedig.Kyphissia 4. von Rotterdam nach Bremen . Kythera4. Ushant pass . Larissa 4. in Bremen . Milos 4. in
Istanbul . Samos 4. von Antwerpen nach Oran.
Smyrna 4. von Rotterdam nach Bremen . Sparta 4.von Piräus nach GaLamata. Thessalia 4. von Ham¬burg nach Emden.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Schwanheini 4. an Hernösands . Gonzenheim 3. Fre-
deriksbavn passiert . Bockenheim 3. von Tampa.Kelkheim 4, an Oehrviken . Eschersheim 5. in Rot¬terdam fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 4. Dover pass , nach New¬york . Hagen 4. ab Hamburg nach Bremen . Idarwald
4. ab Bremen nach Baltimore . Hamburg 5. ab Bre¬merhaven nach Southampton . — MitteLamerika/West-
indien : Feodosia 4. an Antwerpen . Adalia 4. Azoren
pass , nach London . MS Palatin 4. an Antwerpen.MS Orinoco 1. an Puerto Mexiko . — Westküste Süd¬
amerika : Saarland 3. ab Arica nach Mollendo . —
Südafrika/A ustralien/Niederländ .-Indien : Hamm 4.

ab Antwerpen nach Adelaide . Dortmund 4. an
Adelaide . MS Magdeburg 4. ab Fremantle . — Ost¬asien : MS Burgeniand 4. an Rotterdam . M'S Assuan
3._ ab Habana nach Tampico . MS Sauerland 4.Gibraltar pass , nach Genua . MS Münster !and 4. ab
Matanzas nach Habana . MS Leverkusen 3. ab Penangnach Port Swettenham . MS Friesland 30. 10. ab
San Pedro nach Yokohama . MS Duisburg 4. an
Yokohama . Oldenburg 4, an. Schanghai , Preußen5. an Hamburg . Oliva 3. an Cristobal . Nenmark 4,an Genua.

Hambnrg -Südamerikantsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 4. von Montevideo nach Santos . CapNorte 4. von Rio de Janeiro nach Pernambuco . MS
General Osorio 4. in Lissabon . General Artigas 4.von Santos nach Montevideo . Alrich 4. von Rosario
nach Buenos Aires . MS Belgrano 3. in Santos.Havenstein 4. in Buenos Aires . Niederwald 4. Oues-
sant pass , Paraguay 4. von Bremen - nach Monte¬
video . MS Porto Alegre 4. von Bremen nach
Amsterdam . TeneTife 5. in Brwien . Steigerwald 5.in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Warnern 4.
ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wolfram 3. ab Ant¬werpen . - — Süd - und Ostafrika : ' A.”' Woermann 4.

Spruch dr> Seeamt ? Flensburg vom 30. April 1936
wird als unbegründet zurückgewiesen.Die Köslin und baren Auslagen des Berufungsver¬
fahrens fallen Kapitän Dreyer zu . Der Vorsitzendedt% Ohrr êeairts stellte fest , d._ß das Seeamt Flens¬
burg in beiden Vorwürfen gegen Kapitän Dreyerrecht hatte . Es waren «eine Schlepper einmal zu
schwach , um das .schwere Schiff zu halten , zum
anderen hätte sicherheitshalber vor deip Einfahrenin die Kurie der Trave bei Gothmund ein ' ' ar-
nungssignnl gegeben werden müt ?*n.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung “)

Im HeimfTacbtenmaTkt war es auf praktisch allen
Gebieten ruhiger , doch wird überall die Tonnage gut
gehalten , so daß die Raten nicht nachgaben . Aus¬
gehend lag in der Hauptsache Nachfrage nach Süd¬amerika vor.

Nachdem die europäischen Getreidekäufe nachge¬lassen haben , waren die La - Plata - Verschiffer
nicht mehr so stark vertreten , zumal auch die Preise
für Weizen und Mais schwächer wurden . Das Be¬
frachtungsgeschäft beschränkte sich daher auf einen8800-Tonner für Januar/Februar von Bahia Bianca
nach London/Hull zu 30 sh IflVsd. Der Dampfer hat
ausgehend eine Ladung Kohlen von Wales nach Rio
de Janeiro/Santos zu 8 sh 6 d genommen . — In
Nordamerika  sind wesentliche Veränderungen
nicht eingetreten . Infolge des Feiertages in denVerein . Staaten anläßlich der Präsidentenwahl und
der Ausdehnung des Hafenarbeiterstreiks auf dieAtlantik - und Golfhäfen ist das Geschäft noch
ruhiger geworden.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. November
uni 10.14 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker , vereinzelt steifer Südwestwinde!

Für australisches  Getreide gab es gleich¬falls keine neuen Abschlüsse trotz der Tatsache , daß
australischer Weizen auf den europäischen Märkten
mehr angeboten wird . Für Sojabohnen  wird
Schiffsraum benötigt für Dezember und Januar nachdem Kontinent . Die Reisverschiffe t  haben
etwas mehr Interesse und buchten einen großen
Novemberdampfer von Saigon und Haiphong nachHavre und Dünkirchen auf Basis von 32 sh . Von
Indien  liegen noch Aufträge vor . Ein mittel¬großes Schiff Wurde für Salz von Aden nach Kalkutta
zu 7 Rs. geschlossen.

Am Schwarzen Meer  konnte erneut Nach¬
frage nach Kohlendampfern festgestellt werden . So
wurde ein prompter Dampfer von 7000 t von Mariu-pol nach spanischen 'Mittelmeerhäfen zu 20 sh fio.

ab Marseille . Ubena 5. an Hamburg . Urnndi 5. abRotterdam , Borkum pass.
H. C. Horn , Hamburg . MS Clans Horn 3. von

Curacao nach Ciudad Trujillo . M’S Ingrid Horn 4.von Dover nach Port of Spain . M'S Mimi Horn 3.von Port of Spain nach Dover.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,

Hamburg . Lisboa 3. in Danzig . Las Palmas 3. vonAntwerpen nach Danzig . Porto 3. von Casablanca
nach Antwerpen . Oldenburg 3. von Casablanca nach
Tanger . Rabat 4. von Oporto nach Villagarcia . Am¬
merland 4. von Rotterdam nach Antwerpen . Melilla4. von Antwerpen nach Hamburg . Pasajes 4. Finisterrepass . Sebu 5. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhedere ! G« m. b. H.. Hamburg.MS Persephone 4. von Hamburg nach Guiria/Cari-pito . MS Hanseat 4. in Purfleet Reede . MS Leda
3. von Aniba nach Baltimore/Sewellspoint . MS D. L.
Harper 4. von Newyork nach Cartagena . MS Penelope2. in Caripito.

Hendrik Flsser A.-G., Emden . Franciska HendrikFisser 3. auf der Tyne.

Fischdampferbewegungen
in Brcmcrliaven-AVcsermünde

•~A n£ekändigte Dampfer : Kap Kanin , Antares , ErnstKühling , Spessart , Karlsburg (Bäreninsel ), Fürth
(Weißes Meer ), Fritz Homann , Wega (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Spessart , Ang . Kämpf
(Bäreninsel ), Farmsen , Heinr . Bueren , Ludwig (Nord¬see, Heringe , Doggerbauk ) , Budapest , LudwigSanders , Gardar , Svidi , Frankfurt (Island ).

In See gegangene Dampfer : John Mahn , Joh.
Klatte , Joh . Vester , Friedr . Busse , Dr . A . Spilker(Bäreninsel ), Borkumriff , Donar (Island ), Albatros
(Weißes Meer), Heinr ; Niemitz , Bunte Kuh (WeißesMeer ), Braunschweig (Island ).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „W eser“  4 . mittags von einermehrwöchigen Fi sche reis chu tzfahr t in Wilhelms¬

haven zurück . Poststation für Kreuzer „K ö n i g s -
b e r g“ bis 5. Flensburg -Mürwik , vom 6. bis 9. Kiel,vom 10. bis 12. Flensburg -Mürwik , vom 13. bis 16.Kiel , vom 17. bis 19. Flensburg -Mürwik und ab 20.
bis auf weit eres  Kiel- Wik . Torpedoboot „G reif“

aufgenommen , und ein 6000-Tonner für Dezember
Nikolajew oder Theoüosia nach, den Verein . Staat«!!!zu 16 sh . 11

Abschlüsse : Bahia Bianca —London/Hull , D
ney “. 8800t , 10 Pzt .. 20 sh 101/* d, Schwergetreide rw5*
Antwerpen 20 sh 4V* d, Rotterdam 20 sh 71/* d iiJanuar/10 . Februar . — Saigon und Haiphong —Hat-Ü)
Dünkirchen , Smith -Dampfer , 8500 t, 5 Pzt., & 'T?
Reisbasis , mit Option für Mehl , Mais und niv^schälten Reis , 8./25. November . — Aden—Kalknt ». ri
„Henzada “, 7000/7700t , 7 Rs . Salz . Mitte DezemW— Nikolajew oder Theodosia —Verein . Staaten nörriiiAk
von Hatteras engl . Dampfer , 6000 t , 16 sh, Koh a?  *5./2Ö. Dezember . — Mariupol —spanisches MittelTwH*7000 t . 20 sh , fio ., Kohlen . — Wales—Rio de
Santos , D .Romney “, 8000 t . 8 sh 6 d, Kohlen K?vember . — Wales—Buenos Aires , 6700 t, 9 sä*R?Kohlen . Ladebereitschaft 1. Dezember . — Ki,n ’
Buenos Aires . 5000/5500t . 9 sh 6 d, Kohlen, LahZbereitsohaft 23. November . ^

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoimnene Seeschiffe am 5. November:
Aagtekerk holl , von Antwerpen , D. D. G’. Hansa

Hafen II . Sch . 12. Sejrö dan . von Rouen, Rab j
Stadt !., Kali -Anlage . Kong Alf norw . von Oslo, Herrn
Dauelsberg , Kali -Anlage . Aprilia dtsch . von Ham
bürg , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Kong Sica-li
norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Kan -Anlae*
Hagen dtsch . von Hamburg . Herrn . Daueleber?Hafen II , Sch . 14. Tenerife dtsch . von Hambu»-!.’
Gebr . Specht , Hafen II , $ch . 16. Schwan dtsch rnn
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stücken?
Assunzione ital . von Italien , Midgard , KohlenhandelWameru dtsch . von Hamburg , Habal , Hafen II Sei15. San Miguel port . vo.i Hamburg , Nie. Haye & rCrHafen II , Sch . 18. Paul L. M. Russ dtsch . von W'
don, Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . Figge finnl van'Irland . Herrn . Dauelsberg , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 4. November:

Optima dtsch . nach Antwerpen , Rab . & Stadt)Stückgut . Fasan dtsch . nach Hüll , Herrn . DaueU'
borg , Stückgut . Irene dtsch . nach Rotterdam , GottlrSteinmeyer & Co., Stückgut . Pax dtsch . nach Alton*
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . H. A, Xolä
dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück
gut , Paraguay dtsch . nach dem La Plata , Gebr*Specht , Zirkus Hagenbeck . Alster dtsch . nach Ham'
bürg , Nordd . Lloyd . Frankfurt dtsch . nach Montreal*Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Saar dtsch . nach Ham’
bürg , Gebr . Specht , Restfadung . Preußen dtsch. nach
Ostasien . Carl J . Klingenberg , Stückgut . Sboreham
norw . nach Las Palmas , Böning & Co. Porto Alwjrodtsch . nach Südbrasllien , Gebr . Specht , Stückcnt
Ehrenfels dtsch . nach Kalkutta , D. I). G. Hansa.Stückgut . Lanahrone engl , nach Antwerpen , W
Haye & Co „ Stückgut . Hochsee dtsch . nach Neapel
Midgard , Kohlen . Norvex belg . nach Baroelona!Häger & Schmidt , Kohlen . Idarwald dtsoh, nach
Baltimore , Carl J . Klingenberg , Kali . Turkia griechnach der Levante , CaTl Scholle , Stückgut.

/

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehfffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. November:

Lloydleichter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Indu*striehafen . Brehola , Holz . Lloydleichter 171 (Rohr?,
sen ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a, Stückgut . Lloyd-
leichter 162 (Semke ) von Hamburg Hafen I , Sch 1Stückgut . Lloydleichter IfiO (v. Ääfen ) von Ham¬burg , Hafen I , Sch . 7, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Kong Alf 3, Schw'an % Themis 10, Luna7, Minos 9, Pylades (Dock), Hector 10.
Hafen II : Kronos 11 (800 36), Smyrna 13 (800 56)Wameru 15 (801 64), Aagtekerk 12 (853 76), Neuenfels p

(853 43), Hagen 14 (853 39), Tenerife 16 (854 86), SanMiguel 18, Schwabenland (Erzplatz , 854 90).
Holzhafen : Uranus (Logemann & Wardenburg)
Industriehafen : Figge (Röchling ), Vorhang(Klembt ), Paula L. M. Russ , Sejrö , Kong Sigurd(Kali ), Olara L . M. Russ , Aprilia , Aesunzione (Koh¬lenhandel ).
Werft : Schwaben (Dock HI ), Erfnrt (Dock V),Kerste -n Males (Werfthafen ), Reichenfels (U-Bootihafen ), Castor (Atlas -Werke ).
Getreide -Anlage : Kyphissia.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen . Columbus , Generalvon Steüben , Chemnitz , Havel , Scharnhorst.
Hamburg : Aachen , Der Deuteche , Eisenach , SierraCordoba , Alster , Saar , Spree.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Eotersand 1 St425 Min.. Nordenham 25 Min., Brate 1 Std .. Farzi_ 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Veeesacfc
6. November 8.28 21.08 8.08 20.48
7. November 9.29 22.16 9.09 29.56
8. Nov. 10.40 23.28 10.20 23.03

Bremerhar,
6.08  IS .«
7.09 19.56
8.20 21.08

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Caris-

Datnm Münden hafen Hameln Minden
3. Nov. 1.79 2.60 1.94 3.534. Nov. 1.78 2.60 1.92 2,46̂ ., .5. Nov. 1.68 2.53 1.93

Togal-Tabletten sind ein bewährtes , ärztlich erprobtes Mittel bei
Rheuma
Gicht
Ischias

Hexenschuß
Nerven - und
Kopfschmerzen

Grippe / Erkältungskrankheiten
Togal lindert nicht nurdie .Schmerzen,sondern beseitigtauch
Krankheitsstoffe . Es löst die Harnsäure undjsf vollkommen
unschädlich ! Über 7000 Anerkennungen ' von Ärzten,
Professoren .und Kliniken bestätigen die gute Wirkung des
Togal. Machen Sie noch heute einen Versuch ! Verlangen
Sie aber ausdrücklich Togal —esgibtkeinenTogal -Ersafz ! «jaSi

w
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2. Verlage zu Nr. 3VS Bremer Zeitung Freitag , den 6. November 1936

Die Zaubernuß blüht am wall
Bremen,  6 , November.

Den vielen bremischenVolksgenossen, die jetzt
den Wall entlanggehen, fällt an der Wallmühle
das Blühen eines mächtigen Strauches auf. Es
ist dies die „Zaubernutz", die in diesen Tagen ihre
leuchtend gelben Blüten öffnet. Es ist die Art
üamamslis Virginias,, die erste Sorte der „Win-
tcrblüher", ein starkwüchsigerStrauch, der eine
Höhe bis zu sechs Meter erreichen kann. Die
Zaubernutzist ein Gehölz, dessenausgesprochene
Wintcrblüte stets nach dem Laubfall im Herbst
und immer wieder vor dem neuen Vlattaustrieb
einsetzt. Für sonnige, warme Lagen im humosen
Boden ist die Zaubernutzdankbar. An geschützter
Sonnenwandkann Kawainelis auch als Spalier-
unö Wandbekleidung verwendet werden und
bildet eine willkommeneAbwechslung zu den
eigentlichen Rankern. Unsere Aufnahme zeigt die
Zaubernutz bei der Blumenschulean den Wallan-
lagcn, wo sie bereits gestern die Beachtung zahl¬
reicher vorübergehender Volksgenossengefunden
hat. .

Vie ersten Bataillone für den
vierjahresplan

Millionen- und Milliardenwerte gingen un¬
serer Volkswirtschaft bisher verloren ; sie wan¬
derten in den Mülleimer oder verkamen unge¬
nutzt in den Wäldern und Feldern. Soll das so
weitergehen? Die Jugend gibt die Antwort. Die
Jüngstenwollen heute die ersten sein, um die Be¬
fehle des Führers und seines Beauftragten
Generaloberst Eöring auszuführen; sie wollen
mithelfen, die bisher ungenutzten Werte zu ber¬
gen und für die deutscheWirtschaft des Vier¬
jahresplanes zu mobilisieren.

Die Sammlung von Altmetallen (Tuben,
Metallkapseln, Stanniolpapier ) hat bereits einge¬
setzt und wird von den Formationen der Hitler-
Jugend in der nächsten Zeit regelmäßig durchge¬
führt werden.

Darüber hinaus haben einige Einheiten des
Deutschen Jungvolks aus eigenem Entschluß damit
begonnen, die reichliche Ernte an
Eicheln,  die der deutsche Wald uns in diesem
Jahre schenkte, einzusammeln.

In dem Fähnlein 4/91 (Sandhatten) z. B. mutz
jeder Pimpf mindestens SO Pfd. Eicheln abgeben.
Andere Fähnlein haben sich durch den Verkauf
der gesammelten Eicheln schon Beträge von
40 bis SS RM. verdient, mit denen sie ihre Aus-
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rnstung vervollständigen, ihre Heime ausbauen
oder die Zeltlager und Eroßfahrten des kommen¬
den Jahres finanzieren wollen.

Nun haben der Kebietsjungvolkfiihrer des Ge¬
bietes Nordsee und die Jungmädel -Obergau-
sührerin angeordnet , dah an den beiden kommen¬
den Staatsjugendtagen DJ . und IM . im ge¬
samten Gebiet Nordsee für das Aufsammeln
der Eicheln und gegebenenfalls
Bucheckern  eingesetzt werden . Mit Gelände¬
wagen und Handwagen , mit Körben , Säcken und
Rucksäcken bewaffnet , werden Pimpse und Jung-
miidcl hinausziehen , um diese wertvolle Ernie
einzuholen . Sie werden diese Arbeit begeistert
durchführen , weil sie stolz darauf sind, dah sie als
die Bataillone der Jugend für den Führer eine
Schlacht gewinnen dürfen.

Heute llberweisungsseier der HZ.
Die Ucberweisungsfeier der Hitlerjugend findet

am heutigen Freitag um 2V.3Ü Uhr im Festsaal
des Neuen Gymnasiums , Parkallee , statt . Es
sprechen Kreisleiter Blanke  und Oberbann-
siihrer Finkente  y . Anwesend ist die gesamte
HJ .-Fiihrerschaft des Standortes Bremen . Die
Feier gilt den Kameraden , die mit dem 9. Novem¬
ber an die SA ., SS ., das NSKK . und die Partei
selbst überwiesen werden.

Straßensperrung. Die Dreyer - Stratze von
Kattencschor Weg bis SudweyherWeg
ist vom ö. November 1936 bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehrgesperrt.

Morgen Nekrutenvereidigung
Feierlicher flkt um 10.Z0 Ulfr in der Kaserne der flanzer-flbwelir-flbteilung in der fjrichelriede
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Am morgigen Sonnabend , vorm . 19.39 Uhr , findet aus dem Kasernenhof der Panzer -Abwehr-
Aütlg . 22, Huckelriede, die Vereidigung der Rekruten aller Truppenteile des Standortes Bremen
statt . Die feierlich « Handlung , die einen Höhepunkt des ganzen Lebens eines deutschen Mannes
darstellt , wird , nachdem Major Kanzler  dem Divisionskommandeur , Generalmajor Strauh,
Meldung über die Aufstellung erstattet und der Divisionskommandeur in Begleitung des Senats¬
vertreters die Front abgeschritten hat , mit dem Vortrag des Chorals „Wir treten zum Beten"
eingeleitet . Es folgen dann Ansprachen der Geistlichen beider Konfessionen . Nach dem Choral
„Großer Gott wir loben dich", der von der Regimentskapelle J .-R . K5 vorgetragen wird , wird der
Divisionskommandeur zu seinen Soldaten sprechen und dann die Vereidigung vornehmen . Die
Leistung des Treueschwurs erfolgt auf den Degen , da die Bremer Truppenteile noch nicht ihre
Fahnen zugewiesen bekamen . Eine Schlußansprache beendet die Rekrutenvereidigung , aus deren
Anlaß von 19.59 Uhr bis 11.19 Uhr die Glocken aller bremischen Kirchen läuten werden.

Im Anschluß an die Vereidigung erfolgt die Uebergabe der neuen Kasernen an die II/A .-R . 38.
Die Bremer Bevölkerung  ist zur Rekrutenvereidigung eingeladen.  Jeder Volks¬

genosse soll Zeuge dieser bedeutungsvollen Handlung sein . Der Kasernenplatz auf der Huckelriede
ist so groß , daß Tausenden von Volksgenossen gute Sichtmöglichkeit gegeben ist. (Z

Der erste Mochenplan
Das Deutsche Volksbildungswerk

Bremen, das sich, wie in unserer Mittwochausgabe
vom 4. Novemberbereits berichtet, anfänglichmit
den Fragen einer grundsätzlichen Ausrichtung auf
die geschichtlichen und rassischen Werte in unse¬
rem 'Lebensraum beschäftiĝ umfaßt in der wei¬
teren Arbeit der gleichen Woche(13. bis 16. No¬
vember) Aufgaben aus unserer Gegenwart. Hier
ist es vor allem die Neulandgewinnung
im . Dritten Reich,  über die Dr. Thie-
mann  an vier Abenden spricht, während Dr.
Burr  in viermaliger Folge eingehenddie Fra¬
gen des Naturschutzes  behandelt. Rassen-
hygienisches Denken und Handeln  soll
und mutz geübt und gestärktwerden. Dr. W a r -
ning  von der Behörde für das Gesundheitswesen

nimmt an acht Abendenausführlichdazu Stellung.
Es ist überflüssig, auf die besondere Bedeutung
gerade dieser Vortragsreihe hinzuweisen. Wo
kämen wir hin, wenn wir nicht als lebendige
Verbindung aller Menschen untereinander die
Einrichtung der Tageszeitung  besähen, die
jeden Tag einen genauen Niederschlugdes Da¬
seins nach allen Richtungen hin vermittelt. Die
wenigsten aber wissen, wie überhaupt eine Zei¬
tung gebaut wird, welcheKräfte ihr angehören
und welche hohen Aufgaben ihr zugewiesensind.
Hier gibt eine Vortragsreihe von zehn Abenden
gründlichstenAufschluß.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Neuyork am
N. November beim Postamt h (Bahnhossplatz ) sür
Tnmpser „Queen Mary " über Cherbourg um 23 llhr
und am 10. November über Eherbourg um 12.30 Uhr.

Beispiele als Lehrmeister
Was IM die Sparkasse mit Stanniolund eingemachten Surken zu tun?

Tausend und weit
mehr Volksgenossen
betreten Tag für Tag
das Hauptgebäudeder
Sparkasse in Bremen
Am Vrill. Selbst die
eiligstenBesucher hem¬
men jetzt, kurz bevor
sie die große Schalter-
haA erreichen, den
2a,ritt . Sie bleiben
stehen und betrachten
verwundert den in der
Mitte der Vorhalle
aufgestelltendreikanti¬
gen „Briefkasten", der
mit Einwurföffnungen
für die Aufnahme von
Stanniol , Tu¬

ben und Papier
versehen ist. „Kampf
dem Verderb! mahnen
leuchtende Schrift-
zeilen. die an den Sei¬
ten des geschmackvoll
angefertigtenSammel¬
behälters angebracht
sind. D-e Sparkasse
bezwecktmit der Auf-
stellungdieses Sammel¬
behälters nicht, nun eine Zentralsammelstellefür
die wertvollen Abfälle an Tuben, Stanniol usw.
einzurichten, bind doch haben schon die ersten
zwei Tage, die seit der Aufstellungvergangensind,
bewiesen, daß der Sammelbehälter von den Bank¬
kunden rege benutzt wird. Allerhand Material,
das sonst der deutschen Volkswirtschaftverloren¬
gegangen wäre, hat sich hier schon angesammelt.
Der Sammelbehälter aber will mehr! Nicht nur
die Volksgenossen, die zufällig beim Besuch der
Sparkasse in den TaschenTuben oder Stanniol
bei sich führen, sollen veranlaßt werden, diese
wichtigenProdukte der Wiederverwendung zuzu¬
leiten. sondern jeder Volksgenosse, der diesen
Sammelbehälter sieht, soll gemahnt werden: Hilf
mit im Kampfe gegen den Verderb! Manch
Sparkassenkundewird diesen Behälter, der ohne
große Kosten selbst hergestellt werden kann,
sicherlich auch als nachahmenswertesBeispiel an¬
sehen, um in den eigenen Geschäftsräumeneine
ähnliche Einrichtung zu treffen.

Noch an anderer Stelle beweist die Sparkassein
Bremen, daß sie in der Front derjenigen steht, die
dem Verderb den Kampf angesagt haben. So ist
die Ausstellung im Schaufenster der Ne¬
benstelle Brücken  st ratze  ganz der Auf¬
klärung in diesem Kampfe gewidmet.

Eingemachte Gurken, Spargel, Pflaumen und
Kirschenim Schaufenstereiner Sparkasse! Hallo,
wie kommt denn das ? Was hat die Sparkasse
denn mit den Schätzen einer tüchtigen Hausfrau
zu tun ? Mehr als Sie denken, liebe Hausfrau!
Jedes Glas Eingemachtes, das aus Unachtsamkeit
verdirbt, schädigt das Vermögen eines Haushalts
und damit auch das Volksvermögen. Wenn nun
alle Hausfrauen noch mehr als bisher darauf
achten würden, daß ihnen nichts von ihrem Ein¬
gemachtenverdirbt, dann könnten sie das dadurch
ersparte Geld auf ein Sparbuch bei der Sparkasse
anlegen. Tausendevon Volksgenossen könnten in
Arbeit und Brot gebracht werden, wenn die Be¬
träge, die durch Verderb verlorengehen, der Spar-
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kasss und damit der Wirtschaft zugeführt würden.
Wenn die Sparkasse, das Sparinstitut der breiten
Masse, sich also an die Hausfrauen wendet, mehr
Obachtauf das Eingemachtezu geben, dann dient
die Sparkasse damit einmal jeder einzelnen
Hausfrau und schließlich, da viele Wenig ein Viel
ausmachen, der gesamtenVolkswirtschaft. D

Vleissig sellon vvirü «liess naellallmsnsvverts
Dinrielltung in Vnsprnell genommen.

Alfred tortot in Bremen

Am kommendenMontag gibt der Pianist
Alfred Cortot in Bremen einen Chopin-Abend.

BSKH.-Zülirertagung in Strom
Der Führer der Motorbrigade Nordsee,

Brigadeführer Uhde,  hat ' die Führer der
NSKK.-Einheiten seines Dienstbereiches nach
Bremen zu einer Führertagung befohlen, die
Freitag abend, 29 Uhr, in Strom stattfindet. Die
Tagung dient der Rückschauauf die bisher
geleistete Arbeit und der Besprechungder neuen
Aufgaben des NSKK., wie sie sichz. B. aus dem
neuen Reichsverkehrserziehungsdienst ergeben.
Neben der Erörterung des Reichswettkampfes
des NSKK., der demnächst — in anderer
Wertung als bisher — beginnt, finden Be¬
sprechungender einzelnen Referate, wie Sport,
Kultur , Technik, Presse, Motorsport, Motor-HJ.
usw. statt. Einberufen sind alle Einheitsführer:
Standarten - Staffel - Sturmführer und die
Adjutanten der Staffel und Standarten , ferner
die HJ .-Referenten der Staffeln und die
Referenten des Stabes der Motorbrigade
Nordsee. Zur Führertagung wird auch der
Führer der Motorbrigade Nord, Gruppenführer
Jürgen setz,  erwartet . (f

Waller Hausfrau ! Suche in deinen Schränken
und Schubläden nach Kleidern und Schuhen, die
nicht mehr gebraucht werden. Mache ein hand¬
liches Paket zurecht und stelle es für nächsten
Sonntag bereit. Die Hitlerjugend wird mit
Fanfaren und Trompetendurch die Straßen ziehen
und alles einsammeln. Du schützt damit manchen
armen Volksgenossen vor Kälte!

fluch ein Bachtrag zur Buchmacher

„Bas kleine Loch im Seidenstrumpf . .
Der „Kulturdienst" der NS.-Kulturgemeinde

veröffentlichtein einer seiner letzten Folgen unter
der Ueberfchtift „Der grüne Geruch — Blödsinn
in Auflage 292 482" eine Glosse zu einem Aufsatz
über Käthe Dorsch, der in der Modezeitung
„Mode und Heim"  erschienen war . 2m An¬
schluß daran wurden wir aus Leserkreisen auf
den in dieser Zeitschrift zur Zeit laufendenRoman
aufmerksamgemacht, und man wies dabei auf die
Vuchwoche hin. Dieser Roman heißt „Honig¬
mond aus Dachsen  st ein ". Die Verfasserin
nennt sich Gabriele von SazenHöfen,  und
im gezeichnetenTitelbild befindet sich eine sie-
benzackige Krone!  Wir wissen zwar nicht,
ob die Sprache, in der dieser „Roman" geschrie¬
ben ist, im Lebenskreis der Träger von sieben-
zackigen Kronen üblich ist. Auch könnte man mei¬
nen, daß es überflüssig und unnütz sei, sich mit
diesem Kreis und mit dieser Zeitschrift, deren
Schriftleitung keinen Instinkt für echte
kulturelle Werte  zu haben scheint, zu be¬
sassen. Aber sie erscheint, wie schon einmal gesagt,
in einer Auflage von über 290 909 Stück! Unter
Berücksichtigungdieser Tatsache mag man die
Auslese von Stilblüten verstehen, die wir aus
der sechsten Fortsetzung dieses Romans folgen
lassen.

Natürlich handelt es sich um einen Liebes¬
roman. Und unter der siebenzackigen Krone sind
zwei Ringe gezeichnet. Der Hinweis auf die ste-
benzackige Krone aber macht schon von vornherein
deutlich, daß es sich hier nur um eine „Dame"
handeln kann, die in ein nicht ganz einfaches
Liebesabenteuer gerät. Was ist eigentlich eine
„Dame"? Darüber werden sehr bemerkenswerte
Aussagen gemacht, so beispielsweise: „Ihr ist so
Lang, wie einer Dame nur sein kann." Diese
Dame also, der, eben weil sie eine Dame ist, so
bang sein kann wie niemanden sonst, trifft drau¬
ßen im Wald in der Nähe des Schlosses, das sie
bewohnt, einen gewissen Georg, der breitschultrig
ist. Das ist natürlich bedenklich, und so erklärt sie
denn auch: „Ich kann nicht hier bleiben wegen
meinem Mann ." Unterdell en ist „eine tierfreund-
liche Stille eingetreten", und sie, die Dame näm¬
lich, „probiert nur ganz wenig unter schwingen¬

den Wimpern sehnlichdagegenzuschauen." Wo¬
gegen eigentlich? Nun, gegen sein „Dreiviertel¬
profil, in dem der Breitschultrige sich ihr zuge¬
wandt hat.

Im übrigen : Wie benehmen und bewegen sich
eigentlich die Dinge, die sich im Besitz dieser Dame
oder in ihrer Umgebungbefinden? Sie ist unter¬
des ins Schloß zurückgekehrt, gerät aber dort
abermals in die gefährlicheNähe eines anderen
Mannes und ergreift wiederum die Flucht in den
Wald. Sie hält es für notwendig, aus dem Fen¬
ster zu springen und merkt, daß der dunkelbraune
Tuchrock Nicht genügend Spannweite „für so
etwas" habe. Also zieht sie ihn aus, schleudert
ihn voraus, und er, der Tuchrock nämlich, „bleibt
melancholisch an einem unteren Ast hängen". Sie
selbst, die „Frau Baronin", kommt dann „in
einer kleinen Unaussprechlichen aus himmel¬
blauem Seidentrikot recht herzig, aber etwas un-
standesgemätzin die Hollerstaude herunter, die
mit schwarzen, cierkuchengroßenDolden heftig
über ihr schwankt." Draußen im Walde rutscht
sie eine Böschung herab, und er, nämlichder an¬
dere Mann, „hält mit einer düsteren Wonne den
ganzen Erdrutscheinen heißen Augenblick lang in
seinen Armen." „Sie gräbt zwei kleine, schnee¬
weiße Zähne nervös in die Unterlippe . . . und
unter den Wimpern steigert sich die Feuchtig¬
keit . . . Die kleinen Nasenflügel bleiben noch ein
wenig rosa im Zusammenhangmit all den Trä¬
nen, die man weinen könnte . . . Da schnupft sie
ihre Tränen wieder etwas zurück, in dem Gefühl,
es geht ihm doch sehr nahe, wenn mit ihr was
ist '. . . Sein großer Mund hat dabei ein ganz
geringes Lächeln wie bei einem Genuß." Später
kämpft „ihr locker verweinter Mund schon zit¬
ternd gegen den Abschied", und „da steht sie auf
mit dem Liebreiz einer Dame, die selbst schon
gegen ihre Gefühle machtlos ist, und lächelt aus
eine wehe und beglückte Weif« ins Mondlicht . . .
Seine Hände umschließen warm ihre Unter¬
arme", und er spricht„mit dem schwül vorgeleg¬
ten Organ, mit dem Männer in solchen Entschei¬
dungen drängen . . . Sie vertraut ihm ja schon
'so weit, aber eine Nacht, nur mit einem Sessel,
das möcht« sie auch nicht verantworten . Und dann

fällt ihr noch ein, daß sie ja gar nichts mit hat,
kein Nachthemd, kein Zahnbürstchen, keinen Puder¬
fleck, gar nichts. So winzig kleine Sachen entschei¬
den oft die größten Situationen , und ein kleines
Loch in einem Seidenstrumpf ist manchmal ge¬
radezu ein sittlicher Halt." Wieso, wird nicht ge¬
sagt. „Es muß eben durchgekämpftwerden", und
er antwortet ihr „beleidigt" : „Wie Sie wollen".
Er darf sie dann wieder fortbegleiten und darf
sie sogar tragen. Was so aussieht: „Sie spürt den
kraftvoll sicherenRhythmus seiner Hüftgelenke
beim Abwärtssteigen, und ihre Füße stehen,
schmal geknickt, in braunen Seidenstrümpfen, über
seinen Arm hinaus, wie die Läufe eines erlegten
Rehs . . . Ueber ihr wandert der Himmel mit
feinen schwarzen Zweigen ganz verwirrt . Es sieht
beinahe aus wie eine Klosterarbeit auf mitter-
nachtblauer Seide. Da und dort glänzt wie auf¬
gepickt ein kleiner Stern ."

Dann läßt er sie langsam „an sich nieder¬
rutschen. Mit einem Fuß hat sie schon etwas
Boden, da zwingt er sie plötzlich, in seinem Arm¬
winkel mit ihrem kleinen Kopf liegen zu bleiben.
Und dann steht sein Gesicht, von der schiefen Hut¬
krempe verdunkelt, nah und überwältigend vor
allem, sogar der Mond ist weg, nur seine Augen
sind noch ein schmaler, sehnlicher Glanz, mit dem
Wunsch, sie zu küssen. „Flori , Litte, nicht," flüstert
sie mit einer (— nun, womit wohl? —) ganz
ängstlichen Damenstimmedagegen und leistet noch
den kleinen Widerstand, der eine Rücksicht gar
nicht mehr recht wünscht. In den Kniegelenken,
locker über sie gebogen, steht sein männlicher
Schattenriß, dann «in paar Sekunden mit dem
Rücken gegen das Schloß, und nur der Gemsbart
vibriert in einer leisen Erschütterung."

Es folgen drei Punkte, mehr wird also nicht
gesagt. Anschließendheißt es nur, daß sie, die
Baronin Trixi nämlich, „mit nachtkühler Haut
und einem brennroten Mund" nach Hause ge¬
kommen sei und sich„noch ganz aus die süße, ge¬
steigerte Art einer Heldin in einem verworrenen
Lisbesfilm" bewegt habe.

Damit ist alles gesagt. Vom Verlag Vobach
nämlich.

Und auch wir lassen nun tierfreundliche Stille
eintreten, unter den Wimpern steigert sich die
Feuchtigkeit, und unsere Nasenflügel bleiben noch
ein wenig rosa im Zusammenhang mit all den
Tränen, die man weinen könnte.

Geschriebenim Zeichender Buchwoche. 6

krstausfichrung im Bremer Schauspiechaus

k. W. Möller : „Ber
Schatten der Vergangenheit von eines Dichters

Hand vor Gericht beschworen! Wie wenige aber
inhaltsvolle Jahre nationalsozialistischenSchaf¬
fens sind seit dem kläglichenZusammenbrachdes
parlamentarischen Systems in Deutschland erst
verflossenund wie weltenfern ist uns diese Zeit
doch schon geworden. Ein grausiger Toten¬
tanz! Wie ein Fanal würde dieses Stück
aber wirken, wollte man es dem heutigen
Frankreich, dem Paris der Staviskys vorsetzen.
Ein Skandal um den „Panamaskandal", dem
leicht ein neues Panama folgen könnte, wäre die
unausbleiblicheFolge! Denn E. W. Möller  ist
in diesem anklägerischensehr gekonnten Zeitstück
bester Ausdruck seiner Zeit, der er mit dem echten
Pathos des Anklägers einen mitleidlosen Spiegel
vorhält. Er setzt aber voraus und verlangt als
Gegenspieler ein Parkett, das selbst der eigent¬
liche Angeklagte seines Werkes ist. Die Theater,
die dieses Stück damals (1930) nicht spielten, ver¬
säumten darüber ihr Bestes: zeitnahe zu sein!
Erst mit seinem jüngsten Werk, dem „Fran-
kenburger Würfelspie  l", das bekanntlich
zur Olympiade auf der Dietrich-Eckart-Bllhne
uraufgeführt wurde, ist der Dichter zu einer
Form und Gestaltung vorgestoßen, die das
Publikum aus dieser Rolle entläßt. Er hat darin
den Mut zu sich selbst und damit die Kraft einer
dichterischenüberzeitlichen Vision und Sprache
gefunden, die alle seine bisherigen Werke über¬
trifft . Indem er nunmehr Kläger und Angeklagte
vor dem Weltenlenker selber erscheinenläßt, ist
ihm in diesem letzten Werk ein Totentanz von
geradezu HolbeinscherGröße und Gewalt ge¬
lungen.

Mit dem Hintergrund der Panamaaffäre sind
unsere Leser durch den vorangegangenen Artikel
in der Bremer Zeitung vertraut gemacht wor¬
den. Hans Tannert  läßt das Hintergründige
dieser Schattenwelt auf der Bühne lebendig wer¬
den, wobei er wesentlich durch die sehr viel kun¬
dige Sorgfalt verratenden Bühnenbilder Max
Gschwinde  unterstützt wird. Im Halbdunkel',
in gespensterhaftemZwielicht verwirren und ver¬
filzen sich die Fäden von Politik und Geschäft zu
gigantischer parlamentarischer Korruption, um

panamaskandal"
sich in ausgezeichnetgeführten Szenen von ge¬
ballter Kraft zu entladen. Die Szene vor der
Glaswand hätte man sich noch drohender, noch
gespensterhafter vorstellen können. Inmitten
dieses grausigen Tanzes um das goldene Kalb
der Panamagesellschaft Graf Ferdinand von
Lesseps. Einsamer Diener seiner Idee, hilf- und
kraftlos aber dem widerlichen. Jnteresscnknäuel
gegenüber, wird er von Georg Heding  in
seiner Größe wie Schwächeso gesteigert, daß er
uns sogar menschlichnahekommt. Sein Sohn
Charles könnte sein getreuer Ekkehart sein, wenn
er statt müdem pessimistischenSpott die Kraft
zum Durchhauendieses unentwirrbaren Knotens
aufbrächte. In Oscar Dim roth  findet er
überzeugende Darstellung. Wolf K ersten  als
Baron Reinach, ein skrupelloser Geschäftemacher
und Bankier mit einem Raubvogelgesicht. Der
parlamentarische Schieber wie er im Buch steht,
der Minister Baihaut des Justus Ott.  Sein
Gegenpart Heinrich Troxbömkers  Andrieux,
eine Studie von fast jenseitiger gespensterhafter
Wirkung. Das Doppelgespannder Sekretäre: der
einzige ehrliche und ob dieser Einsamkeit sich
fürchtende Fontäne des Georg Ottmay,  der
vielgewandte aber nicht verläßliche Cottu von
Franz Reichert.  Beide sehr sorgfältig heraus¬
gearbeitet. Eine sehr menschliche Figur , die ein¬
zige uns innerlich packende des Stückes, der kleine
Aktionär und Mann aus dem Volk, echt und
nah gegeben von Hermann Menschel.  Dazudie
ähnlich betroffene und getroffene Witwe Vilette
der Carla Werner.  In dem Reigen der übrigen
zahlreichenFigurenschemenErnst Altmann, Hel-
mer Winzer, Ernst Holzinger, Hanns Müller. Die
einzige im einzelnen ausgeführte Frauengestalt
des Schauspiels die Frau von Lesseps. Eoa
Eras,  überraschend ungewohnt in tiefschwarzem
Haar, gibt sie erfüllt von tiefinnerer Gläubigkeit
an die menschliche Größe ihres Mannes. - Bei
sämtlichenDarstellern war größter Wert auf gut
charakterisierendeMaske gelegt worden.

die man sehr viel WerktreueMühe gewandt, bis
zum Schluß gefesselt.
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Mittagessen I: Sauerkrautpastete
Fast weichgekochtes Sauerkraut nnt einem steifen
Kartoffelbrei urtd einigen gebräunten Zwiebel-
würfeln gut verarbeiten . In eine Auflaufsorm
füllen, mit Duttermilch übergießen und mit eini¬
gen Jettflöckchen belegen, im Ofen braunbacken,

Mittagessen II: Fischcintops
Gekochter Fisch wird entgrätet , mit fertigem Sauer¬
kraut in eine Kasserolle geschichtet, mit einer killen
Milchtnnke übergössen, mit Fettflöckchen belegt und
im Ofen brcningobracken.
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kjerr Hase ver-..kolil"t uns
Der „Hase" liest zwar keine Zeitung,
Davon weiß heute jedermann,
Jedoch vertrete ich die Meinung,
Daß man von ihm auch lernen kann!

In einer wirtschaftlichen Frage
Sind uns die Hafen weit voraus:
Ein Hof« bringt in jeder Lage
Zu jÄ>er Zeit sich Kohl ins Haus,

Er ißt ihn gern von ganzem Herzen,
Ißt ihn zu jÄ>er Tageszeit,
Wir aber — ich bekenn's mit Schmerzen —
Sind feiten mal dazu bereit,

Gar manche Mahlzeit in vier Wochen
Zu unserm eignen besten Wohl
So herrlich schmackhaft uns zu kochen
Don unserm guten deutschen Kohl!

Ich denk, wir machen'? wie die Hasen
Uick>essen fortan Kohl zu Haus,
Weil wir es in der Zeitung lasen:
„Nutzt jetzt den bill'gen Kohlverkouf !"

Zeugen eines tödlichen Unfalls gesucht
Das llnfalldezernat  teilt mit:
Am 1. Novembergegen 18.1» Uhr wurde in der

Nordstrahein Höhe der Albert-Hasemann-Stratze
eine Radfahrerin von einem Kraftwagen ange¬
fahren und tödlichverletzt.

Zur gleichenZeit hielt an der Haltestelleder
Straßenbahn (Jutespinnerei / Mbert-Hasemann-
Straße) ein Straßenbahnzug der Linie 8, in
RichtungStadt fahrend. Auf dem Vorderflur des
Triebwagens haben sich außer dem Fahrer zwei
männliche Personen befunden, von denen eine un¬
bekannt geblieben ist. Diese, bzw. weitere Per¬
sonen werden als Zeugenbenötigt.

VeranstaltungsKalender der IN.
Sonntag , 8. 11-, 9 Uhr , Instandsetzungsdienst , Ab¬

schnitt ,Lbeft ".
Sonntag , 8, 11„ F, - und B, -Trupps , Dienst aus

FsuerwacAn noch Dienstplan,
Sonntag , 8, 11., Kleidersammlung im Rahmen der

NSV ., Gruppe Ostertor . Antreten 9 Uhr , Fedelhören 13,
Montag , 9. 11-, 19,30 Uhr , Antreten sämtlicher Uni¬

formierten Rövekomp zum Aufmarsch „Totengedenktag
der NSDAP ."

Montag , 9. 11., LW,-Appell fällt aus.
Montag , 9, 11., Lichtzug, Antreten 18,10 Uhr Garage

Brokstraße
Donnerstag , 12. 11., Arbeitsdienst Gaswehr , Garage

Westerstraße,
Freitag , 13, 11-, SO Uhr , Wichtschießcn, Abschnitt

West, Schützenhof Gröpelingen,
Sonnabend , II . 11., 20 Uhr , Kamevadschaftsabend,

Abschnitt West, Kasse« Hilker, Hemmstratze.
Sonntag , 1b, 11„ 7,45 Uhr , Antreten F, - urtd B,-

Trupp Revier 2, b, 6, 11, 12, 13, 13s, (früher 2s) Platz
'hetz SA ., Brückenstraße, zur Radfahrt und zum Ge¬
ländespiel . _

Jahresbericht des BereinS gegen den Alkoholismus.
Der Ortsverein Bremen im Deutschen Verein gegen den
Alkoholismus e, W. veröffentlichte dieser Tage den
Bericht über fein letztes Vereinsjahr , der außer einem
geschichtlichenUebevblickeinen Abschnitt über die 1935
von ihm geleistete Arbeit gibt . Wir entnehmen dem
Jahresbericht u , a. folgendes: Um weitesten Kreisen
Einblick in die Beziehungen zwischen Molk, Rasse und
Alkoholfrage zu verschaffen, veranstaltete der Verein
vom 8. bis 18. November 1935 im unteren Saal des
alten Rathauses eine Ausstellung „Gesundes Volk".
Die in Bremen arbeitenden alkoholgegnerischen Vereine
zog der Ortsverein für diese Ausstellung mit heran.
Den Ausruf unterzeichnete der Regierende

«im

1 Lübben, 2 Kralle, 3 Dalles, 1 Indien , 5
Pfeile, 6 Richter. — „Ueber alles die Pflicht."
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Bürgermeister Heider  neben unserem Vor¬
sitzer, Präs , Kayser,  Reiches Ausstellungsgut liefer¬
ten die Hygiene-Ausstellung , der Reichsausschnß für
Volts gesundheitSdienst, die Hauptgeschäftsstelle für
gärungslose Früchteverwertung , der Deutsche Verein
und die anderen Verbände . Der Besuch umschloß allein
9931 Schüler und Schülerinnen über 12 Jahre in 421
Klassen, unter Führung ihrer Lehrkräfte . Die in
Preußen seit mehr als zehn Jahren bei jeder Erst¬
impfung den Müttern übergeben« Karte : „Was muß
die Frau und Mutter vom Alkohol wissen?" wurde aus
Antrag des Vereins hin nun 1935 erstmalig in Bremen
(rund 5000 Stück) durch die Amtsärzte bei der
Impfung verteilt . Auch in diesem Jahre werden über
10 000 Flugblätter , Schriften usw, verteilt . Die Ver¬
breitung und Verbilligung der „Süßmoste ", der al¬

koholfreien Trauben - und Lbstmoste, sowohl durch
häusliche Bereitung wie durch Nachweis guter Lohn-
mostereien, sucht der Verein in jeder Weise zu fördern.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Köster,  Schwanen-
straße 37, seiert am heutigen Freitag goldene Hochzeit.

Auf eine 25jährige Dienstzeit im Büro der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft blickt heute der Beamte Werner
Hartmann.  Oberneuland , Weißdornpsav 15, zurück.

Aus der Weser geborgen sind ein ß Meter langes,
2,50 Meter breites , mit Eisen eingefaßtes Floß  und
ein ca, 4 Meter langes Ruderboot.  Die Eigen¬
tümer müssen sich bis zum 15. d. M. beim Strandamt,
Polizethans , Zimmer 238, melden, andernfalls über
die Gegenstände verfügt wird.

Klängen. Dies sah der Angeklagte, der hier
eine Gelegenheit witterte, seinen verbrecherischen
Trieben freien Lauf zu lassen. Da der nichts-
ahnende Rundfunkfreundseine Gedankenauf die
Uebertragunq konzentriert hatte, bemerkte er
nicht, daß der Angeklagte in das Nebenzimmer
gestiegenwar und sich dort nach mitnehmenswer-
ten Dingen umsah. Der Einbrecher ließ zwei
Anzüge, einen Rock und eine Weste, in der sich
eine Taschenuhrbefand, mitgehen und verschwand
am hellichten" Tage lautlos auf dem gleichen
Wege. Auch dieses Diebesgut versetzte er.

Da ihm dieser Einbruchsdiebstahlso gut geglückt
war, faßte er einige Tage später den Entschluß,
einen weiteren Einbruch auszuführen. Diesmal
wählte er das Bekleidungsgeschäft, wo er sich den
ersten Anzug gekauft hatte. Denn er war über
die örtlichenVerhältnissegut unterrichtet. Ueber
eine Leiter stieg er durch ein Fenster ein und stahl
vier Anzüge und einen Mantel , zusammen im
Wert von 450 Mark. Drei Tage darauf stahl er
einen Ochsen von der Weide und führte ihn zum
Schlachthos, um ihn hier zu verkaufen. Ein Kom¬
missionär, der Verdachtschöpfte, ging zum Schein
auf das Geschäft ein und machte eine Anzahlung
von 20 Mark. Sodann benachrichtigte er die Po¬
lizei, die die Festnahmedieses „schweren Jungen"
veranlaßte. — Ohne Zubilligung mildernder Um¬
stände wurde Harte! zu einer Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren  verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von fünf Jahren abgesprochen. §.

>!-

Vor dem SchöffengerichtLllneburg fand am
Donnerstag die Hauptverhandlung gegen den
Architekten Otto Blendermann aus Bremen
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung
statt. Es handelt sich um den schweren Verkehrs¬
unfall, der sich am 25. 8. 1936 auf der Straßen¬
kreuzung Hamburg—Soltau und Heber—
Behringen ereignete, bei dem der Wagen des
Vlendermann, der die Fernverkehrsstraßekreuzen
wollte, mit einem aus Soltau kommenden
hannoverschen Personenkraftwagen zusammen¬
stieß, so daß schwerer Sach- und Personenschaden
entstand und die Ehefrau Blendermann ihren
Tod fand. Vlendermann, der durch Rechtsanwalt
Koch I aus Bremen verteidigt wurde, bestritt
jedes Verschulden. Er habe sich langsam und vor¬
sichtig der ihm bekannten Fernverkehrsstraße
Soltau—Hamburg genähert und den anderen
Wagen auch kommensehen. Dieser sei aber noch
so weit entfernt gewesen, daß er die Straße ohne
Gefahr habe überqueren dürfen. Wenn der
hannoversche Wagen nicht in dessen Fahrtrichtung
gesehen nach links herübergesteuertworden wäre,
wäre es nicht zum Unfall gekommen. Das Gericht
sprach Vlendermann dem Antrage des Ver¬
teidigers gemäß auf Kosten der Neichskasse frei.
Der Angeklagtesei vorsichtiggefahren und es sei
nicht anzunehmen, daß er sich und seine Familie
fahrlässig habe in Gefahr bringen wollen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Schlimme Folgen unverbesserlicher Irunksucht— Unerhört freche Uiebstähle

Vor der Großen Strafkammer I , die gestern
unter dem Vorsitz von LandgerichtsdirektorDr.
Wilckens  tagte , hatte sich der S8jährige Robert
Eoißler,  ein unverbesserlicherTrinker, wegen
Rllcksallbetrugesin drei Fällen zu verantworten.
Der Angeklagte hat bereits 28 Vorstrafen auf
dem Kerbholz, die aus den verschiedensten Straf¬
taten bestehen. Die Trunksuchtspielt in seinem
Leben eine große Rolle, so daß der Angeklagte
vor einigen Jahren in eine Trinkerheilanstalt
übergeführt werden mußte. Hier führte er sich
recht gut, bis er eines Tages wieder rückfällig
wurde. An einem Ferientage traf er einen Be¬
kannten, der ihn in Cuxhaven zu einem Elase
Bier einlud. Da er seinen Aufenthalt in der
Anstalt nicht verraten wollte, nahm er die Ein¬
ladung an. Nun war das Unheil geschehen. Er
besuchte mehrere Wirtschaftenund machte überall
Zechfchulden. Auch verschaffte er sich eine kleine
Geldsummeund fuhr nach Bremen. Hier setzte
er sein betrügerischesTreiben fort, machte neue
SchwLeir und mietete in einem hiesigen Hotel
ein Zimmer. Obgleich er ohne Mantel , Hut und
Jacke kam, nahm man ihn auf, bis der Hotelbesitzer
am nächsten Morgen die bittere Entdeckung mackfen
mußte, baß er einem Zechpreller zum Opfer ge¬
fallen war. Nun erfolgte seine Festnahme.

Der medizinische Sachverständige bezeichnete
den Angeklagtenals einen intelligenten Menschen,
der durch die Trunksucht auf die schiefe Ebene ge¬
kommen sei. Nachdem der Angeklagte sein Ge¬
schäft habe auflösen müssen, sei er hoffnungslos
zusammengebrochen. Es stehe fest, daß Eeißler
kein Säufer sei, der periodisch dem Alkohol ver¬
falle. Recht vorteilhaft habe sich der Angeklagte
stets dann verhalten, wenn er unter Zwang
stand, was durch den Aufenthalt in den An¬
stalten, der sich fast über ein Jahrzehnt erstreckt,
bewiesen würde. Doch genüge schon ein Glas
Bier, um die Trinkleidenschaftendes Angeklag¬

ten urplötzlich zu wecken. So seien auch die wie¬
derholten Zechprellereienzu motivieren. Ab¬
schließend kam der Sachverständigezu dem Ergeb¬
nis , daß der Angeklagtenicht hoffnungslos ver¬
loren sei, die Unterbringung in einer Trinker¬
heilanstalt bedeute die zweckmäßigste Maßnahme
für den Angeklagten, dessen Verantwortlichkeit
erheblich herabgemindertsei. — Die Große Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten wegen Be¬
truges im wiederholtenRückfall, begangenin drei
Fällen, zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und neun Monaten;  fer¬
ner wurde die erneute Unterbringung  des
Angeklagten in einer Trinkerheilanstalt
angeordnet.

Wieder einmal hatte sich der Einzelrichtermit
dem bereits siebenmal wegen Diebstahls vorbe¬
straften Albert Hartelzu  beschäftigen, der aber¬
mals „lange Finger", und War in einer ganz
unverschämtenWeise, gemachthatte. AIs er im
Dezember vergangenen Jahres eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und neun Monaten' ver¬
büßt hatte, gelang es ihm bald, in Arbeit und
Brot zu kommen. Aber dennoch wurde er in
diesemFrühjahr wieder straffällig. Er hatte sich
einen neuen Anzug gekauft und eine Anzahlung
von 10 Mark geleistet. Da er sich jedoch in wirt¬
schaftlichen Schwierigkeitenbefunden haben will,
ging er auf die Pfandleihe und ließ sich einen
verhältnismäßig geringen Betrag auszahlen.
Aber diese Straftat war nun der Auftakt zu
einer Anzahl neuer Verbrechen. Es war am
1. August, als die OlympischenSpiele in der
Reichshauptstadt in feierlicher Weise eröffnet
wurden. Diesen erhebenden Augenblickwollte
ein Volksgenosseaus dem benachbarten Lssum
miterleben. Er schalteteseinen Lautsprecherein
und lauschte am geöffnetenFenster den feierlichen
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NSDAP.
Achtung!  Die Schulungsbriefc

November-Ausgabe , sind Hollcr-Allec
in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Herdentor . Heute, 17.30 Uhr , Mit¬
gliederversammlung im Festsaal Lyzeum Kleine Helle.
Es laust , wie angekündigt , der Film „Friefennot ".
Zutritt sür jedermann . Unkostenbeitrag 0,50 RM .,
Uniformierte und Erwerbslose 0,20 RM.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 9. November , treten
die politischen Leiter pünktlich um 20 Uhr in derRlankenbnraer Strecke. Ecke Lamburaer Straße , an.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Handarbeitsreferentinnen  wollen
bitte Dienstag . 10. November . 18 Uhr , zu einer Be¬
sprechung in den Sitzungssaal des Parteihauses , Holler-
Allee 79, kommen.

Heute, Freitag , K. November, findet als Abschluß der
Buchwoche im großen Saal des Kasinos, 20 Uhr , eine
Großkundgebung statt . Heinrich Anackcr liest unter
anderem aus eigenen Werken. Karten sind in allen
Buchhandlungen und bei der NSG . „Kraft durch
Freude " im Wilhclm -Decker-Haus zu haben. Wir for¬
dern unsere Frauen aus, die Kundgebung zu besuchen.

Die Ortsgruppen : Arsten , Buntcntor , Habenhansen,
Huchting , Neustadt -Nord . Seehausen/Hasenbüren , Wolt-
mershausen , nehmen nach Möglichkeit geschlossen an
dem Festabend des Reichsmütterdienstes
in Siclers Festsälen , heute, «. November , 20,15 Uhr,
teil,

Ortsgruppe Neustadt -Nord, Die Zellcnwartinncn
rechnen am Montag die Beiträge ab.

Ortsgruppe Osterholz. Alle Amtswaltsrinnen holen
heute, möglichst vormittags , ein sehr- wichtiges Rund¬
schreiben bei Frau Steinmetzer ab.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Alle Frauenschasts-
mitglieder treffen sich heute, 19.30 Uhr , Ecke Pappel¬
straße und Meterstraße zum Fest des Reichsmütter¬
dienstes,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Utbremcn . Die nächste Vollver¬

sammlung der Amtswalter und Amtswalterinncn
findet am heutigen Freitag , dem S. November , in der

Kinderbewahranftalt , Calvinstrabe , statt . Beginn pünkt¬
lich 20 Uhr . Da in der Versammlung sehr wichtige An¬
gelegenheiten besprochen werden müssen, wird pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen erwartet.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Am heutigen Freitag,
dem 6. November, 20 Uhr , findet die wöchentliche
Amtswaltersitzung der NSV .-Ortsgruppe Westen im
Wilhelm -Deckor-Haus (Filmsaal ), Eingang : Aus dem
Kamp , statt , wozu sämtliche Amtswalter und Amts-
walterinnen der NSV ., Helfer und Helferinnen des
WHW , geladen sind. Auf dieser Sitzung werden die
Eintopslisten ausgegeben . Ich bitte um pünktliches
Erscheinen.

Hitler-Jugend
Jugendvorstellungen im Staatstheater und

Schauspielhaus
Die erste Vorstellung om Sonntag , dem 8. Novem¬

ber, im S t a a t sl h e a t e r „Der zerbrochene Krug"
und „Der Nachtwächter " beginnt nicht um 14.30 Uhr,
sondern um 15 Uhr . Soweit die Karten sür diese Ver¬
anstaltung noch nicht abgeholt sind, müssen diese sofort
in der Geschäftsstelle, am DoÜben «0, geöffnet von 17
bis SO Uhr, in Empfang genommen werden . Eine Aus¬
gabe der Karten an der Theaterkasse am Tage der
Vorstellung erfolgt nicht.

Im Schauspielhaus  beginnen die Vorstellun¬
gen am Mittwoch , dem 18. November (Büß - und Bet-
tag ), II Uhr vormittags mit „Maria Stuart ". Hierin
sehen wir Franziska Kinz und Eiisa Tuerschmann als
Gäste . Am Sonntag , dem 29. November , vormittags
11 Uhr , folgt die Aufführung des „Panamaskandal"
von Eberhard Wolfgang Möller.

Karten für  beide Vorstellungen sind in der Ge¬
schäftsstelle zu haben. Ebenfalls werden hier noch An¬
meldungen sür das Anrecht im Schauspielhaus ent¬
gegengenommen.

M MG ,..
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NSV .-Ortsgruppe Pagcniorn . Kleidersamm¬
lung.  Morgen , ab 1« Uhr , findet in unserer Orts¬
gruppe die Kleidersammlung statt . Das Jungvolk

wird durch Sprechchöre und Fanfaren die Sammlung
ankünden : wir bitten die Hausfrauen , die Sachen
bereitznhalten und sich an der Haustür den Samm¬
lern bemerkbar zu machen.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Siid . Kartosselver-
teilung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd erhalten ab heute Winteriar-
tofseln. Die Verteilung erfolgt sür folgende Straßen:
Mainstr ., Lahnstr ., Delmcstr ., Wiesbadenerstr ., Bach¬
straße, Nichthofenstr., Friedrich -Wilhelm -Str ., Oder-
straße , Weizenkampstr ., Hakenburgerstr ., Hashnde . —
Alle Empfänger von Spendenkartosseln werden gebeten,
die Gutscheine bereitzuhalten und die Keller und Kar¬
toffelkisten in Ordnung zu bringen und bei cvtl . Ab¬
wesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Weißkohl - Ab¬
holung.  Alle diejenigen , welche von unserer Orts¬
gruppe noch nicht den Kops Weißkohl abgeholt haben,
werden aufgefordert , dieses schnellstens zu erledigen , da
wir sonst anderweitig darüber verfügen,

NSV .-Ortsgruppe Walle . Kartosfelvertei-
l u n g des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Walle erhalten ab heute Winterkartosscln . —
Die Verteilung erfolgt für folgende Straßen : Länge-
reihe, Passauerstr ., Mittelkampsweg , Montbrizienwcg.
Notkelchcnweg, Flensburgerstr ., Husnmerstr ., Eckcrn-
förderstr, , Aricherstr, , Ackerstr., Im freien Meer , Waller
Heerstr ., Dcgesackerstr., Langeoogcrstr ., Alter Wienter-
weg, Travcmünderstr ., Osterfeuerbergstr ., Bergerstr .,
Tietrichstr ., Burchardstr ., Eiderstr ., Köthncrwcg , Schles-
wigerstr ., Eravensteinerftr ., Holsteinerstr ., Holtenauer-
straße , Dollmerstr ., Theodorftr ., Angnststr ., Waller
Fleet , Fliederweg , Apsclweg, Pomponweg . Nelkenweg,
Meiseweg. Winterleldstr ., Keithstr ., Schwerinerstr .,
Helgolandorstr .. Eeestemünderftr ., Elücksburgerstr .,
Fiegenstr ., Brinkstr ., Beverstedterstr ., Bremerhavenerftr .,
Neuenburgerstr ., Emderstr ., Nordstr .. Leererstr ., Rü-
ftringerstr ., Wittmunderstr ., Albert -Saascmannstr . Bo-
genstr ., Heimatstr ., Eintrachtstr ., Wiedstr ., Friedenstr .,
Sulingerstr ., Twistringerstr ., Warfletherstr ., Elisabeth¬
straße . Breslauerftr ., Lorstedterstr ., Torumstr ., Lüb-
berstedtcrftr ., Gutenbergstr ., Schefselstr., Grenzstr .,
Gabelsbergerstr .', Blütenstr ., Ecrhard -Rohlss -Str ., Co-
lumbnsstr ., Nachtigalstr ., Stesfensweg , Bassumerstr .,
Jmsumstr ., Sandstedterstr ., Wulsdorserstr ., Tedesdor-
serstr., Brakerstr ., Brcmervörderstr ., Utbremerstr ., Reu-
terstr ., Gosfnungstr .. Ziethenstr . — Alle Empfänger
von Spendenkartosseln werden gebeten, die Gutscheine
bereitzuhalten und die Keller und Kartosselkisten in
Ordnung zu bringen und bei evtl. Abwesenheit die
Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

Freitag , S. November : 6.00 Wetterdienst , Obst u . Ge¬
müsebau . K.15 Weckruf, Morgenspruch : Morgengym¬
nastik. «,30 Frühkonzert . In der Pause : 7.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst . 7,10 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge, lo.gg
An Bord M . S . „Krake". Martin Luserke erzählt.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen eis und
zwöis. Musik zur Werkpause. 11.45 Meldungen der
Linnenichissahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Reichssendung : In den Tomen der Arbeit . Musik
großer Bleister in den Betrieben . 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umfchau am Mittaa . 13.15 Bremsn : Musik
am Mittag im Alten Rathaus zu Bre¬
men.  14 .00 Nachrichtendienst . 14.20 MusikalischeKurz¬
weil . 15.00 Börsensunk . 15.15 Schissahrtssunk , iz .zg
Bremen : Kleine Kammermusik.  iti .oy
Musik am Nachmittag . In der Pause : 16.45 Forscher
bei der Arbeit : Forschungsarbeiten der Bergakademie
Clausthal . 17.0« Fortsetzung der Musik am Nachmittag.
17.3« Aus niederdeutschem Künstschalsen: Gerhard
Ringeling , ein mecklenburgischer Erzähler .. 18.00 Aus
aller Welt (Schallplatten ). 18.45 Hasendienst. 18.55
Wetterdienst 19.00 Uns wird die Nacht zum Tag.
Funkbilder aus dem Leben und Schassen der Menschen,
die ihr Brot bei Nacht verdienen , 19.45 Funkschau.
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Orchesterkonzcrt.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltungsmusik.

Wetterdienst clsr 82
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Noch keine Wetter-flnderung
Bei südlichen bis südwestlichen Winden dauert der

Zustrom warmer Meeresluft weiter an . Da die Wirbel¬
tätigkeit im Raume südlich von Grönland wieder er¬
neut aufgelebt ist, wird ein Zustrom polarer Lustmassen
wieder unterbunden , so daß die gestern erwartete
Wetterberuhigimg für das Wochenende nicht eintreten
wird . Im Bereich der scuchtwarmen Meeresluft wird
unser Wetter weiterhin trübe und zu Niederschlügen
geneigt bleiben. Temperaturen werden sich nicht wesent¬
lich ändern.

Wlttsrungstsdells vom S. Plovembsr 1938
s Ukr 1» Ullk 1- Okt
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Voraussage für den K. November : Frische Winde aus
Süd bis West, bewölkt bis bedeckt, zeitweise Nieder¬
schlüge, diesig, mild.

Aussichten sür den 7. November : Bei westlichen Win¬
den trübe und unbeständig.

StaatstlMter vremen

Zaro prokaska als lerchenauer
daß zum Schlußdas Ganze auch für sie„halt nurDer Baron Ochs von Lerchenau, den uns

Kammersänger Jaro Prohaska  von . der
Berliner Staatsoper am dritten Eastspielabend
der Spielzeit vorstellt, ist eine einzigartige
Mischungvon Musik und Mimik. Die Elemente
sind nicht mehr zu trennen. Das Leben selbst
hat diese edle, köstliche Legierung geschaffen. Ein
beinahe liebenswürdiger Ritter Fettwanst, wie
er im Kultnrkreis der Maria Theresia eben noch
hoffähig ist, ein Speckköpfchen mit verschmitzt
fragenden, großen „Guckerln", ein eifriger Schür¬
zen- und Mitgiftjäger, der blindlings drauflos-
schießt und nur Böcke schießt, ein Schwätzer, der
Hofschranzenphrasenmit dem Eemütlichkeits-
Deutsch der Wiener Stadt mixt . . . . das ist
Prohaskas Ochs, Das Material ist so wuchtig, wie
Ochsens Gewichtigkeit, die prächtige Deklamation
so überzeugendwie der Lerchenauerselbstgefällig,
Kultur des Ausdrucksumfaßt Gesang und Spiel.
Vorbehaltlos freut man sich im ganzenHaus über
so einen Ochs. Er ist ein Erlebnis , für das man
entsprechend dankbar ist, und man feiert ihn be¬
sonders auch als Ensomblespieler, der mit den
heimischen Kräften neue schöne Erfolge für die
Loste deutsche„Komödie für Musik" erzielt.

Außer Jaro Prohaska sind noch zwei Gäste im
Ensemble. Hilde Anschütz wird in der Partie der
Feldmarfchallinvon Erste Kraiger  vertreten,
ChristineDrechsler in der Partie der Leitmetzerin
von Käte Elenewinkel — beide vom Opern¬
haus Hannover. Die etwas aufgeregte und
reichlich gestikulierendeLeitmetzerin behauptet
ihre Partie . Erste Kraiger erreicht
mehr. Sie kann für ihre Auffassungüberzeugen,
die sich stark an das Textbuchhält und an die
Melancholie der „früh gereiften, zarten, traurigen"
Seele, deren Weltbild es entstammt. Der Höhe¬
punkt dieser vornehmen Feldmarfchallin liegt
daher im großen Monolog des ersten Aktes, in
der Zwiesprache mit dem Spiegel und der wie¬
nerisch-philosophischen Betrachtungüber das liebe
Altern und das leidliche Altwerden. Etwas sehlt
der Gestalt: die überlegene Haltung, mit der
die verzichtendeGeliebte die Eeschiste des Ge¬
liebten zum Besten lenkt. Soll man glauben,

eine Farce" war? Trete Kraigers schmiegsames,
weiches, warmes Material und ihre sorgsame
Pflege des Dichterwortesgewinnen uns hingegen
restlos für ihre Kunst.

Insgesamt — mit Erste Penfe in der Titel¬
partie, Ernst Hölzlin als Faninal , Maria Ber-
tazzoni als Sophie und EMD. Walter Beck am
Dirigentenpnlt — hat die Aufführung wieder
Glanz und entsprechend Erfolg. —ese—

Staatstheatcr . Unter Spielleitung von Philipp
Kraus  und musikalischerLeitung von Willy
Kopf  wird in völlig neuer Einstudierung
„Der Waffenschmie  d", Komischer Oper von
Albert Lortzing, vorbereitet. Die Titelpartie
singt Willy Schönweiß, der durch seinen „Osmin"
rasch sich in Bremen durchgesetzt hat. In den
anderen Hauptpartien sind beschäftigt die Damen
Manny Bremer und Margarethe Herbst und die
Herren Reitmayr, Witte, Schmidt. Neuartig ist,
daß die Opern in 5 Bildern gespielt wird, deren
letztes eine Szenerie im Freien darstellt.

Lunkdichtung sächsischer flrt
Hörspiel-Preisausschreiben

des Rcichsstatthalters Mutschmann
Für Sachsen wird eine Funkdichtungverlangt,

die das Wesen sächsischer Art und Landschaftin
Form eines Hörspiels oder Hörbildes echt und
eindrucksvoll gestaltet. Der Stoff kann ernst oder
heiter, der Geschichte entnommen oder frei er¬
funden sein. Das Manuskriptmuß für eine Sendc-
daner von mindestens 69 Minuten, höchstens
90 Minuten ausreichen. Die Einsendungensind
mit dem Kennwort „Hörspiel-Preisausschreiben"
versehen bis zum 28. Februar 1937 an das
„Heimatwcrk Sachsen". Dresden /I 1, Schloß¬
platz I, zu richten. Es ist ein verschlossener Um¬
schlag beizufügen, der gleichfallsdas Kennwort
trägt, und in dem sich Name und Anschrift des
Einsenders befinden.

Die Beteiligung steht allen Mitgliedern der
Neichsschrifttumskammerund des Reichsverbandes
deutscher Presse frei. Der erste Preis beträgt
1900 RM ., der zweite Preis 700 RMg- der dritte
Preis 400 RM. Die Entscheidung trifft der
Reichsstatthalter auf Vorschlag des Preisgerichts.

Das Londoner Gastspielder Dresdener Staats¬
oper. Die Aufführung des „Don Juan"  durch
die Dresdener Staatsöper war wieder ein starker
Erfolg. Die Leistungen der einzelnen Künstler
finden in den Londoner Morgenzeitungen be¬
geisterte Anerkennung. Besonders Karl Vöhm
und fein Orchesterhaben die Londoner entzückt.
Welches große Interesse man der Dresdener
Staatsoper überhaupt entgegenbringt, zeigt die
Tatsache, daß sowohl die „Ariadne ' auf Naxos"
als auch ein Konzert, das Richard Strauß per¬
sönlich dirigiert , durch den Rundfunk übertragenwerden.

Robert Heger dirigiert in London. 2m Rahmen
des deutsch-englischen Musikanstanschs wird der
Berliner Staatsoperndirigent Robert Heger in
diesem Monat in der Royal Philharmonie
in London und in der Philharmonie Society in
Liverpool dirigieren,

Erfolg junger deutscher Komponistenin Paris.
Die Zweigstelle des Deutschen Akademischen
Austauschdienstesveranstaltete Mittwoch abend
unter Mitwirkung des jungen Berliner Flötisten
Hans Joachim Kollreutter und des Pianisten
Erich Thabe einen Kammermusikabendvor deut¬
schen und französischen Gästen, Es gelangten aus¬
schließlich Werke junger Komponisten, u, a, von
Ulf, Scharlau, Erich Thabe, Walter Felix, Wolf¬
gang Fortner und dem olympischen Musikpreis¬
träger Kurt Thomas  zur Uraufführung bzw.
Erstaufführung. Der Abend war ein voller Er¬
folg für die junge deutsche Musik.

Hundertjahrfeier des Dcreins für Geographie
und Statistik. Der Verein für Geographie und
Statistik zu Frankfurt a. M. begeht' am 8. und
9. Dezember1936 das Fest seines hundertjährigen
Bestehens. Auf der am 9. Dezember vorgesehenen
Festsitzungist n. n. auch eine Ansprache des
ReichswirtschoftsministersDr. Schacht in Aus¬
sicht genommen. Außerdem ist eine Reihe von
einschlägigen Vortragen durch Männer der
Wissenschaft und Wirtschaftvorgesehen.

vortrug im Naturwissenschaftlichen verein

„Negulation des
Eine zahlreiche Zuhörerschaft war der Einladung der

Biologischen Abteilung des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins gejolgt, um den Vortrug von Prof . Dr . Gabbc
über das Thema : „Die Regulativ n des Blut¬
kreislaufes als Zeichen der Einheit des
Organismus"  anzuhören . In seiner Eröffnungs¬
ansprache wies Studienrat Dr . Leiner  aus die Be¬
deutung der Biologie und auf die Notwendigkeit hin,
auch außerhalb der akademischen Kreise Wissenschaft
zu treiben . Pros . Gabbe, dessen Fachvortrag über Ano¬
malien des -Herzens noch in der Erinnerung aller
Hörer steht und der selbst umsangreiche Forschungen
vorgenommen hat . betonte eingangs , daß dos Wort
Claude Bernards : „Wer als guter Arzt Kranke behan¬
deln will . muß bei der Physiologie  in die Lehre
gvlzen" durchaus zutreffend sei. Es habe deshalb seinen
besonderen Sinn , über die Regulativ « des Blutkreis¬
laufes zu sprechen, weil diese Frage heute in den Mit¬
telpunkt des Interesses der Aerzte gerückt sei. Wir stün¬
den in einem Zeitalter umwälzender Gedankengänge,
die sich auch auf unsere Anschauungen über die Krank-
hcitslehre beziehen, und die Regulationsoorgängc seien
hier von entscheidender Bedeutung.

Prof . Dr . Gabbe etläutertc im folgenden als hervor¬
ragender Facharzt die einzelnen an der Regulativ !: des
Blutkreislaufes beteiligten Organe an der Hand zahl-
reiclier Lichtbilder. Einen wesentlichen Anteil nehmen
an dem Blutkreislauf die sogenannten Kapillnrsysteme,
deren es eine ganze Reihe in paralleler Schaltung gibt,
so z. B . sür da? Gehirn , sür das Herz (Coronar -Eesäß-
system) sür die Leber, Nieren u. s. j. Lie unterstellen
in weitem Maße dem sogenannten vegetativen Nerven¬
system. Innerhalb dieses Systems unterscheidet man
wiederum das sympnthisclie und das parasympathische
Nervensystem: die Verbindnngsstränge sind die
communicsntes . Eine für das .Herz besondere Be¬
deutung hat der „umherschweifende" Nerv , der dlervus
vscius.

Der Blutkreislauf , den das Herz mit seiner riesigen
Arbeitsleistung von etwa vier Minutenlitcrn in Be¬
wegung setzt, hat deshalb eine so gewaltige Bedeutung
für den EesamtorganismnS , weil er die Stvsfwechsel-
prodnktc ablührt und dem Körper neuen Sauerstes!
zuführt . Wichtige Stosse sind das Histnmin und da?
Adrenalin , die ?.n einer stärkeren Durchblutung d<2
Her-cnS sichren können. Das AcetYIcholin übt eine
ähnliche W 'rknng aus . wie die ynralympaihiscl -en Ner¬
ven. eine Eru-eid ',-iinst ver Bliligeläße in der Periphe¬
rie. Jn ^nllem Zinsen die N- rv-'nvvroänge eine wichtzge
Rolle Lw s" d noch dü Her-nerven von allergröhter
Bedeutung . D, ? Elektrokardiogramm gibt dem Forscher
wertvollen Aufschluß. In neuester Zeit Hot man er¬
kannt , daß auch die Bedeutung der Milz im Zusam¬
menhang der Negulationssrage viel größer sei, al » man

Blutkreislaufes"
früher wußte . Pros . Gabbe wies darauf hin . daß es
kein Zufall sei, daß der neueste Nobelpreis  zwei
hervorragenden Forschern aus dem Gebiete der Blut-
kretslaufregelung zuerkannt worden sei. Früher habe
man sich zu sehr bei den anatomischen Folgen von
Regulationsstörungen ausgehalten , anstatt zu den
eigentlichen Ursachen dieser Störungen vorzustoßen,
Der ganze Organismus sei eine Einheit,  und in
ihr sei der geregelte Blutkreislauf die allerwichtigste
Frage . Aus dieser Regelung ergebe sich die Fnnktions-
tüchtigkeit der einzelnen Organe mit unmittelbarer
Sicherheit.

Dem langanhaltcüden Beifall fügte Studlenrat Tr.Leiner  noch herzliche Dankesworte an den verehrten
Redner hinzu . „Zf.

Vernij tlairmonk als „Uta von Tlaumburg"
Nach manchen Ausführungen und Erprobungen im

Reichs ist Felix Thünens  Erstling „Uta von Naum-
bnrg " auch nach Hannover ins Schauspielhaus gera¬
ten . Dies nachdenkliche Spiel in einer reinen , zu¬
weilen reichen Sprache verdient die späte Bekannt¬
schaft sehr. Mit dichterischen Mitteln sind die herb-
Verschwiegenen, adligdeutschen Stisterfiguren aus dem
Westchor des Naumburger Doms in ein Bühnen¬
geschehen versetzt worden . Nicht ganz sind die Plastiken
aus Hellem Saalesandstein gerundete Bühnensigurcn ge¬
worden . Was tnt 's ? Kein Meister fällt vom Himmel.

Des Vogelweiders Zeit , wo das deutsche Herz edel
und ritterlich schlug, lebt auf . Eine Zeit wird be-
schworen. da allzu eiferndes , lebens- und schönhcits-
seindliches Mönchsturn die Ahnsnwelt , die freudige
Naturgläubigkeit des Deutschen zu verfälschen und zu
Verkehren suchte. Fast wird auch die schöne, kindersehn-
suchtige Markgräfin Uta ein Opfer dieser Scheiter-
hausenchristlichkeit. Das Opfer eines gräflichen Jüng¬
lings rettet sie davor , aber ihr Leben bleibt künstig
davon beschattet. Wie im Ausdruck der Steinfigur.

Man hatte diese schwierige Rolle Beruh Clair-
mont  anvertraut . Sie durchbrach die adlige Strenge,
das Soheitsvolle der Uta und erfüllte diese Gestalt
mit erregtem Leben, mit brennender Leidenschaft. Viel¬
leicht veränderte sie damit das Wesen Mas , aber sie
schenkte ihm neue Reize. In den wichtigen Rollen des
Markgrafen Ekkehnrd und de? Grasen Thoren wirkten
,iritz Herbach und Werner Fuchs mit verdichtender
Künftlerschast . Unheimlich , gespenstisch düster Oe! in
diese Welt der Schatten des Paters Silvester hinein:
Theodor Becker meisterte diese Gestalt vollendet, oft
atembedrängend Unter der Spielleitung des Inten¬
danten Alfons Pape  wurde das Spiel ein großes,
stark gefeiertes Erlebnis . Ine.
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Symbol unserer flrbeit"
Übergabe des Wimpels an den Untergau?S greinen)

Vom Untergau 76 (Bremen) des Bundes Deut¬
scher Madel geht uns folgender Bericht über die
kürzlich abgehaltene Uebernahme seines in Vam-
tzerg vom ReichsjugendfiihrerValdur o. Schirach
^weihtenWimpels zu:

Heute lacht der Himmel, sogar die Sonne
scheint ein bißchen. Wir treten an, um den
Wimpel, der in Bamberg vom Reichsjugendführer
geweihtwurde in Empfang zu nehmen Im
Gleichschritt marschierenwir die Park-Allee hin¬
unter zur im Stadtwald gelegenen Spielwiese
Zm Viereck stellen wir uns auf. Ein Mädel liest
gen Vorspruch:

Unser das Leben.
Wir formen und schaffen
und stehen leuchtend im Werke.

Anschließend hören wir einiges von der Rede
des Führers, die er vor seinen Jungen und
Mdeln am Reichsparteitag der Ehre in Nürn¬
berg hielt. Stolz machenuns die Worte die er
uns zum Schluß zuruft:

„Wenn wir so dem deutschen Volke den Lebens¬
weg zeichnen, dann wird, glaube ich, auch in an¬
deren Völkern das Verständnis für eine so an¬
ständige Gesinnung allmählich kommen und
wachsen, und man wird uns vielleicht da und
dort aus diesem inneren Verständnis heraus
brüderlich die Hand reichen. Nie aber wollen
wir vergessen, daß Freundschaft nur der Starke
verdient und der Starke gewährt. Und so wollen
wir uns denn stark machen, das ist unsere Losung.
Und daß dieser Wunsch in Erfüllung geht, dafür
seid ihr mir verantwortlich. Ihr leid die Zu¬
kunft der Nation, die Zukunft des Dritten
Reiches."

Verpflichtend klingen dann die Worte: „Wir
sind Gefolgschaft jener hohen Fahnen". Alle
sehen nach vorn — der Wimpel wird- entrollt:
Aus rotem Feld ein weißer Streifen, in der Mitte
ein großer schwarzer Adler, darüber die Zahl „76".
Der Wimpel, das tiefste Symbol unserer Arbeit,
wird jetzt dem ganzen llntergau voranwehen.

Lckttlecec

^.ukuabms: gckwiät.

Gestern vormittag
ereignete sich am Bun-
tentorsteinweg, in Höhe
der Huckelriede, beim
Straßenbahndepot ein
schwerer Verkehrsun¬
fall. Ein Straßen¬
bahnzug der Linie 4,
der von der Endstation
kam und in Richtung
Stadt fuhr, bog plötz¬
lich über die Weiche
auf das zum Depot
führende Nebengleis
ein. 2n diesem Augen¬
blick kam von der
Stadt her ein schwerer
Lastzug mit zwei An¬
hängern. Der Lastzug
packte den Triebwagen
der Straßenbahn und
drückte hierbei den
Führerstand völlig ein.
DerStraßenbahnfahrer
wurde verletzt, jedoch
sind die Verletzungen
zum Glück nicht ernsterer
Natur . Auch der Last¬
zug wurde arg be¬
schädigt. Ein Anhänger
mußte, da Federn und
Achsen zerbrochen wur¬
den, abgeschlepptwer¬
den.DerVerkehr inRich-
tung Brinkum wurde,
dadie Aufräumungsar¬
beiten längere Zeit in
Anspruch nahmen, über
eine Nebenstraße um¬
geleitet. UnserBild
zeigt dsn völlig ein¬
gedrückten Führerstand
des Motorwagens der
Straßenbahn. D

plWklelirer im Voelcke-fjaus
kröffnung des flusbildungslehrgangesfür Zlugplztjsik und Luftfalzrttechnik durch ür . Kur;
Im Richtbofenzimmerdes Hauptmann-Boelcke-

Hauses wurde gestern morgen durch Landesschul-
rat Dr. Kurz  der von der Bremer Landesfchul-
behörde mit Unterstützungdes Reichserziehungs¬
ministers und des Reichslustfahrtministers ein¬
gerichtete Lehrgang für Flug Physik
und Luftfahrttechnik,  ein Ausbildungs¬
lehrgang für bremischeLehrer an höheren Schu¬
len zur Durchführung des Unterrichts in Flug-
physik und zur Einrichtung flugwissen-
schaftlicher Arbeitsgemeinschaften,
feierlicheröffnet. Der Landesschulrat begrüßte
aus dem Bereich des bremischenSchulwesensdie
zum Lehrgang einberufenen Vertreter der Physik
von allen höheren Schulen des bremischen
Staates, Pg . Kreikemeyer  als den Vertreter
WLB ., besonders dann die Vortragenden, die
Vertreter der Wehrmacht, der bremischenFlug¬
zeugindustrie, des Bremer Flughafens und des
Teutschen Luftsportverbandes, der durch die groß¬
zügige Bereitstellung der Räume im Hauptmann-
Boelcke-Haus den Rahmen für den Lehrgang
schuf. Ein besonderer Dank an die Vortragenden
wie auch an den DLV. schloß sich der Be¬
grüßungan.

Der Lehrgang, so führte Dr . Kurz weiter aus,
verwirklichtin diesm Rahmen die Forderung der
Lebensnäheunserer HeutigenSchule. Ich bin ge¬
wiß, daß unsere Lehrer der Physik mit gespannter
Aufmerksamkeit und starker wissenschaftlicher und
technischer Anteilnahme den einzelnen Vortrügen
und den Darbietungen bei den ausgedehnten Be¬
sichtigungen folgen werden. Ich betone ausdrück¬
lich, um Zweck und Ziel des Lehrganges und
seine Stelle im Schulganzen zu zeigen, daß. es
hier nicht auf Einzelheiten ankommen darf, son¬
dern darauf, daß die Lehrer als eine Gemein¬
schaft  für anderthalb Wochen, losgelöst von der
normalen Arbeit des Schultages, einmal völlig
eintauchenin die Gedankenweltund in die Tat¬
welt, die aus dem Hauptmann-Boelcke-Haus mit
seinem Richthofen-, Jmmelmann- und Boelcke-
Zimmer, mit feinen Bildern, Büchern und Zeit¬
schriften spricht. Daher die immer wieder« ver¬
sicherte Dankbarkeit dafür, daß wir gerade hier
unseren Kursus durchführen können.

Es darf ruhig und stolz behauptet werden, daß
r in dieser Gestaltung mit unserem Lehrgang
r Erfüllung des Gesetzes der deutschenSchule
men wie es der Reichsminister des Innern

Sommer 1933 als Eesamtforderung aus¬
stellt hat : „Die deutsche Schule hat den
litischen Menschen zu bilden, der rn allem
mke» und Handeln dienend und opfernd in
nem Volke wurzelt und der Geschichte und dem
hicksal seines Volkes ganz untrennbar und zu
nerst verbunden ist." Es ist baher auf das
inze gesehen, nichts anderes als der Erlaß von
wfüh'rungsbestimmungen zu diesem Gesetz,
mn der Reichserziehungsminister1934 fordert
ß alle Kräfte zusammengefaßt und eingesetzt
:iden und das Interesse und Verständnis für
e Luftsahrt schon bei der Jugend  geweckt
id gefördert wird. Die Schule hat daher auf
-sein Gebiet große Aufgaben zu erfüllen Die
isnutzunq aller Möglichkeitenist angesichtsder
esamtlage unseres Vaterlandes national¬
istische Pflicht. Es gibt kein Schulfach, das
cht zu seinem Teil mitwirken konnte, den Luft-
hrtqedanksn in geeigneter Form der Jugend
ihezubringen. In organischem Aufbau kann
e Schule die theoretische und geistigeGrundlage
r die Erfüllung der gestellten Forderung ver-
itteln."

Dieses Erlaß weist dann dem -Physikunterricht
an den höheren-Schulest und den inr Zusammen¬
hang mit ihm zu bildenden flugwissenschaftlichen
Arbeitsgemeinschaften besonders wichtige und
verantwortliche Aufgaben zu mit der Hoffnung,
daß sich aus den Schülern dieser Arbeitsgemein¬
schaften unser Nachwuchs an Forschern
und Ingenieuren ergänzen  wird . Da¬
mit der Physikunterricht diese Aufgabe zu lösen
vermag, hat das Reichserziehungsministerium
Lehrgänge eingerichtet für Physiker, die an
deutschen höheren Schulen beschäftigt sind und
Physik als Hauptfachhaben, um sie in der Flug¬
physik auszubilden. Die Lehrgänge sind einmalig
und haben die Aufgabê für die Unterrichtsver¬
waltungen im ganzen Reich je einige Lehrkräfte
bereitzustellen, die befähigt sind, im Laufe der
kommenden Jahre alle « chulphysikermit dem
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theoretischenHandwerkszeugauszustatten für den
Unterricht in der Physik, soweit er die Luftfahrt
zu behandeln hat.

An dieser Stelle setzt nun in Weiterentwicklung
solcher Absichtdieser Lehrgang ein, indem von
jeder höheren Schule des bremischen Staates Phy¬
siker im Hauptmann-Boelcke-Haus zusammenge¬
zogen wurden.

In längeren Ausführungen zeigte der Landes¬
schulratdann die Notwendigkeitsolcher Schulung
auf und umriß in großen Zügen ihre Bedeutung.
Mit einem Gruß an den Führer schloß der Vor¬
tragende.

Sturmführer Winter  von der Ortsgruppe
Bremen des DLV. hieß darauf die Gäste im
Namen des Fliegerkapitäns Eodt  im Haupt-
mann-Voelcke-Haus herzlich willkommen und
wünschtedem Lehrgang «inen guten Verlauf.

Der Lehrgang, der unter Leitung von Stu¬
dienrat Eggers  steht, umfaßt einen auf täglich
etwa 6 Stunden verteilten Arbeitsplan und dauert
bis zum 14. Novembereinschließlich. Neben einer
Reihe tlechnischer und wissenschaftlicherVor¬
trüge  sind auch Besichtigungen  angesetzt.
So wird am kommendenMontagvormittag die
Weser-Flugzeugbau-Gesellschaft besucht, am Diens¬

tagnachmittag der Bremer Flughafen, am Don-
nerstagvormittag die Focke-Wulf-FlugzeugbauAV.
und am Sonnabendnachmittaggeht die Fahrt zum
Geschwader Boclcke nach Delmenhorst. Für Don¬
nerstagabend ist außerdem ein Kamerad¬
schaftsabend  vorgesehen , an dem Sturm-
führer Bischof,  DLV ., bemerkenswertesFilm¬
material über den Segelflug vorführen wird.

In jedem Lintopf ein kotjlkops
NS.-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk

des Gaues Weser-Ems wenden sich mit der
Bitte an alle Hausfrauen,  am kom¬
menden Eintopfsonntag Kohl g «richte  zu
kochen. Herbstkohl, vor allen Dingen Weißkohl ist
nach einer Meldung des Reichsnährstandesnoch
etwa 14 Tage in überreichem Maße
vorhanden und muß sofort verbraucht
werden, da er sonst verdirbt. Also am 8. Novem¬
ber: In jedem Eintopf ein Kohlkops.

toronel-Ledenkfeier des NSMMZ.
Im großen Saal der Lentralhallen fand am

Donnerstagabend, veranstaltet von der Kamerad¬
schaftsvereinigung, eine Gedenkfeieran die See-
>chlacht von Eoronel und die Weihe von
vier Kameradschaftssahnenstatt, die lebhafteste
Beteiligung fand und erlebnisreiche Eindrücke
brachte. War es doch seit der Gründung der
KameradschaftsvereinigungBremen, Anfang dieses
Jahres das erste Mal , daß sich die Marine-kame¬
radschaftengeschlossen zu einer Feier vereinigten.

Nach dem Fahneneinmarschnahm der Führer
der Kameradschaftsvereinigung, Kaptlt . d. B.
Trefftz,  das Wort zu einer herzlichen Be¬
grüßungsansprache, in der er die Heldentaten
der Marine im Weltkriege würdigte und der
Erinnerung an die gefallenen Brüder Ausdruck
gab. Er begrüßte ganz besondersden anwesenden
Mitkämpfer von Eoronel und Falkland, Marine¬
oberstabsarzt Dr. Claus,  der Schiffsarzt auf
der „Eneisenau" war, ferner Korvettenkapitän
Prüssen  von der Kriegsmarinedienststelle, die
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht, des Staates , der Behörden, und die
Vertreter des DeutschenReichskriegerbundes, die
es sich alle nicht hatten nehmen lassen, an diesem
Abend mit den Kameraden der See zusammen-
zusein. BesondereFreude bereitete die Anwesen¬
heit von Konteradmiral a. D. Thiele.

Es ist die Aufgabe der Kameradschaft, die Tra¬
dition der alten Kriegsmarine und der neuen
unter den entlassenen Marinesoldaten weiter¬
leben zu lassen und dafür zu sorgen, daß sich jeder
einzelne einen wehrhaften Geist in einen wehr¬
fähigen Körper erhalte. Um das erreichen zu
können, ist auf Befehl des Führers der RSDMB.
aus dem bisherigen VDMV. gebildet worden und
dem Reichskriegsministerbzw. dem Oberbefehls¬
haber der Marine unterstellt. Nur bei einer
derartigen Zusammenfassungkann ein einheitliches
Eintreten für deutscheSeegeltung erreicht wer¬
den. Diesem Ziele dienten auch der ehemalige
BDMV., in dem der vaterländischeGedankehoch¬
gehalten und die Erinnerung an die Taten der
Marine gepflegt wurden. In den Jahren nach
dem Kriege ist das keine leichte Aufgabe gewesen.
Es gehörte Mut dazu, zumal in den Hafengegon-
den, sich zum Vaterlande zu bekennen. Viel Auf¬
bauarbeit ist damals in den Marinevereinen ge¬
leistet worden. Es gibt keinen alten Soldaten,
dessen Herz nicht höher geschlagenhätte bei der
Erneuerung des Reiches und der Wiederaufrich-
tung der Wehrfreiheit! Das Ziel war und ist,
heute stärker denn je : Deutschland!

Kaptlt . Trefftz beschloß seine Ansprache mit
dem dreimaligen Sieg-Heil auf den Führer , dem
wir Treue geloben bis zum letztenAtemzüge.

In packenderSchilderung entwickelte sodann
Bundesführer Fregatten-Kapt. a. D. Hintz -
mann  die Geschehnisse, die zur Schlacht bei
Eoronel führten und die Auswirkungen, die sie
strategisch hatte.,D.as .unbeirrbare Heldentum der
rümpfendenKameraden erwies damals schon, wie
«in entschlossenerFührerwille geschichtliche Er¬
folge zu erringen vermag. Er vollzog die Weihe
der vier neuen Fahnen in der hohen Forderung,
daß die Erinnerung an die Gefallenen deutschen
Seehelden vor dem Kriege, im Kriege selbst und
für die deutscheErneuerung ewig wach bleiben
möge. Der Gedanke an die Schlachtbei Coronet
ist eine Verpflichtung an die Vergangenheit wie
die Zukunft zugleich.

Anschließendan die eindrucksvolleGedächtnis¬
feier blieben die Kameraden und Gäste mit ihren
Angehörigen noch eine Zeitlang zusammen und
erfreuten sich an den Klängen der Musikkapelle
der II . Marine-Unteroffizier-Lehraüteilung Weser-
münde,, unter der Stabführung von Musikmeister
Motz kau,  die mit einer Fülle von prachtvollen
Darbietungen aufzuwarten wußte.

Nur ein Hering. . .
Das war immer so: Nahrungsmittel, die selten

vorhanden sind, gelten als kostbare und teure
Delikatesse. Sind die gleichen Eßwaren im lleber-
fluß da, dann achtet man sie gering. Wäre der
Hering ein seltener Fisch, würde man sich nach ihm
reißen. Und doch verdient er mehr Achtung, als
ihm gemeinhin gezollt wird. Trotz seiner Billig¬
keit ist er ein wertvolles Nahrungsmittel, denn er
enthält mehr an Nährstoffen, als man im allge¬
meinen glaubt. An Eiweiß z. B. weist das He¬
ringsfleisch 16,2 v. H. auf, das ist ein größerer
Eiweißgehalt, als ihn das Schweinefleischhat.
Der Fettgehalt des Herings von 7,8 v. H. ist um
7,4 v. H. fetter als Rindfleisch. Tiefe Vorzüge,
verbundenmit seiner Billigkeit, haben den Hering
zu einem Nahrungsmittel für weite Schichten der
Bevölkerung gemacht. Der Heringsverzehr in
Deutschlandsteht im Vergleich zu anderen Län¬
dern auch an erster Stelle. Haben wir doch im
Jahre 1935 3,66 Millionen Doppelzentner Hering
verbraucht, das sind je Kopf der Bevölkerung
ungefähr 11 Pfund. Es wäre zu wünschen, daß
das Vorurteil gegen den Genuß von Hering be¬
seitigt wird, der ja nicht nur billig, sondern auch
ein kostbaresVolksnahrungsmittel ist.

„Wer erhält das WHW .-TLrabzeichen?" In dem
unter dieser Ueberschrift am 4. November veröffentlich¬
ten Artikel , sind von der NSV . unter Ziffer III (Kapi¬
talgesellschaften) irrtümlicherweise die früher gültigen
Richtlinien genannt worden . Wir veröffentlichen nach¬
stehend die jetzt gültigen Richtlinien zu diesem Punkt:
Kapitalgesellschaften (namentlich Aktiengesellschaften
und E . in. b. H.) erhalten das Türabzeichen des
Winterhilsswerkes , wenn sie während der Dauer des
WHW . ein Opser in Höhe von insgesamt 15 v. H.
der in diesen Monaten (1. Oktober 1836 bis 31. März
1837) zu entrichtenden Borauszahlungen aus die Kör¬
perschaftssteuer leisten. Falls im vorhergehenden Ge¬
schäftsjahr ein entsprechendes Einkommen nicht erzielt
wurde und Vorauszahlungen auf die Körperschaftssteuer
nicht festgesetzt sind. erhalten sie die Abzeichen, lvenn
sie für die sechsmonatige Dauer des WHW . ein pro
Mille (lo/oo) des Rcinvermögens vom letzten Bilanz¬
stichtag opfern . Gesellschaften, die weder Reinvermögen
besitzen, noch Vorauszahlungen auf die Körperschafts¬
steuer zu leisten haben , erhalten die Türabzeichen , wenn
sie sich mit einem ihrer Leistungsfähigkeit entsprechen¬
den Betrage beteiligten , mindestens aber monatlich
1.— RM . für das WHW . opsern.

Fernsprechverkehr mit Talbador . Bon sofort an neh¬
men alle deutschen Orte am Fernsprechverkehr mit allen
Orten der Republik Salvadvr teil . Die Dreiminmten-
gebühr beträgt 77 RM ., für jede weitere Minute wird
ein Drittel mehr erhoben.

Der Richter IM das Wort . . .
flutsch lußreiche Urteile der letjten läge - Line nützliche Lehre für alle

Die „Juristische Wochenschrift" dcrössentlicht in
ihren letzten Nummern eine Anzahl von Ent¬
scheidungen verschiedener Gerichte, aus denen
wir im folgenden vier Beispiele hcrausgreiscn,
die infolge ihrer grundsätzlichen Bedeutung auch
siir weitere Kreise der Oesfentlichkcit von Wichtig¬
keit und Interesse sind.

Was ist notwendiger Unterhalt?
Nach der Zivilprozeßordnung sind die Ein¬

künfte des Schuldners unbeschränktpfändbar, so¬
weit die Pfändung wegen gesetzlicher Unter-
haltsansprllche erfolgt ist. Dem Schuldner ist
jedoch von den Abzügen so viel zu belassen, als
er für seinen notwendigen Unterhalt bedarf.

In dem vorliegenden Falle wurden dem
Schuldner monatlich 163 RM. netto von seinem
Ruhegehalt belassen. Der Schuldner verlangte,
daß ihm eine höhere Summe belassenwürde, es
müsse berücksichtigt werden, daß er kein Hand¬
arbeiter sei, sondern eine höhere Schule besucht
und früher eine gute Stellung als Abteilungs¬
leiter bei der AEG. gehabt habe. Er habe somit
Anspruch auf eine entsprechendhöhere Lebens¬
haltung. Das Kammergericht hat dieses Ver¬
langen abgelehnt und ausgeführt, daß die gesell¬
schaftliche Stellung des Schuldners oder seine
frühere gehobene Erwerbsstellung eine Er¬
höhung des üblichen Satzes nicht, rechtfertigen
könnten. Sinn und Zweck des Gesetzeswürden
einer solchen Ansicht auch zuwidersprechen. Wenn
ein Schuldner die Lebensführung, die seiner
früheren Stellung entspricht, nicht mehr aufrecht¬
erhalten könne, ohne seine Unterhaltspflichten zu
verletzen, so sei es selbstverständlich, daß er sich
um seinen Pflichten nachzukommen, auf das Maß
des wirklichzum Leben Notwendigen beschränken
muß, und daß er keinen Anspruchdarauf habe,
daß ihm seine frühere Lebensstellungauf Kosten
Unterhaltsberechtigter gesichert werde.

Der Vermieter haftet!
Das Kammergerichthat in einem Urteil fest¬

gestellt, daß der Vermieter auch für Unfälle
haftet, die auf einem zur Benutzung frei¬
gegebenen, wenn auch nicht mitvermieteten Teile
seines Grundstücksdem Mieter zustoßen. Hier
handelte es sich um eine Wendeltreppe in einem
Treppenhaus, das im Mietvertrage nicht mit
aufgeführt worden war, als Zugang zu den
Wohnungen auch nicht benötigt wurde, aber von
den Wohnungen aus betreten werden konnte.
Ein Mieter, der die Treppe benutzte, brach mit
dem völlig morschen Geländer durch und zog sich
beim Sturz erheblicheVerletzungenzu. Der Ver¬
mieter wurde zum Schadenersatzverurteilt.

Unterhaltspflicht des unehelichenVaters
Eine bemerkenswerte Entscheidung fällte das

OberlandesgerichtHamburg über die Unterhalts¬
pflicht des unehelichenErzeugers. Der uneheliche
Vater ist im Jahre 1907 verurteilt worden, dem
Kinde bis zur Vollendung des 16, Lebensjahres
Unterhalt zu gewähren Er hat sich jedoch um die
Erfüllung dieses Anspruchesgedrückt. Die Mutter

hat das Kind aus eigenen Mitteln und durch
ihre Arbeit unterhalten. Sie hat nunmehr Er¬
satz ihrer Aufwendungen von dem Erzeuger ver¬
langt, Das Oberlandesgericht Hamburg hat ihr
vollen Ersatz der für das Kind in den 16 Jahren
aufgewendeten Unterhaltspflicht zuerkannt. 2n
dem Urteil führt er aus, daß der Vater §ur
Unterhaltsleistung verpflichtet sei; wenn er diese
Pflicht nicht erfülle und ein anderer — hier die
Mutter — diese an seiner Stelle tut , so handelt
es sich um eine Geschäftsführungohne Auftrag,
für die der Vater Ersatz leisten muß- Denn die
anftraglose Geschäftsführungbesteht hier in der
Erfüllung einer gesetzlichen Unterhaltspflicht.

Wann ist Blutprobe zu gestatten?
In einem vor dem Kammergerichtentschiedenen

Streitfälle verlangte der als Erzeuger eines
unehelichenKindes in AnspruchGenommene, daß
durch Vornahme einer Blutprobe bei sich und bei
dem Kinde festgestelltwürde, daß er nicht der
Vater sei. Der Vormund des Kindes weigerte
sich, die Entnahme des zur Untersuchungerforder¬
lichen Blutes zu genehmigen. Der Kläger bat
das Vormundschaftsgericht, deshalb gegen den
Amtsvormund einzuschreiten. Vormundschafts¬
gerichtund Landgerichtlehnten das aber ab. Das
Kammergericht entschied jedoch, daß der Amts-
varmund zur Erteilung der Einwilligung ange¬
wiesen werden müsse, und erklärte, der Amts-
normund handele pflichtwidrig, wenn er die
Blutentnahme bei seinem Mündel zwecks Fest¬
stellung der blutmätzigen Zugehörigkeit des
Kindes nicht gestattet.

Nachtransporte für die Kriegsmarine
Wie die Kriegsmarinedienststellemitteilt , sind

folgendeNachtransporte oom Oberkommandoder
Kriegsmarine (OKM.) festgesetzt worden:
1. Kreuzer „Emden  ab Hamburg 7. November
1936 mit D. „Preußen", eintreffend in Smgapore
16. Dezember1936, Annahmeschlußfür Mter und
Pakete 5. November1936, mittags, 2. Linienschiff
„Schlesien"  ab Hamburg 27. November 1936
mit MS . „Monte Olivia", eintreffend in Rio de
Janeiro 16, Dezember1936. Annahmeschlußfür
Güter und Pakete 25. November, mittags . 3. Li¬
nienschiff „Schleswig - Holstein"  ab Ham¬
burg 5. Dezembermit MS . „Cordillera", eintref¬
fend in Barbados (Vridgetown) 19. Dezember.
Annahmeschluß für Güter und Pakete 3. Dezember,
mittags. Die Sendungen sind wie folgt zu adres¬
sieren: a) Stückgutsendungen  au Mathias
Rohde L Co., GmbH., Frachtkontor, Hamburg 1,
Ferdinandstr. 38/40, BestimmungsstationHamburg,
Hauptgüterbahnhof, d) Waggonladungen
an Mathias Rohde ü: Co., GmbH., Frachtkontor,
Hamburg 1, Ferdinandstr. 38/40, Bestimmungs¬
station Hamburg — Freihafen-Reserve. Waggon-
ladungen müssen spätestenszwei Tage vor dem an¬
gesetzten Güterschlußdort eintreffen.

kin sffogromm mit v/illi Kahm, Koillbrcincit, 8c>vsrsign , Lrpap, IvmlosIIy-Lomp, uncl cinclsrs

Kaum hat der Freimarkt mit einer Fülle aus¬
erlesenerKleinkunstseine Pforten geschlossen, und
schon warten die E.-F.-Betriebe „A stört a" und
„Atlantik"  mit einem neuen Programm auf,
das seinem Vorgänger an Abwechslung und
Leistungsfähigkeit in keiner Weise nachsteht.
Zündender Humor, hohe Artistik und vielseitige
Tanzdarbietungen geben auch der neuen Folge
ein besonderesGepräge, das von den Gästen der
Häuser mit Freude und Beifall aufgenommen
wird. Als Nachfolger„Popp des Reimers" über¬
nimmt der bekannte Komiker Willi Kahm
(. . . und siegte) die Ansage. Er steht nicht zum
erstenmal auf den Brettern des „Astoria". Sein
Witz, seine Komik sind unübertrefflich. So ist es
kein Wunder, daß er immer wieder über Lach-
und Beifallsstürme quittieren kann. Die Ron-
della - Truppe,  die auch im Freimarkts-
monat gefallen konnte, ist durch Mitglieder des
früheren Arizona-Hausballetts verstärkt worden,
ein dem Bühnenbild der neuen Revue „Cocktail"
recht zugute kommenderVorteil. Wieder einmal
überrascht die akrobatischeGewandtheit einiger
Mitglieder der Truppe, die auch in den Girl-
tänzen erfolgreichbestehen kann. Im musikalischen
Teil des Abends findet die wieder verpflichtete
Emmy Petko  eine dankenswerte Betätigung.

Ein besonderer Genuß ist es, die Tombelly
Eomp.  zu sehen, die aus einem 9- bzw. 14jähri-
gen Knaben und dem älteren Partner besteht.
Mit einer geradezuerstaunlichenGewandtheit und
Körperbeherrschung turnen die beiden Jugend¬
lichen in der Luft herum, stets geführt von ihrem
erfahrenen Partner . In diesem Zusammenhang
muß erwähnt werden, daß diese„Nummer" bereits
sehr früh liegt, da die beiden Jugendlichen auf
Grund der bestehendenBestimmungen zu früher
Abendstundedie Bühne verlassenmüssen. Vortrag
und Tanz finden in Jane Eorry  und den beiden
Atlantis  zwei hervorragende Vertreter ihrer
Kunstgattung. Gus Erpap  hat nicht zu Unrecht

Mnor? üünv? VioUoiebt ckoeti urvei? — IZjiio
orixinolls Tanrnuiiiiner uns ckom neuen .̂storia-
kroAramm. ^rrknabws: Lstoria.

den Beinamen „Papierkönig" verdient, gelingt es
ihm doch, dank seiner erstaunlich fein ausgepräg¬
ten Geschicklichkeit aus Papierrollen die verschie¬
densten Servietten , Figuren und andere Gegen¬
stände anzufertigen. Erinnerungen an mittelalter¬
liche Tanzformen, wie wir siez. V. aus der Zeit
der Minnesänger und Landsknechtekennen, rufen
Senta Dabei  st ein  und Hans W e ichelt wach.
Ausdrucksformenund tänzerische Durchbildungbei¬
der Künstler lassen diese Darbietungen zu einer
dankenswert aufgenommenen Hauptnummer des
Programms werden. Besondersansprechend ist der
mit Schneid und Ausdruck gezeigte Fahnentanz.

Und dann die rheinischeStimmungSkanone
Heinrich Kohl brand  t. Wer kennt ihn nicht
von seinen Vortrügen in allen Reichssendern.
Auch diesmal tritt der beliebte Humorist mit
recht spritzigen Neuigkeiten seines Gebietes auf,
deren ulkiger Untertan immer der gleiche ist:
2a , ja , es ist keine Liebe mehr unter den Men¬
schen! Hervorgehoben zu werden verdient die
Tänzerin Renita Krämer  in ihrem Solostllck
„Was die grüne Heide weiß . . .", das durch
seine Uriprünglichkeitauffällt. Eine wirklichori¬
ginelle Tanzschöpfuwg, die eigene Gestaltungsgabe
der Künstlerin verrät . Eine seltene Kunst zeigt
Sovereign  mit dem Diabolo, das in den
Jahren vor dem Kriege ein beliebtes Spielzeug
war und seit dieser Zeit in der Versenkungver¬
schwunden ist. So lägt er z. B. das „Teufelchen"
an einem Faden hochlaufen, um dort eine kleine
Mühle in Bewegung zu bringen. Auch der Scherz
mit dem Knalleffektwird immer wieder gern be¬
wundert. Melitta Brinsa  und Lore Storni
treten wieder als Refraiwsängerinnenauf und be¬
gleiten die rhythmisch-beschwingtenKlänge der
bewährten Tanzkapelle Waldmann - Giet-
mann.  Starke Anziehungskraftübt die Sieger-
Kapelle im Rundfunkwettbewerb, Fritz Weber,
aus , die in diesem Monat im „Atlantik-Kaffee"
gastiert. tz

programmwechsel im „Regina"
Seit einigen Tagen tritt im „Regina-Palast"

und „Zillertal " der Rudolf - Kaps-
Ve triebe  eine neue Künstlerschar auf, deren
vielseitige Darbietungen eine anerkennenswerte
Erwähnung verdient. In Günther Frank
Ruland  hat die abwechslungsreiche Folge
einen feinsinnigen Ansager gefunden, der nicht
nur in der Konference zu gefallen weiß, sondern
der sich auch in einer Solodarbietung unter dem
Beifall der dankbaren Zuhörer als Meister der
Zeitglossen zeigt. Kitty D ollin  eröffnet den
Abend mit einem graziösen Spitzentanz, der
gründliche Schulung und beste tänzerische
Empfindung verrät . Artistische Leistungen von
hohem Schwierigkeitsgrad führen die beiden
Harrys und Angaras  aus . Verdienter
Beifall begleitet die Künstler bei der Aus¬
führung ihrer ausgezeichneten Artistik, In den
GeschwisternTewellus  stellen sich zwei an¬
mutige Tänzerinnen vor. Zum Tanz spielt die
bewährte Kapelle Poldi  auf , §

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
(V!v Irlsr folAenrlen AHIIoNunxen xvkörvn2urn^.nrvlxvntell!)

8WKMNÜ Ükl' VKIllNlW MkÄKII
unter Leitung von Davdesmrusiikwart Richard Liesche

heute  2814 Uhr in der Glocke.
Kurze Ansprachen über die kommende Kirche halten:
LandeSbischaf Lic. Dr . Weidemann und die Pastoren
Dr . Bertulett , Rahm , Rescr und Wähle . Eintritt frei!
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Zur Ablieferungspflicht
für Valuten, Gold und Goldmünzen
Zu <ier Ende Oktober r-rla.—enon und bereits

veröffentlichten sechsten Durchführungsverord¬
nung zum Devisengesetz vom 28. 10. hat der
Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung in einem neuen Runderlaß Nr. 162/36D.St.
— 75/36 Ue.St. vom 4. Novemberjetzt noch eine
Erläuterung herausgegeben. Danach werden von
den bisher nicht der Anbietungspflicht unter¬
liegenden ausländischen Zahlungsmitteln, For¬
derungen in ausländischer 'Währung, nach dem
12. 7. 1931 erworbenen deutschen Auslandsbonds
und an einer deutschen Kurse mm Handel nicht
zugelassenen ausländischen Wertpapieren, so¬
wie Gold (außer Kurs gesetzte Goldmünzen,
Feingold und legiertes Gold, Roh- und Halb¬
fabrikate), soweit diese Werte vor dem 3. 10.
1931 erworben waren und insgesamt den Gegen¬
wert von 200  RM nicht überstiegen, jetzt fol¬
gende Werte zur Anbietung bis zum
30. 11. 1936a.ufgerufen:

Alle ausländischen Zahlungsmittel (einschl.
der im Kurs befindlichen ausländischen Gold¬
münzen), Forderungen in ausländischer Wäh¬
rung und Goldbestände (außer Kurs gesetzte
in- und ausländische Goldmünzen, Feingold und
legiertes Gold, Roh- oder Halbfabrikate). Aus¬
genommensind ausländische Scheidemünzenbis
zum Gegenwert von 2 RM, ferner Werte der
oben bezeichneten Art, die mit Genehmigung
erworben oder von der Reichsbank freigegeben
worden sind.

Verrechnungsverkehr mit Jugoslawien. Unter
Aufhebung des Runderlasses Nr. 109/36D. St. —
44/36 Ue. St. vom 24. 7. 1936 und des allge¬
meinen Erlasses Nr.-96/36D. St. — Ue. St. vom
10. 8. 36 hat der Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung die darin enthaltenen
Bestimmungen unter teilweisen Abänderungen
in einem neuen Runderlaß Nr. 163/36D. St. —
76/36 Ue. St. vom 4. November 1936, zusammen¬
gefaßt, Die Aenderungen betreffen die Beglei¬
chung der Seefrachten,  die außerhalb des
Verrechnungsabkommenszu zahlen sind, sowie
die Bestimmungenüber die Genehmigungen.

Weitere Finanzierung des Wohnungsbaus
durch die Boden- und Kommunalkreditinstitute
im September. Die günstige Marktlage für die
Pfandbriefe der Boden- und Kommunalkredit¬
institute hat auch im September unvermindert
angehalten. Diese Marktlage wird zum Teil
dadurch gestützt, daß sich die Träger der
Invalidenversicherung,  wie aus der
Bewegung ihrer Vermögensanlage erkennbar
ist, an der Finanzierung des Wohnungsbaus
durch Ankauf von Pfandbriefen beteiligen.
Darüber hinaus scheint das Privatpublikum die
Vermögensrücklagen weiter der Pfandbriefan¬
lage zuzuführen. Auf Grund dieser Marktlage
war es den Hypothekenbanken und öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten möglich, die Pfand¬
briefe auszugeben, deren Emission ihnen beson¬
ders im Zusammenhang mit der Finanzierung
des Kleinwohnungsbaus und anderer volks¬
wirtschaftlich wichtiger Investi¬
tionen  genehmigt worden ist. Andererseits
waren im Zusammenhang mit dem Quartals¬
termin die Rückflüsse im Pfandbriefgeschäft
etwas höher als in den beiden Vormonaten. —
Der Gesamtumlauf  an Pfandbriefen und
Kommunalobligationen stellte sich am 30. Sep¬
tember auf 14 280,16 Mill. RM gegen 14 291,26
Mill. RM am 31. August 1936 und 1‘4111,49
Mill. RM am 30. September 1935.

Sanierung der Wegelin & Hübner Maschinen¬
fabrik und Eisengießerei A.-G., Halle a. d. S.
Einer ao. GV. wird vorgeschlagen, das bisherige
Kapital im Verhältnis 4:1 zusammenzulegen
und durch Ausgabe neuer Aktien wieder auf
1.4 Mill. RM zu erhöhen. Aus dieser Trans¬
aktion ergibt sich unter Einbeziehung eines
nicht unbeträchtlichen Schuldennachlasses ein
Buchgewinn von rund 2,36 Mill. RM. Hieraus
wird zunächst der Verlustvortrag von 1 364 727
RM getilgt . Der Rest dient zu Abschreibungen
auf Grundstücke und Gebäude. Zur Tilgung
des Fuhrparkkontos und zur Schaffung eines
Reservefonds von 140 000 RM gleich 10°/o des
künftigen Kapitals. Durch Aktienübernahme
und Schuldenstreichung verbleibt (alles zum
1. 1. 1936) ein mäßig zu verzinsendes Darlehen
von einer Million RM, während die rund 900 000
RM betragenden Vorräte und Außenstände um
etwa 50 000 RM höher sind als die sonstigen
Verbindlichkeiten einschließlich Bankschulden.

Feldmiilile übernimmt Koliolyt im Wege der
Umwandlung. Die Königsberger Zellstoff¬
fabriken und Chemische Werke Koholyt A.-G.,
Stettin, hat zu einer ao. GV. eingeladen, der
die Umwandlung der Gesellschaft durch Ueber-
tragung des Vermögens unter Ausschluß der
Liquidation auf die Hauptgesellschafterin, die
Feldmühle Papier- und Zellstoffwerke, Ober¬
münde bei Stettin, .vorgeschlagen wird.

In' der GV. der Ammendorfer Papierfabrik,
Ammendorf bei Halle, die den dividendenlosen
Abschluß genehmigte, wurde zum Ausdruck
gebracht, daß man für das laufende Geschäfts¬
jahr ein besseres Ergebnis zu erzielen hoffe.

Busch-Jaeger , LüdenscheiderMetallwerkcAG.,
Lüdenscheid. Der GV. werden für das Ge¬
schäftsjahr 1935/365 (4) % Dividende vorge¬
schlagen. Ferner soll die GV. Beschluß fassen
über eine Erhöhung des Grundkapitals auf
3.5 Mill. RM.

Dürener Metallwerke A'.-G., Düren. Anläß¬
lich ihres 50jährigen Bestehens hat die Gesell¬
schaft den Fürsorgefords um 0,15 Mill. RM er¬
höht und einen Pensionsfonds für die Gefolg¬
schaft mit einer ersten Einlage von 0,35 Mill.
RM neu geschaffen. — Die Umsätze stiegen
im Geschäftsjahr 1935 auf dem Leichtmetall¬
gebiet weiter, das Werk Wittenau konnte voll
in Betrieb genommen, die Gefolgschaft wiedererhöht werden. Auch der direkte und indirekte
Export erfuhr eine weitere Zunahme. Der Roh¬
ertrag verdoppelte sich nahezu auf 18,82 (9,78)
Mill. RM. Nach 1,03 (0,04) außerordentlichen
und 3,605 (0,85) Mill. RM ordentlichen Anlage¬
abschreibungen, sowie 0,01 (—) andern Ab¬
schreibungen verbleibt einschl. des Vortrags
ein Reingewinn von 368 266 (369 679) RM,
woraus unverändert 6°/o Dividende ausgeschüt¬
tet werden sollen. Die Reserve wird wieder, mit
0,1 Mill. RM dotiert.

*
Die bisher .von der Mitteldeutschen Landes¬

bank und der Stadt Erfurt gemeinsam be¬
triebene Kommunalbank: in Erfurt ist aufgelöst
worden. Die MitteldeutscheLandesbank, Filiale
Erfurt , führt die Geschäfte unverändert weiter.

Nach dem Bericht des Vorstandes der Schubert
& Salzer Maschinenfabrik AG., Chemnitz, in
einer Aufsichtsratssitzung weisen die Abliefe¬
rungszahlen gegenüber dem Vorjahr eine an¬
sehnliche Steigerung auf.

Die dem Verband deutscher Lebensversiche¬
rungsgesellschaften angehörenden privaten Le¬
bensversicherungsunternehmungen weisen für
September einen Zugang von 225 403 neuabge¬
schlossenen Versicherungen über eine Gesamt-
versicherungssumme xop 198 Mill. RM aus.

Sozialpolitik in der Schiffahrt und im Hafen
Berlin, 5. November.

Im Rahmen der Arbeitstagung Verkehr sind
die Reichsfachgruppen „Binnenschiffahrt“ und
„Seeschiffahrt“ zu Sondertagungen mit den
Reichsverkehrsgruppen zusammengetreten. Die
Sondertagung der Reichsfachgruppe „Binnen¬
schiffahrt“ befaßte sich mR den Fragen
„Schönheit der Arbeit“, „Berufsschulung“ und
„Unfallverhütung in der Binnenschiffahrt“, zu
denen der Stellvertretende Leiter des Amtes
„Schönheit der Arbeit“, Pg. Steinwarz, der Be¬
rufserziehungswalter für Binnenschiffahrt, Pg.
Dr. Reichelt. und Dr.-Ing. Drehmann von der
Norddeutschen Binnenschiffahrtsberufsgenossen-
schaft Stellung nahmen. Ueber „Die Bil¬
dung und Aufgaben von Gesamt-
hafenbetrieben“  sprach der Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Ost¬
preußen, Pg. Schreiber.  Er brachte hierbei
u. a. folgendes zum Ausdruck: Die national¬
sozialistische Arbeitsverfassung gehört zu den
grundlegenden Lebensgesetzen des neuen Rei¬
ches. Wie ausgesondert aus dem sonstigen Ar¬beitsleben der Nation standen die Arbeiter in
den Seehäfen. Hier war nach bisherigen Auf¬
fassungen ein Betrieb, der der Ansatzpunkt für
die Arbeitsverfassung ist, gar nicht vorhanden.
AVurdenArbeiter gebraucht, griff man auf an
den Bollwerken herumlungernde Menschen, Ge¬
legenheitsarbeiter , zurück. Die Erkenntnis , daß

die deutschen Seehäfen für die einlaufenden
Schiffe das Spiegelbild des neuen Deutsch¬

land
darstellen, zwang, auf Mittel und Wege zu sin¬
nen, die Betriebsgemeinschaft und die innere
Bindung der Gefolgschaft an eine Führerper¬sönlichkeit auch in den Seehäfen zu schaffen.
Die Treuhänder der Arbeit wurden durch die
12. Durchführungsverordnung zum Gesetz der
zur Ordnung der nationalen Arbeit beauftragt,
in den Häfen Gesamthafenbetriebe zu bilden,
in denen alle Hafenarbeiter zusammengefaßt
wurden. Dies gestattete nun auch die Einset¬
zung einer entsprechenden Persönlichkeit , die
die Verantwortung für die soziale  Entwick¬
lung im Hafen für alle als Betriebsführer über¬
nimmt. Eine wesentliche, tatsächliche Unterlage
dieser Gemeinschaft mußte eine gerechte und
gleichmäßige Verteilung der anfallenden Arbeitauf alle Hafenarbeiter sein.

Die Arbeit, die Partei und DAF. überall
hinsichtlich der charakterlichen Ncuformung
der arbeitenden Volksgenossen übernommen
haben, empfängt durch die Bildung der Ge-
samthafenbetricbe erst eine unumgängliche
Voraussetzung.
Erstrebenswert ist die Bildung eines Kern¬

punktes  für die Hafenarbeiterschaft räum¬
licher Art, so wie es in Königsberg im Haus
„Der Stauer“ geschehen ist. Das Gebilde des
Gesamthafenbetriebes, wie es sich nun ent¬
wickelt hat und weiter entwickeln wird, ist ein¬
satzfähig wie nie zuvor. Es sind nicht Lösun¬
gen für den Augenblick angestrebt worden,
sondern es sind Grundlagen gelegt worden, di®
die Lösung von lang nachwirkender Bedeutung
zur Folge haben. An Stelle eines labilen, viel¬
fältigen und politisch unzuverlässigen Gebildes,
eines in eine Vielheit von Betrieben zerfallenen
Betriebes mit einer Masse von Arbeitern, die
dem Zufall und sich selbst ausgeliefert sind,
ist eine Einhe .it getreten , mit einer Spitze,
die unmittelbar 'über sich die sozialpolitische,
staatliche Führung hat. Die Richtigkeit dieses
Weges hat sich nicht etwa allein in Königsberg
erwiesen, sondern sie ist, nachdem Gesamt¬
hafenbetriebe in allen Seehäfen und in nam¬
haften Binnenhäfen Deutschlands geschaffen
worden sind, eine Einrichtung , die aus dem
sozialen Gesamtaufbau nicht mehr fortzuden¬
ken ist.

In einem Vortrag „Sozialpolitik in
der Binnenschiffahrt“  sprach der Stell¬
vertreter des Treuhänders für das AVirtschafts-
gebiet Westfalen, Pg. Fröhling,  in erster
Linie aus seinen Erfahrungen , die er als Son¬
dertreuhänder für die westdeutsche Binnen¬
schiffahrt im Verlauf der beiden letzten Jahre
gesammelt hat. Nach einem Ueberblick über das
bisher in der Schiffahrt geleistete zeigte der
Vortragende richtungweisend die' Auf gaben
auf, deren künftige Lösung von allen Beteilig¬
ten angestrebt werden müsse. Bisher seien in
der westdeutschen Schiffahrt für sämtliche
Schiffahrtszweige mit Ausnahme der Partiku¬
lierschiffahrt Tarifordnungen  erlassen
worden, die zum Teil nicht unwesentliche Ver¬
besserungen für die Gefolgschaft zur Folge hat¬
ten. Besonders die Freizeitgestaltung
bezeichnete der Vortragende als wichtigstes
Aufgabengebiet in der Binnenschiffahrt, das
allerdings infolge der stets wechselnden Stand¬
orte der Schiffe sehr viel schwieriger zu lösen
sei als in den stationären Betrieben. .Wenn
man hier hinsichtlich des Urlaubs , der

Nachtruhe  sovie der Sonntage  zu einer
für alle Teile befriedigenden Lösung gekom¬
men sei, so sei hierin in erster Linie ein
schlüssiger Beweis für die erfreuliche Zusam¬
menarbeit aller Kreise der westdeutschen Schiff¬
fahrt zu erblicken. Eine natürliche Grenze
gebe es jedoch für die Weiterverfolgung die¬ser Aufgabe in der starken Konkurrenz der ver¬
schiedenen Verkehrsarten untereinander, wobei
insbesondere auf die Tatsache verwiesen wer¬
den müsse, daß die Schiffahrt auf den deutschen
Strömen international betrieben würde. Die bis¬
herige Methode der Tarifierung sozialpoliti¬scher Neuerungen bezeichnete der Redner als
Uebergangserscbeinung, denn man müsse durch
planvolles und gemeinschaftliches Vorgehenauch in der Binnenschiffahrt allmählich dahin
kommen, das dem Sinn des AOG. an sich wider¬
sprechende Tarifsystem durch das Systemder betrieblichen Selbstverant-
wortung  zu ersetzen. Der Redner erwähnte
noch Vorschläge auf Einsetzung von Ver¬
trauensräten in der Binnenschiffahrt, die auf
gesetzlichem AA’ege erfolgen sollten, sowie die
Notwendigkeit, auch andere Teile des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit, wie bei¬
spielsweise die Bestimmungen über den Kün-
djgungsschutz und die soziale Ehrengerichts¬
barkeit , auf die Binnenschiffahrt auszudehnen.

In Vertretung des durch eine Auslandsreise
verhinderten Leiters der Reichsverkehrsgruppe
Binnenschiffahrt, Generaldirektor Dr. h. c. Joh.
AV. AÂelker, Duisburg, sprach der Hauptge¬
schäftsführer der Reichsverkehrsgruppe, Ver-
bandsdirektor Schreiber,  Berlin , über „D i e
Bedeutung und die AATirtschafts-
lage der deutschen Binnenschiff¬
fahrt “. Die Vorteile, die die Binnenschiffahrt
der Wirtschaft bietet, haben ihren Grund u. a,
in der natürlichen Billigkeit des Wasserstraßen-
transports , in den Vorzügen, die der AA' asser-
umschjag im Seehafen bietet, und in den Mög¬lichkeiten, die die Binnenschiffahrt in der Ver¬
bindung von Transport und Lagerung in sich
schließt. Der Staat verfügt in der Binnenschiff¬
fahrt über ein wertvolles Instrument der Ver¬
kehrspolitik , dessen Bedeutung gerade heute
für die Erschließung neuer Naturschätze, die
Förderung des Außenhandels und die Auflocke¬
rung der Wirtschaftsstandorte nicht unter¬
schätzt werden darf. Die gegenwärtige AVirt-
schaftslage der Binnenschiffahrt kann, allge¬
mein betrachtet , noch nicht als befriedigend be¬
zeichnet werden. Daß Mißverhältnis
zwischen Güterangebot und Trans¬
portmöglichkeiten  tritt vor allem im

Rheinstromgebiet in einer unzureichenden Auf-
nutzung des Schiffsparkes in Erscheinung. Die
Arerhältnisse liegen hier besonders schwierig,
weil die deutsche Binnenschiffahrt auf dem
Rhein im schwersten Wettbewerb mit den
ausländischen Flaggen steht und so die Mög¬
lichkeit eines Ausgleiches der Beschäftigung
zwischen Reederei- und Partikulierraum , wie
wir ihn auf den meisten anderen Stromgebieten
finden, sehr erschwert ist. In dem weiteren
Ausbau des Verständigungswerkes
zwischen Reedereien und Kleinschiffern und in
der Regulierung des AVettbewerbes zwischen
den einzelnen Verkehrsträgern (Eisenbahn,
Binnenschiffahrt, Kraftwagen und Seeschiff¬
fahrt ) sieht Dir. Schreiber die einzigen erfolg¬
versprechenden Möglichkeiten für eine Be¬
hebung der derzeitigen Notlage der Binnen¬
schiffahrt. Weder die Abwrackfrage noch die
Frage einer internationalen Abeichung auf dem
Rhein unter gleichzeitiger Beschränkung der
Sehiffsneubauten könne als abschließend er¬
ledigt betrachtet werden.

Die Lage der Partikulierschiffer
legte der Leiter der Fachgruppe „Kleinschif¬
fer“, Baschwitz,  in der Reichsverkehrs¬
gruppe „Binnenschiffahrt“ dar. Rund 10 000
Kleinschiffer sind auf den deutschen Binnen¬
wasserstraßen tätig , die über mehr als die
Hälfte der gesamten Binnenflotte ohne eigene
Triebkraft und über einen beträchtlichen Teil
der gesamten Schleppkraft verfügen. Der Vor¬
tragende kam vor allem auf die Ueberschuldung
des Kleinschifferstandes zu sprechen, die in
erster Linie auf die jahrelangen unzuläng¬
lichen Frachteinnahmen und den Beschäf¬
tigungsmangel in den Zeiten der AVirtschafts-
Ivrise zurückzuführen ist. Schwere Sorgen be¬
reitet auch die Nachwuchfrage. Auf wirtschaft¬
lichem Gebiete sieht Baschwitz die Zukunfts¬
aufgaben der Kleinschiffahrt in einer Festigung
der Schiffer-Betriebsverbände, in der straffen
Zusammenfassung aller Unternehmer dieser
Gruppe in der Fachgruppe Kleinschiffer, in
der Stärkung und im Ausbau der Selbsthilfe¬
einrichtungen und in der Förderung der Zu¬
sammenarbeit der Bezirksgruppen der Fach¬
gruppe Kleinschiffer mit den Bezirksgruppen
der übrigen Fach- und Fachuntergruppen der
Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt,

Auf der Sondertagung der Reichsfachgruppe
„Schiffahrt“, die zusammen mit der Reichsver¬
kehrsgruppe „Seeschiffahrt“ zur Durchführung
gelangt, hielt der Leiter der Reichsverkehrs¬
gruppe „Seeschiffahrt“, Staatsrat Dr. Essber¬
ger,  den Hauptvortrag über

Die Aufschließung
der deutschen Bodenschätze

Berlin, 5. Nov. Am 5. November wurde di«
Tagung der Deutschen Gesellschaft für Mineral,
ölforschung und der brennkrafttechnischenGel
Seilschaft mit einem A7ortrage von Prof. Dt"
L. Ubbelohde  über : „Stand und Zukunft,
aufgaben der Mineralölforschung“, eröffnet
Nach interessanten Einzelheiten über die vjrp
schaftliche Bedeutung der Herstellung von
Treib- und Schmierstoffen aus Kohle, deren
A' orräte noch für 4000 (Steinkohle) bzw. 250
(Braunkohle) Jahre ausreichen, ging der Red.
ner auf die besonderen Aufgaben der Mineral,
ölforschung ein. Erdöl, Steinkohle und Braun-
kohle, die wertvollen Rohstoffe für unsere
Mineralöle, werden heute in planvoller Ans-
nutzung verarbeitet , Das Erdöl, das uns trotz
einer seit 1934 erheblich gesteigerten Förderung
nur in beschränktem Umfange zur Verfügungsteht , ist unser wertvollster Rohstoff für unser»
Schmieröle. Stein- und Braunkohle dagegen
werden uns die nötigen Kraftstoffe über den
AA'eg der Synthese liefern. Aufgabe weiterer
Forschung auf dem Gebiete der Mineralöle wird
es sein, nicht nur zu einer Verbilligung und
A7erbesserung der bisher erfolgreich entwichet
ten A7erfahren zu kommen, sondern auch auf
neuen AA7egen in das AA7esen und die Eigenart
der Mineralöle einzudringen.

Der zweite Vortrag von Geheimrat Prof. Dr.
Franz Fischer über „Forschung und Industrie“
mußte — im Gegensatz zu der Meldung einer
auswärtigen Zeitung — wegen Krankheit des
Vortragenden ausfallen. Es folgten die pro-
grammäßig vorgesehenen A7orträge von Prof.
Dr. 0 . Barsch  über „Die geophysikalische
Reichsaufnahme als Grundlage für die Erschlie¬
ßung neuer Lagerstätten “, und von Prof. Dr...
Ing. A. R e i n s c h über das Thema „Genügen
die heutigen Markenöle den Betriebshedingun.
gen der Fahrzeugmotoren ?“. Prof. Barsch wies
darauf hin, daß heute erst ein geringer Teil
Deutschlands in seinem geologischen Aufbau er¬
forscht sei. Bisher hätte es der außerordent¬
lich kostspieligen Tiefbohrungen bedurft, um
Aufschluß über den tektonischen Aufbau der
Untergrundschichten zu erhalten . Heute kann
dies mit den verschiedenen Methoden der
Geophysik  geschehen , wobei man sich der
fernwirkenden Eigenschaften der Gesteinebe¬
dient, um von der Erdoberfläche aus einen Ein¬
blick in den Aufbau der Tiefenschichten zu er¬
halten. Er wies weiter auf die dadurch mög¬
lichen großen Ersparnisse hin und betonte ab¬
schließend die große Bedeutung der konsequent
durchgeführten Reichsaufnahme  für die
Erschließung neuer Lagerstätten , d. h. also
Rohstoffquellen.

Treffen des deutsch -italienischen
Handels

Frankfurt a. M., 5. Nov. Gelegentlich der
diesjährigen Generalversammlung der Deutsch-
Italienischen Handelskammer zu Frankfurt
a. M. findet in Frankfurt vom 10. bis 12. No¬
vember im Einvernehmen mit der Reichsgruppe
Handel ein Besuch hervorragender Vertreter
des italienischen Handels statt . Am 10. No¬
vember wird der Präsident der italienischen
Handelskonföderation und Vorsitzende des
1. italienischen Handelsausschusses für Abes¬
sinien,  Abg . Mario R a c h e 1i , einen An¬
trag über die wirtschaftliche Auswertung de-
faschistischen Imperiums halten.

Der Wahlsieg Roosevelts
Newyork, 5. Nov. Der Wahlsieg Roosevelts

wird in der Finanzpresse günstig kommentiert
Der Fortgang der Konjunktur wird wegen des
Fortfalls politischer Unsicherheitsmomenteund
Beibehaltung der bisherigen Gesamtpolitik er¬
wartet . Vor allem werde die Großindustrie die
bisher zurückgehaltene Investierungswelle frei-
lassen. Bezeichnend für das Gesamturteil ist

..eine starke Hausse an den Aktienmärkten. (Ter-
gleiche Börsenbericht.)

Zollermäßigung in Mexiko
Newyork, 5. Nov. Wegen der Verknappung

an Eisen und Stahl hat Mexiko die Einfuhrzölle
von 9 Pesos auf 6 Pesoso je 100 kg Rohmaterial
ermäßigt.

Schwedischer Schiffbauabschluß
Stockholm, 5. Nov. Die Goetaverken,

Schwedens führender Schiffbaukonzern, erzielte
in dem am 30. Juni beendeten Geschäftsjahr
nach erhöhten Abschreibungen von 714 000 Kr.
einen fast unveränderten Reingewinn von
1,09 Mill. Kr. und wird die gleiche Dividende
wie für das letzte Jahr , d. h. 8V0, ausschütten.
Der Wert der während des vergangenen Jahres
vollendeten und abgelieferten Arbeiten stieg
auf 32,84 Mill. Kr. Die Bilanzsumme' schließt
mit 63,3 Mill. Kr. ab.

In Griechenland ist ein Gesetz erlassen wor¬
den, das den Banken andere als Bankgeschäfte
zu betreiben untersagt.

die Lage der deutschen Seeschiffahrt
Er führte u. a. aus, daß sich auf dem inter¬

nationalen Schiffahrtsmarkt in der letzten Zeit
eine Besserung  zeigte . Aber immerhin kann
man noch nicht von einer völligen Ueherwin-
dung der Krise sprechen. Auch sind nicht alle
Gebiete der Schiffahrt von dieser Aufwärts¬
entwicklung betroffen. AA7enn auch die deutsche
Schiffahrt heute eine AVendungzum Besseren
zeigt, so ist damit noch nicht gesafgt, daß die
wirtschaftliche Lage der deutschen Seeschiff¬
fahrt völlig gesundet ist . Der deutsche Ton¬
nagebestand  zeigt in den letzten Jahren
eine ständige Rückentwicklung, die erst jetztallmählich zum Stillstand kommt.

Die A7erschuldung der deutschen Schiffahrt
ist noch so beträchtlich, daß alle Gewinne,
die evtl, in irgendwelchen Fahrtgcbicten er¬
zielt werden, durch die hohen A7crzinsungen
und Amortisierungen aufgezehnt und nicht
ihrem eigentlichen Bestimmungszweck, näm¬
lich der Erneuerung der Flotte, zugcleitct
werden!
Das nächste Ziel der deutschen Seeschiffahrt

ist der W i ed e r a u f b au der Flotte , die in
den Jahren 1931 bis 1934 durch keine Neubauten
ergänzt werden konnte und heute stark
überaltert  ist . Während Deutschlands An¬
teil an der AA7elthandelsflotte vor dem Kriege
11,3"/o war, beträgt er heute nur noch 5,8%.
Es muß unbedingt erreicht werden, daß die
deutsche Seeschiffahrt ihren Vorkriegsstand
wieder erreicht , um die Devisen zu ersparen,
die wir heute an fremde Schiffe ausgeben und
um zusätzliche Devisen zu verdienen, die wir
brauchen, um die notwendigen Rohstoffe einzu¬
führen. Dem AViederaufbauder deutschen Han¬
delsflotte stehen aber große Schwierigkeiten
entgegen. Einmal die Tatsache, daß die an¬
gespannte finanzielle Lage  der
Reedereien ein großzügiges Neubauprogramm
verbietet , zum anderen aber auch der Umstand,
daß die deutschen AA7erften durch Aufträge der
Marine und des Auslandes so stark beschäftigt
sind, daß sie nicht in dem erforderlichen Maße
neuen deutschen Handelsschiffraum herzustel¬
len in der Lage sind. Erschwerend kommt wei¬
ter hinzu die große Differenz der Baukosten,

die der deutsche Reeder gegenüber dem Aus¬
länder zu tragen hat.

Die Aussichten  für die Schiffahrt sind
noch völlig unsicher, da die internationale poli¬
tische und wirtschaftliche Lage zur Zeit voll¬
kommen ungeklärt ist. Da die deutsche Schiff¬
fahrt aber in Unabhängigkeit von der inter¬
nationalen Schiffahrtslage steht, kann sie sich
von den Schwankungen des internationalen
Marktes nicht frei machen. Diese Unabhängig¬
keit vom internationalen Markt hat es auch mit
sich gebracht, daß die AYährangsabwer-
tun gen  in anderen Ländern sich für die
deutsche Schiffahrt besonders stark bemerkbar
gemacht haben. Durch die Abwertungen der
Holländer, Italiener, . Franzosen und sonstigenLänder in den letzten AA7ochen ist eine e r -
neute Verschärfung der Konkur¬
renz  eingetreten . E3 wirken sich diese Wäh¬
rungsabwertungen besonders auf den Güter¬
umschlag über die deutschen Seehäfen aus und
beeinflussen somit auch indirekt stark die
deutsche Schiffahrt, Unter diesen Umständen
kann also noch keinesfalls von einer Gesundung
der deutschen Schiffahrt gesprochen werden.
AVichtig ist es. dies hervorzuheben, da die
binnendeutsche AA7irtschaft in den letzten Jah¬
ren eine so günstige Entwicklung genommen
hat, und man angesichts dieser erffeulichen
Tatsache leicht die schwierige  Lage der
Schiffahrt vergißt.

Der A7ortrag des Reichfachgruppenleiters der
RBG. 10, Krüger,  über „Sozialpolitik in der
deutschen Seeschiffahrt“ und die Ausführungen
des Reichsfachschaftswalters Boehden  über
„Die Hochseefischerei und ihre Randgebiete“
bildeten den Abschluß der Vortragsreihe , an
die sich eine Aussprache anschloß.

Totalverlust D. „Ostsee“. Der 1507 BRT.
große Dampfer „Ostsee“ der Lüheck-Linie AG.,
der vor etwa 14 Tagen in den finnischen Ge¬
wässern gestrandet war, ist nach den letzten
Meldungen auseinandergebroehen und gilt als
völlig verloren. Die Besatzung befindet sich be¬
reits auf dem Wege nach Deutschland.

Spinnstoffe
Bremen , 5. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.33 (14.16).

Bremen Dez. Jan . 37 März Mai I Juli
13 .10/09 13 .09/07
13 .14/1113 .14/13
13 .14/12,13 .14/13
13 .20/1713 .18/16
13 .17/15113 .16/14

Ott

12 .75/70
12 .82/77
12 .82/79
12 .86/80
12 .83/70

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

13 .06/05
13.10/07
13 .10/06
13.17/14
13.14/11

13 .06/05
13 .09/06
13 .09/06
13 .15/14
13 .12/10

13 .08/06
13 .12/08
13 .12/09
13 .18/15
13 .17/13

Abrechnung 13 .06 13 .07 I 13 .11 I 13 .13 I 13 .13 12 .81
Abrechnungspreis für November : 13.08.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.10, J 'anuaT 13.09,

Juli 13.13.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.13.
Nachmittags bezahlt : Januar 1-3.14, 13.11, März 13.14,

Mai 13.16, 13.15.
Bremen , 5. November . Der Markt eröffnete heute

mit teilweise lebhafter Kauflust leicht befestigt 1
bis 7 Punkte höher . Auf der erreichten Preislage
kam etwas mehr Angebot auf den Markt . Die Kurse
konnten sieh daher während des Vormittags nur
gerade gut behaupten . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete mit vorwiegend guter Nachfrage , wenigstens
für die nahen Sichten , sehr stetig 8 bis 1 Punkt
höher . Im weiteren Verlauf machte sich aber erneut
etwas mehr Abgabeneigung bemerkbar , die einen
leichten Druck auf die Kursbildung ausübte . Der
Markt schloß ruhig -stetig 2 bis 4 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. November.

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rouQlsh

Bremer Kl. 1 . . . . 4 .90
Fine Oomra Standard f Bremer Klausel 2 . • . , 5 .80

Newyork | Dez. Jan . 37 März | Mat J Juli Oictb-

Vorig . Schluß
Heutig . Schluß

11.80/81
11.89/90

11.77/78
11.81/-

11.02/—11.85/88ll1.82/—
11.86/- Il1.85/8811.80/—

11.46/47
11.40/-neuiifl . aumiuui .cra/9U 11.01/— IJ .00/ - LU.»b/801 1.ÖU/— 11 .411/—

Loko : 12 .34 «12 .25)
New Orleans . . . . heutige Not. 12.32 vorige Not. 12-26

Zufuhren in Atlantik - und ßolfhäfen 23000 I 80000

Stetig
Newyork , 5. November . Baumwolle eröffnete auf

Grund der Liverpooler Kabel sowie auf Meldungen
über Frostwetter im Mittelwesten mit höheren
Preisen . Der Verlauf der Wertpapierbörse und die
Belebung in der Textilindustrie trugen auch zu der
Abwärtsbewegung bei . Seit gestern sind be¬
trächtliche Kaufaufträge aus dem
Ausl an de  und für Rechnung des Handels ein¬
gegangen . Später setzten allerdings Gewinnmit¬
nahmen ein . Außerdem erfolgten in zunehmendem
Umfange Sicherungsverkäufe , insbesondere durch die
Makler der Genossenschaften . Die erhöhten , private

Ertragsschätzungen blieben auch nicht ohne Ein¬
druck . Zu den ermäßigten Preisen war der Markt
bei Käufen des Handels dann stetig . Zeitweise
erfolgten neue Sicherungsverkäufe . Dann setzte sich
aber unter lebhaften Anschaffungen des Handels eine
Erholung durch . Der Markt schloß stetig.

Die Newyork -Cotton -Excbange schätzt den voraus¬
sichtlichen Ertrag von Baumwolle  in den
USA . auf 11.865 Mill . Ballen gegen 11.347 Mill . Ballen
vor einem Monat . Fossicks Büro rechnet mit einem
Ertrag von 12.120 Mill . Ballen gegen 11.536 Mill.
Ballen vor einem Monat . Die letzte amtliche Schät¬
zung lautete auf 11.609 Mill . Ballen gegen eine Vor-
jahrsernte von 10.638 Mill . Ballen . Die bereits ent-
körnt  e Baumwollmenge wird von Fossicks Büro
aiuf 10 Mill . Ballen beziffert , während nach der amt¬
lichen Schätzung bis zum 18. Oktober 8.568 Mill.Ballen entkörnt waren.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Die Zu¬
fuhren  in deutscher Faser haben mengenmäßig
nachgelassen , da die ungünstigen Witterungsverhält-
nisse des Vormonats die Röstflachserzeugung beein¬
trächtigten . Die Ablieferungen fanden hei bisherigen
Preisen glatte Aufnahme . Die Beschäftigung der
Spinnereien ist verschieden und richtet sich je nach
der Rohstoffversorgung der einzelnen Betriebe . Die
Nachfrage nach Leinengarnen  ist nach wie
vor ^ stark . Die Garne werden zu unveränderten
Preisen ahgenommen . Der Auftragseingang in den
Webereien  ist lebhafter geworden . Im Dezember
fällt die Börse wegen der Tagungen in Berlin undBreslau au6.

Wolle
Antwerpen , 5. 11. Kammzug

p. kg .belg .Fr .p .lb . pence p .kg .belg .Fr .p .lb . penee
5. 4. I 5. 4._ 5, 4. I 5. 4.

Nov. 40 .50 40 .25 30 .50 30 .37 April 40 50 40 75 30 8? 30 80Dez. 40 .50 40 .25 30 .3/ 30 37 Mai 40 50 40 50 30 8? 30 50Jan. 40 .50 40 .25 30 .50 30 37 Juni 40 50 40 50 30 .75 30 .50
Febr. 40 .25 40 25 30 37 30 37 Ums. 185001 Ibs 225000 ibs
März 40 .50 40 .25 30 .62 30 .37 Tendenz : ruhig

Bradford , 5. November . Am Wollmarkt war die
Stimmung erneut fester . 64er Durchschnitts k a m m-
züge  stellten sich auf 341/* d. Garne  konnten
ihren Preisstand gleichfalls bessern.

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Meldungen wurden in der Wochebis zum 31. Oktober in Port Elizabeth 14 719 Ballen

angeboten und 11 886 verkauft , in East London 7777
Ballen bzw. 5874, in Durban 3388 bzw. 2772 und in
Kapstadt 6598 bzw. 6330. — Auf Wnsehwollbasis stellte
sich der Preis ab Lagerhaus für 70er Kette auf
2̂ sli 8 d, für 70er Durchschnitt auf 2 sh 6 d, für 64erKette auf 2 sh (Ws d, für 64er Durchschnitt und 60er
Super auf 2 sh 5 d, für 60er Ordinary auf 2 sh 4 d. —
Die Nachfrage war lebhaft und angeregt . ITaupt-käufer waren Japan , Frankreich und Deutschland.
Der Markt war fest  und unverändert.

In Sydney  wurde am 3. November für hoch¬
feine Wolle ein. Rekordpreis bis zu 28 d

bezahlt . Das Angebot bestand aus 13 267 Ballen , von
denen 12 707 zugesohlagen wurden . Im freien Verkehr
gingon lil47 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
Hamburg . 5. November . Weizen und Roggen kirnen

nur in ganz kleinen Mengen an den Markt . Die
Nachfrage kann besonders für ersteren Artikel nicht
befriedigt werden . Die Feldarbeiten sollen noch zwei
bis drei Wochen in Anspruch genommen werden.
Hafer findet überwiegend zu Industriezwecken Auf¬
nahme . Gerste bleibt in allen Qualitäten knapp.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg per hl 210, Saale/Magdebnrg , Basis 7-5/77 kg
per hl 210. Roggen,  in -länd ., Altmärk ., Mecklen¬
burger , 69/71 kg, 171. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )• Me3klenhurger/Pommerscher/Ostbol-
steiner , 48/49 kg , 174—180. — Buchweizen,  in¬
ländischer : 70/71 kg per hl 500—520. — Futter-
höhnen,  harttrocken , Ostholsteiner/Mecklenburger/Westholsteiner franko hier 248—260.

Berlin , 5. November . Im Berliner Getreideverkehr
war die Umsatztätigkeit allgemein nur mäßig , dadie Zufuhren der Landwirtschaft vorerst noch keine
Verstärkung erfahren haben . Auf Grund der Andie-
nungspflicnt für Brotgetreide werden jedoch in Kürze
auch diejenigen Mühlen , für die sich bisher nur
geringe Versorgungsmöglichkeiten zeigten , in die
Lage versetzt werden , größere Abschlüsse zu tätigen.Vorerst wird der laufende Bedarf noch aus den vor¬
handenen Beständen gedeckt . Von Mehlen stehen
Weizenmehle im Vordergrund . Hafer und Gerste zu
Futterzwecken kommen nur vereinzelt an den Markt.
Industriegetreide wird in zusagenden Qualitäten auf¬
genommen , soweit sich die Spanne zwischen Forde¬
rungen und Geboten überbrücken läßt . In Brau¬
gersten entsprechen die angebotenen Qualitäten viel¬
fach nicht den Anforderungen . Das Geschäft wird
außerdem dadurch erschwert , daß zumeist die Ver-
braucherhochstpreise gefordert werden.
Newyork, 5 - 11. Mals loko 12812
Weix . Rn. 1. 128.50 Mehl h. Pr. 6.10
Welz . Hw. 1. 132 -50 Mehl ft- Pr. 6 20
Chikago, 5 - 11. Mals fest
Gerste lokolOO—144 Dezember 98 -12
Weizen fest Mal 91 -75
Dezember 115 '»- 1; lull 88 .50
Mai 1133=— Hafer stetig
Juli 99^ Dezember 42 -37

Viehmärkte

Egl. Fracht 2/450 - 3
Kont . Fr. m - 13

Mai 42 62
Juli 39 75
Roggen stetig
Dezember 85.00
Mal 83-00
Juni 76 00

Oldenburg , 5. November . Auftrieb : 1173 Ferkel,
33 Läufer . Preise * Ferkel bis 6 Wochen alt 709 RM,
J bis 8 Wochen 9—12. 8 bis 10 Wochen 12—14; Läufer14—40. Marktverlauf : Anfangs mittelmäßig , späterabflauend.

uci . uiii .L7x iuu vxunscu , oi  jauneu » tG>o ivune , rM
nen , ferner 1304 Schafe . Direkt zugeführt : 4 Rii
Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Schafe rege . Pt
Ochsen : a) 43 RM, b) 39; Bullen ; a) 41, b) 37, c
Kühe : a) 41, b) 37, o) 31, d) 23; Färsen (Kalbic

a) 42, b) 38: Lämmer und Hammel : a2) 52—55, W)
50—52, c) 38—46; Schafe : e) 47—51, f) 40—45, g) 30- 35-
Chlkago , 5 - 11 . S (Ui » .
«• Ich . n . Pr . 9 00 I schw.
leich . fi. Pr 9 «50 | schw.

Pr . 9 -35
r . 9 -60

Zufuhren
Im Westen

24000

Salzheringe
Bremen , 5. November (Fangmeldungen der D. H. G-)

Ankünfte:  4 . 11.: Vegesack : ML Specht , 7. R&iw»
618 Kantjes ; Leer : ML Erika , 5. Reise ; 986 Kantig
ML Elfriede , 5. Reise , 9931/i Kantjes ; Emden: ML
Norden , 6. Reise , 602 Kantjes , ML Franz Thiele, ?•
Reise , 925 Kantjes . — Insgesamt : 5 Schiffe ffl»41*24Vi Kantjes.

Bremen , 5. November . In der Woche vom 28. Oktober
bis 3. November wurden nach der Statistik der
D. H. G. 33 754VtKantjes Heringe angebracht gegen
17713 Kantjes in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Totalanfuhr  bis zum 3. November hoher
sich auf 609 668 (554 437) Kantjes , die in 880 Reise»
(815) mit einer Flottenstärke von 171 (169) Schiffe»angebracht wurden.

.cvm o, uroemDer landeten m wesermunae
Dampfer insgesamt 489 000 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 83 000
meist Heringe . Von Island kamen fünf Dampfer inü
262 000 kg , namentlich Kabeljan , Seelachs und Gold*
barsch . Von der Bäreninsel brachten zwei Dampfe7
144 000 kg , vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch. Die
Auktion « preise  bewegten sich auf dem Stande
des Vortages . Nordsee : Heringe IQ1/*—14. Bäreninsel.
Kabeljau I , II und III und Goldbarsch je 13. Island5
Kabeljau I und II , Seelachs und Goldbarsch jeLengfisch 18—22.

Kolonialwaren
._ - „ Hamburg , 5. November«
itels : Im Inlandsgesoh .äft wurden disponible Men*

gen weiter aufgenommen , wobei unveränderte Forde*
^ nl*en gestellt wurden . Der Burmah - und Siam*
Markt lag weiter sehr fest . Auch Saigon neigte rnrFestigkeit.

Gewürze : Der Pfeffermarkt hatte ein unverändert
ru .fi£ s Anssehen . Teilweise waren die Forderungen
ermäßigt . Für die übrigen Gewürze zeigte sich
w®lt-er gute Kauflust . Preise:  Schwarzer Dam-
pong -Pfeffeo* 70, schwarzer Tellicherrv -Pfeffer 7*
weißer Muntok -Pfeffer 9lVt, weißer Java -MuntoK-
Pfeffer 92 RM für 50 kg verzollt einschl . Ausgleichs¬
steuer ah Lager Groß -Hamburg.

Schmalz : Fest . American Sfeamlard 29V* Doljaj»
Purelard raff . De 4 Kisten zu 25 kg netto verschied*
StaAidardmarlgexL. transito ab Kai 30V<—30V* Doll* für
1O0 kg.
Chik &go , 5 . 11 - ^ rtimaia

Tendenz : stetig ( Januar
Dezember 11 . 77V IMärx

Newyork , 5 - 11.
Oele « nd t -'efie
Schmalz 11 . $0
Talg , lose 7 . 12
Bw’saatttl

[Dezember
Januar
März
Mai
Terpentin

11 -87^ Bf Mal 12 -25
12 -07* b|  Oktober : —

997
10 -06
10-10
10-22
42-00

Ter, . Ser . 37 00
Petr . SV¥0. 16 25
p . tr - SWT. 12 25
Hin . Conti . 1 04
Pent . Rohöl 97/Ti/’
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Die rettende Mee/ Von
Werner Granville -Kchmidt

Auf einer Fußwanderung durch den Schwarz-
wald bezog ich eines Tages in einem größerenDorfQuartier . ' "

Nach einem kräftigen Mahl unternahm ich
«inen Spaziergang durch den Ort. Gleichhinter
den letzten Häusern entdeckteich eine Kiesgrube
in der es sich eine Kesselflickerfamiliemit 'ihrem
Wohnwagen gemütlichgemacht hatte.

Eine Weile beobachteteich die Gesellschaft von
meinem Standort aus . ohne zu ahnen, daß ich
mit einem ihrer Mitglieder noch in unerfreulicheBerührung kommensollte.

Auf dem Rückweg fand ich ein arg abgetragenes
braunes Lederportemonnaie. Es' lag so ' recht
mitten auf der Landstraße, daß man es kaum
übersehenkonnte. — Unwillkürlichblickte ich mich
nach dem Derberer um. konnte aber nirgends eineM«iychen>eele entdecken.

Durch eine kurze Prüfung stellte ich fest, daß
der Inhalt aus einem Zweimarkstück und einigen
Kupfermünzenbestand.

Vorerst versenkte ich den Fund in meiner Tasche;
nahm mir aber vor, mich bei meinem Wirt nach
dem Rathaus zu erkundigen, da dort wohl, wie in
den meistenländlichen Gemeinden, das Fundbüro
untergebrachtwar.

Eben wollte ich den Gasthof betreten, da hörte
ich hinter mir lautes Rufen. Der Rufer war
ein Mann in mittleren Jahren . Er trug einen
verwaschenen Tirolerhut , ein defektesSamtjakett
und hellgraue Hosen, die allerdings stark ver¬
schmutzt waren. Mit den dunklen Äugen im ge¬
bräunten Gesicht und dem verwegenen Schnauz¬
bart erinnerte er lebhaft an einen Zigeuner.

Gleich bei seinem Anblick hatte ich das Gefühl:
der gehört zu der Kesselflickergesellschaft in der
Kiesgrube und sicher ist er der Verlierer des
Portemonnaies.

Im ersten Augenblickkonnte ich ihn kaum ver¬
stehen; denn er sprudelte die Worte in gebroche¬
nem Deutschhervor; aber zuletzt hörte ich doch
heraus, daß von dem verlorenen Gelde die Rede
war.

Da der Mann ziemlich stark nach Alkohol roch
und mir beim Sprechen immer näher auf den
Leib rückte, zog ich schnell den Fund hervor und
zeigte ihn. „Haben Sie das verloren?"

Er nickte lebhaft, riß das Portemonnaie mir
förmlichaus der Hand, öffnete es und über¬
zählte den Inhalt.

Auf einmal forschteer drohend: „Zwei Mark
und einen Zwanzigmarkscheinhabe ich gehabt! —
Wo ist der Schein? — Sie haben das Geld ge¬
funden! Geben Sie den Zwanzigmarkscheinwie¬
der her!"

Seine Augen funkelten mich böse an.
„Sie irren sich!" entgegnete ich so ruhig wie

möglich. „Ich habe Ihnen gegeben, was ich fand.
Wenn Sie mehr vermissen, werden Sie es eben
vorher schon verloren haben."

Ich machte Miene ins Haus zu gehen, um die
unerfreulicheUnterhaltung Zu beendigen; aber er
vertrat mir den Wog und fuchteltemir mit dem
Portemonnaie aufgeregt vor der Nase umher.

„Nichts da! Ich hab' gesehen, daß Sie das Por¬
temonnaie aufgenommenhaben und aufmachten.
Geben Sie mir sofort die zwanzig Mark, oder ich
gehe zum Gendarm!"

Wenn ich viel überflüssigesGeld gehabt hätte,
ich wäre wohl geneigt gewesen, dem Menschen die
geforderten zwanzig Mark auszuhändigen, nur
um dieser peinlichen Szene ein Ende zu machen
und mir Scherereienzu ersparen. — Aber ich war
gezwungen, mit meinem Reisegeld hauszuhalten,
und darum kam dieser Ausweg für mich nicht in
Frage.

»Mso gut", schlug ich ärgerlich vor, „gehen wir
zur Polizei !"

Der Mann stutzte einen Augenblick und schien
Einwände erheben zu wollen; aber jetzt mischte
sich der Wirt ein, den der laute Wortwechselvor
die Tür gelockt hatte.

„Selbstverständlichtragen Sie den Fall der
Polizei vor. Sie werden doch nicht zwanzigMark
aus Ihrer Tasche zahlen, wenn Sie das Geld
nicht an sich genommen haben. Lassen Sie sich
nur nicht bange machen, junger Mann !"

Offen gestanden, ich war damals noch ziemlich
unerfahren, und ich hätte wirklich etwas darum
gegeben, wenn ich den aufdringlichen Vagabun¬
den auf gute Art losgeworden wäre.

Wir zogen also gemeinsamzum Rathaus . Der
Kesselflicker machte noch einen Versuch, mich zur
Hergäbe der zwanzig Mark zu bewegen; aber ich
stellte mich taub.

Im Rathaus angekommen, erfuhren wir, daß
der Gendarm auf einem Dienstgang war. Wir
trugen also den Fall dem Ratsschreibervor.

Der Kesselflicker erzählte mit großem Wort¬
schwall, er habe in dem Portemonnaie seine gan¬
zen Ersparnissevon zweiundzwanzigMark gehabt.
Er habe gerade hinter einem Baum gestanden
und von dort aus gesehen, daß ich mich nach einem
Gegenstand, der wie ein Portemonnaie aussah,
bückte und ihn aufhob. Gleich habe er an sein
eigenes Portemonnaie gedacht, und richtig habe
er es auch verloren gehabt. Ich sei dann, nach¬
dem ich es .aufgemacht, schnell davongegangen.
Vor dem Wirtshaus habe er mich dann eingeholt.
Das Portemonnaie hätte ich ihm herausgegeben;
aber jetzt sei nur noch das Zweimarkstückund
das Kupfergeld drin gewesen. Der Zwanzigmark¬
schein habe gefehlt.

Ich dagegen betonte, daß das Portemonnaie,
als ich es aufhob, nur ein Zweimarkstückund
einige Kupfermünzen enthalten habe. Das könne
ich beschwören.

Der Ratschreiber blickte zweifelnd von einem
zum andern. Schließlichsagte er zu mir : „Kön¬
nen Sie nachweisen, wieviel eigenes Geld Sie
im Besitz haben?"

Da durchzuckte mich aber doch ein Schreck; denn
mir fiel ein, daß ich außer Silbergeld wirklich
einen Zwanzigmarkscheinbei mir trug. Wie sollte
ich so schnell mein Eigentumsrecht beweisenkön¬
nen? Denn Aussage stand gegen Aussage, und
dem Geldschein sah man nicht an, ob er mir oder
dem Kesselflicker gehörte. — Herrgott! War ich
in eine Klemme geraten!

Da kam mir ein rettender Gedanke. Ruhig ent-
aegnete ich: „Ich gebe zu, daß ich einen Zwanzig¬
markschein im Besitz habe; denn ich bin natürlich

Da war auch so ein Uerl. .
Der Dichter Friedrich Rochlitz trat 1786 in die

Thomasschulein Leipzig ein. Leiter der Anstalt
war Johann Friedrich Fischer, ein verdienstvoller
Theologe, aber ein Pädagoge, der wenig von der
deutschenKultur und Dichtung hielt. Er hatte
ein wachsames Auge darauf, daß seine Schüler
nur lateinischeund griechische Bücher lasen. Die
Lektüre deutscher Bücher war streng untersagt.
Eines Tages aber überraschteder Schulgewaltigs
den Zögling Rochlitzbeim Lesen eines Schiller¬
dramas. Als er ihm empört das Buch fortnahm,
fand er darin sogar einige Gedichte von Rochlitz
selbst— in deutscherSprache.

„Ich hab Ihn schon länger im Verdachtgehabt",
begann er, „daß Er deutsche Verse macht. Und
ich rate Ihm dringend: ändere Er Seinen Sinn
und lasse Er sich vom Verderben retten !"

Rochlitz zeigte sich widerspenstig und dichtete
weiter.

Wieder ertappte der Theologe ihn und sprach
ihm ernst und eindringlich ins Gewissen.

„Er will sich also durchaus ins Verderben
stürzen?", fragte Fischer.
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nicht ohne Mittel auf die Reise gegangen; aber
leicht kann ich beweisen, daß es nzein Schein ist;
denn er hat ein besonderesKennzeichen. Er war
in der Mitte eingerissen, und da hat ihn sein
früherer Besitzermit Markenstreifen zusammen¬
geklebt. Dieser Mann hier will doch wohl nicht
behaupten, daß er zufällig auch solchen geflickten
Schein verloren hat. Das wäre dann doch reich¬
lich unglaubhaft."

„Doch! — Gerade so sah mein Schein aus !"
fuhr mir der Kesselflicker triumphierend in die
Rede. „Jetzt hilft Ihnen das Leugnen nichts
mehr! — Jawohl , zerrissenwar der Schein und
in der Mitte geklebt. Das kann ich auf meinen
Eid nehmen!"

Daraufhin zog ich seelenruhigmeine Börse und
reichte sie dem Ratschreiber. „Wollen Sie bitte
selbst den Schein ansehen!"

Der Natschreiber folgte meiner Aufforderung:
aber als er die Banknote in Händen hielt, sagte
er verwundert: „Der Schein ist ja gar nicht zer¬
rissen und geflickt! — Der ist ja wie neu!"

„Ich weiß", gestand ich lächelnd. „Ich wollte
diesem Mann ja auch nur eine Falle stellen, und
er ist wirklich hineingegangen. Sie haben selbst
gehört, daß er es auf seinen Eid nimmt, daß sein
Schein zerrissen und geklebt war. Also dann kann
dies auch nicht seine Banknote sein, die er ver¬
loren haben will. Deshalb wollte er auch gar
nicht mit zur Polizei. Es kam ihm nur darauf
an, mich durch Drohung mit der Polizei zu ver¬
anlassen, ihm freiwillig Geld zu geben."

Dem Ratschreiberging nun wohl auch ein Licht
auf. Scharf wandte er sich an den Kesselflicker.
„So, mit dem Trick arbeiten Sie ? Sie legen Ihr
Portemonnaie absichtlich auf die Landstraße,
wenn jemand kommt, der aussieht, als ob er wohl
Geld in der Tasche hat. Und wenn der das Por¬
temonnaie aufhebt, behaupten Sie frech, er üabe
Ihnen einen Zwanzigmarkscheingestohlen. Nun,
diesmal sind Sie aber glänzend hereingefallen.
Wenn ich Ihnen einep guten Rat geben soll,
dann spannen Sie schleunigst an und lassen Sie
sich in unserer Gemeindenicht wieder sehen; sonst
werde ich Ihnen den Gendarm auf den Hals
hetzen!"

Ganz kleinlaut zog der Kesselflicker ab, und
als ich gegen Abend noch einmal zur Kiesgrube
hinauspilgerte, hatte die fahrende Gesellschaft
längst das Feld geräumt. —y—
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„Das kann nicht mein Verderben sein", sagte
Rochlitz, „wenn ich deutsche Gedichte mache."

„So? Nicht Sein Verderben?" Der Direktor
schüttelte mitleidig das Haupt. „Dann will ich
Ihm ein warnendes Exempel erzählen, ein
Exempel aus meiner Jugend, das mir noch heute
durch die Seele geht. Wie ich von Koburg hier¬
her auf die Universität kam, da zog ich mit einem
zusammen, der schon ein Jahr da war, ein Pre¬
digersohn aus der Lausitz. Wir wohnten in der
Burgstraße drüben, in der Baderei. Was hatte
Gott diesem Menschen für Gaben mitgegeben!
Was konnte der für Griechisch und Latein ! Zum
Vergnügen fingen wir gleich an, den Tucydides
zu lesen. Was hätte aus dem Menschen werden
können! Aber er hatte auch so einen dummen
Hang. Er hatte schon vorher viel Deutsch ge¬
lesen. Nun gewöhnte er sichs an, Deutsch zu
schreiben, und machte deutsche Verse. Da gings
immer weiter und war kein Halten. Er war
mein bester Freund, aber ich zog von ihm, ich
konnte es nicht mehr ansehen. Er fing sogar an,
deutsche Komödienzu schreiben. . ."

„Was ist denn aus ihm geworden?", fragte
Rochlitz neugierig.

„Genau weiß ich es nicht. Aber dessen bin ich
sicher: auf irgendeine Weise muß er unter¬
gegangen sein, weil er seine schönen Gaben zum
Versemachen mißbrauchte. Erkundige Er sich nur,
vielleicht wissen andere Leute, was aus dem Kerl
gewordenist. Er hieß Eotthold Ephraim Lessing!"

is . Oskar OsorZ.

Den Rücken gekrümmt, kniend, halb auf dem
Bauch liegend, kauern sie dicht nebeneinander.
Sieben Mann. Sieben Keilhauen. Siebenmal
Männerarbeit ums tägliche Brot. Und doch greift
die Arbeit eins in eins. Es sind keine sieben
Kumpels mehr, es ist eine Häuerkolonne, ein Kör¬
per mit sieben Leibern, vierzehn Armen, einem
Willen, einem Wollen: Kohle! Im Takt schlagen
die Keilhauen durcheinander, ineinander: sinn-
verbundener Arbeitsschlag. Drauf, drauf, drauf!
Siebenmal. Und wieder von vorne. Und doch
ein ununterbrochenesEins.

Brocken fallen zu früh zwischen die Häuer. Ver¬
flixt rissige Schicht. Leichte Fettkohle.

In den Löchern dunstet es schwül, und die
Wände hängen gefesseltim hölzernen Gestänge.
Der Berg ist bewältigt. Die Hunde füllen sich bis
zum Rand, kriechen schrillend durch die Geweide
der Tiefe.

Da will plötzlich der Berg nicht mehr wissen
daß er von Menschen gefesselt ist. Irgendwo im
Stollen ein Riß, ein klaffender Spalt . Die ge¬
rammten Balken brechenund poltern zu Boden.
Und der Verq bricht aus der Pölzung, zerrt, rüt¬
telt und schüttelt. Die Häuer springen zur Seite,
stehen wie im tiefen Bann. Schreit einer?
Schreienalle sieben? Schreien anderswo hundert?

Sie röcheln. Schweigen. Sie sind im Stollen
verschüttet.

Die Sirene heult um Hilfe. Fächer reißen Luft
durch Schacht und Sohlen, durchs furchtbare Dun¬
kel. Die knöcherne Faust im Genick, arbeitet sich
die Rettungsmannschaftin den verschütteten Berg.
Tiefer und tiefer nach unten. Stoßen auf ver¬
krampfte, verzerrte Leichen mit grauen Gesichtern
und großen, starren Äugen. Graben weiter, schau¬
feln drei Tage, drei Nächte.

Die sieben Mann im äußersten Stollen haben
sich nicht verloren gegeben. Abwechselnd zu dritt
räumen sie das gefalleneGestein zur Seite. Nur
Wilm tut nicht mit. Ein Balken hat ihn gegen
die Brust getroffen. Stöhnend liegt er neben dem
Wasserrohr und trommelt mit einem Schlüssel
Signale . Drei kurze Schläge, dann Pause, und
wieder drei kurze Schläge. Tag und Nacht trom¬
melt er, ohne Äntwort.

Jeder gelockerte Stein flößt den Leuten Mut,
neue Hoffnung ein. Die Luft wird stickig. Durch¬

wegs leiden alle an Atemnot. Da geben sie in
der dritten Nacht das Arbeiten auf. Sie legen sich
zu Boden und strecken sich aus, um Sauerstoff zu
sparen. Totenstille. Nur Wilm trommelt noch
immer mit seinem Schlüssel gegen das Rohr. Er
ruft verzweifelt um Rettung. Jeder Schlag wird
matter. Und einmal, da seufzt er tief und schwer
— und geht nach oben in den hellen, lebendigen
Tag und wohl noch höher. Jetzt trommelt ein
anderer mit Wilms Schlüssel.

Die größte Angst haben sie vor dem Verdursten.
Sie teilen den Inhalt ihrer Flaschen. Eine Blech¬
kanne, halb voll Tee, bleibt in der Obhut des
alten Pütt.

Als der Alte alle schlafendglaubt, spürt er
plötzlich, wie sich eine Hand lautlos an der
Kanne zu schaffen macht. Es ist sein Sohn.

„Was willst du?" fragt er ihn leise.
„Nichts", gibt der Junge verlegen zur Antwort.

Und nach einer Weile zittert in seinen Worten
unsagbareQual und Angst: „Vater, ich verdurste."

„Ach. Unsinn," versucht ihn der Alte abzu¬
lenken. Da hört er ihn wie ein kleines Kind
meinen: „Ich halt's nicht mehr aus . . . . ich
kann nicht mehr!"

„Leg' deine Zunge ans Wasserrohr," flüsterte
einer. Und da zeigt es sich, daß keiner geschlafen
hat : Mann für Mann kriechen alle ans Wasser¬
rohr und lecken die spärlichenTropfen, die das
Eisenrohr schwitzt. Das Rohr zu durchschlagen, wa¬
gen sie nicht. Sonst ersäuft der Schacht.

Einige Stunden später haben sie auch den letzten
Rest aus der Kanne geteilt. Es war kaum der
Rede wert. Sie schnappen krampfhaftdie trockene
Luft, wie Fische, die ans Land geworfenwurden.
Sekunden werden zu Ewigkeiten.

Pütt klopft wieder wie rasend gegen das Rohr.
Sonst bleibt es ruhig. Noch immer keine Antwort.

Lebendig begraben? Auch Pütts Vater, der
Aelteste, hat den letzten Rest von Hoffnung auf¬
gegeben. „Es wird bald aus sein", meint er, ohne
daß es der Junge hört.

Und man wartet auf den Tod.
Der Junge, er ist fast noch ein Knabe, macht mit

Klopfen Schluß. Er beginnt zu jammern, haltlos

von
Wilhelm Auffermann

zu greinen. Aus Schwäche, körperlicherund see¬
lischer Not. Der primitive, aber ohnmächtige
Selbsterhaltungstrieb meldet sich. Tann schweigt
er. Und wieder beginnt er, redet irre. Arme und
Beine seien im Feuer.

Der Alte tuschelt ihm zu: „Vielleicht hat der
tote Wilhelm noch etwas in seiner Flasche."

Der Junge nestelt mit einem Freudenschrei
dessen Flasche los : „Es ist etwas drin", jubelt er.

Der Vorarbeiter Nonk, der bis jetzt fast teil«
nahmslos mit herabhängendemMund dagesessen
war, duckt sich. Seine Augen flackern. Im Augen¬
blick springt er ihm an die Kehle und ringt mit
ihm um die Flasche. Der Alte kann nicht helfen,
er ist zu schwach. Nonk bleibt Sieger. Triumphie¬
rend trinkt er aus der Flasche. Der Junge schreit
und bittet. Dann sinkt er bewußtlos zu Boden.

Nun torkeln dem alten Pütt die Tränen über
die verrußten Backen. Er nimmt den Jungen
aus und wendet sich ab.

Erst am fünften Tage stößt die Rettungsmann¬
schaft auf den entlegenen Schacht. Nonk hockt ab¬
seits, die Flasche noch in der Hand. Einen schweren
Steinbrocken, der sich nachgelösthatte, über die
zerquetschten Schenkel. Tot. Der junge Pütt liegt
quer über Wilms Leiche, tot. Den übrigen vier
kann man noch im letzten rettenden Augenblick
die Sauerstoffapparate ansetzen.

Ihr Menschen im Licht, was wißt ihr vom
Bergmannsleben?

Ueber den Gruben, den Essen, dreht sich weiter
die Sonne. Dreht sich über Berg und Berg.

Im Dunkel aber hebt und senkt sich weiter der
Förderkorb. Da schlagenunten weiter die Keil¬
hauen im Takt, durcheinander, ineinander : sinn-
verbundenerArbeitsschlag. Kohle! Drauf , drauf,
drauf ! Ums tägliche Brot . Und keiner weiß,
ob er nicht heute sein Totenhemd am Leib hat.

Denkt ihr daran ? Ihr , im Licht der Sonne?
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' (33. Fortsetzung)
Damit ist das fernere SchicksalEschelbrunns

entschieden. ^ ^ m,-
Am Nachmittag erscheint ein Herr aus dem Mi¬

nisterium bei Architekt Leinfelder und gibt ihm
eins Entschließungbekannt. Der Kauf jenes Bil¬
des in Eschelbrunn sei nichtig, da es nach der
klaren Rechtslage Eigentum der kirchlichen Be¬
hörde beziehungsweisenunmehr des bayerischen
Staates sei. Es sei nur durch eine Verksnnung
der Besitzansprüche zum Verkauf gelangt und die
verausgabten fünfzehnhundert Mark wurden
Herrn Leinfelder natürlich zurückerstattet. Er
möge das Gemälde den beiden Beamten aus¬
folgen, die nachher kämen. .

Leinfelder vernimmt dies alles mit äußerstem
Mißvergnügen und erwägt, ob er den Entscheid
nicht anfechtensoll. Es ist keine Kleinigkeit, einen
Luikas Cranach herausgeben zu müssen. Dann
gibt er nach. Er hält sich vor, daß es unklug ist,
sich gegen eine Stelle aufzulehnen, von der man
neue Aufträge erwartet . Er verflucht Eschelbrunn,
das ihm nun schon den zweiten Streich gespielt
hat . Nur gut, daß er nicht auch noch dieses Schloß
gekauft hat. ^ ^

Damit ist auch das fernere Schick,al der „Frau
mit der Bohnenblüte" entschieden. Sie wird nie
mehr nach Eschelbrunn zurückkehren, sondern sie
wird gefeiert und geehrt zwischen den anderen
Werken des Meisters in der Alten Pinakothek
hängen, nachdem ein tüchtiger Rostaurator ihr
das unbequeme und unschöneBrokatkleid abge¬
nommen hat.

Es pflegt im Leben so zu sein. daß einmal viel
Schlechtes und ein andermal viel Gutes zu¬
sammentrifft. Auch Lei Dr. Severin folgt auf die
Pechsträhne eine unwahrscheinlicheRenye von
Glücksfüllen.

Mit jenem Fünfzigmarkscheinvon Fräulein
Ferber fängt es an. Eine solche Note birgt aller¬
hand Möglichkeitenin sich; wie Sattessen, Baden,
Wäschskaufenund Stimmungsaufschwung. Zu¬
dem haben Nikotines Zuspruchund ihre tröstliche
Botschaft neuen Lebensmut in Severin entzündet.
Er schämt sich der Entgleisungen vergangener
Tage. Er ist auf ganz frischeund wütende Art
entschlossen, sich ans Leben zu klammern, sich durch-
zubeißen und sein Dasein neu aufzubauen. Eisen-
lohrs unverhoffterEnadenakt schiebt eine drückende
Verpflichtungin den Hintergrund und macht die
Hände zu neuem Handeln frei. Daß Fräulein
Ferber opferbereit geschwindelt hat, kann Severin
nicht wissen.

Auch eine Verdienstmöglichkeit taucht am Hori¬
zont auf. Ein Arzt in der Raspstraße ist plötzlich
an Blutvergiftung erkranktund froh, einen Ver¬
treter zu finden. Das Schalterfräulein in der
Geschäftsstelle verkündet Severin diese Neuigkeit
mit Genugtuung. Man kann nicht reich werden
mit zehn Mark pro Tag und freier Station , aber
es ist ein Auskommen und ein Uebergang zu End¬
gültigem.

Bereits am dritten Tag nach jenem Nerven-
zusammenbruch sitzt Severin hinter dem Kollegen¬
schreibtisch und schnüffelt mit Wonne den Geruch
in sich, der allen ärztlichenSprechzimmerneigen
ist. Noch etwas schlapp, aber fanatisch kniet er
sich in die viele Arbeit und verspürt, wie sehr
ihm sein Beruf die ganze Zeit her gefehlt hat
Es handelt sich um eine nicht übermäßig einträg¬
liche, aber anstrengendePraxis in der Altstadt.
Kleine Geschäftsleute, Arbeiter, Untermieter und
Dienstmädchensind die Patienten . Viel Kasten,
viel Lauferei und manche Enttäuschung. Per-
winkelte finstere Stisgenhäuser, unfrohe Hinter-
höse, dürftige Wohnungen und graue Stragen-
schluchten.

„Nachlbesuche sind recht häufig", läßt die Kvl-
legengattin bei seinem Antritt einfließen. „Und
Sie müssen stets darauf sehen, daß die Kranken-
zeitel gebrachtwerden."

Die hohen Spesen, das viele Lichtbrennenin der
dunklen Arztwohnung machen ihn stutzig. Gut
gekleidet soll ein Dokior auch immer sein. Severin
arbeitet sich langsam ein, aber die letzte Befriedi¬
gung bleibt ans . Er ist von Eschelbrunnher nicht
gewöhnt, daß seine Tätigkeit eingeengt und be¬
schnittenwird, daß ihm so viel an die Fachärzte
und Krankenhäuser entgleitet. Es fohlt ihm sein
Operationssaal; es fehlt ihm die persönliche Be¬
ziehung zu den Leuten. Es ist so schwerer, ihrem
Vorleben und ihrer Umwelt nachzuspüren. In
Eschelbrunnhat er seine Pappenheimer gekannt,
hat gewußt, wo jeden der Schuh drückt, aber hier
macht er viele Schritte im dunkeln.

Den ersten freien Sonntag hat er sich für den
Tierpark vorbehalten, aber dann ist er zu müde
und verlangt nach nichts als nach Schlaf. Er legt
sich auf die Couch. Äus der nahen Sendlinger
Straße schrillt das Kreischen der Trams herüber,
Autohupen schreien wütend, ein Flugzeug knattert
über die Dächer und von der Blumenstraße her
läutet das Feuerwehrauto Sturm . Auch das
Einschlafen will in der Großstadt gelernt lein.
Severin versucht es mit Sammlung und stellt eine
paradiesischeLandschaft vor seinen innerlichen
Blick, grünende Bäume und eine besonnte Wiese.
Er verstopft die Ohren. Der Erfolg ist ein mageres
Vopsichhindösen, das nicht Schlummer ist und nicht
Wachsein.

Anderntags, als er von Krankenbesuchen heim¬
kommt und das Sprechzimmerbetritt , liegt ein
Umschlag aus dem Schreibtisch, der sein Honorar
enthält. Er beschließtden Kauf einer schönen
Handtasche für Fräulein Ferber. Und abends wird
er in die Staatsoper gehen. Wenn sie ihn nur
nicht wieder herausholen, wie vor etlichen Tagen
aus „Rigoletto". Für geselligen Verkehr, für i>sn
Besuch von Vortrügen, von Museen und Vergnü-
gungen bleibt ibm keine Zeit. Die Stadt bietet
-war hundert Möglichkeiten, aber er kann sie
nicht ausnützen.

Während er die Geldscheinein seiner Brief¬
tasche verwahrt, fällt ihm eine Photographie her¬
aus, die Nikoline vorgestern geschickt hat. Das

Bildchen ist eine Aufnahme von ihr und den
Kindern. Alto ist ein wenig verwischtund zieht
eine Schnute; wahrscheinlichhat er ein frisches
Hemd anlegen müssen.

Severin betrachtet das Bild nicht ohne Rüh¬
rung. Oh, diese Kinder! Wie hat er sie vermißt
in all den Wochen. Heute weiß er, daß Maria
niemals eine Mutter für seine Kinder geworden
wäre. Nicht einmal gefragt hat sie nach ihnen.
Und was ist aus dem großen Rausch mit ihr ge¬
worden? Ein armes, kleines, abwegiges Aben¬
teuer, an das man sich nur ungern erinnert, ein
verblassenderIrrtum auf Leiden Seiten. Sogar
die Kraft zu hassen und Maria böse zu sein, ist
verflogen. In einer Filmzeitschrift war letzthin
ein Bild von ihr und eine kurze Nachricht, daß
die Ausnahmenzu dem Film „Die Nacht von Sän
Digilio" rüstig fortschritten und der hoffnungs¬
vollen Darstellerin Maria Fabri Gelegenheit
böten, ihre Begabung unter Beweis zu stellen.

Ein zufälliges Bild, zwei Zeilen und zuweilen
ein Erinnerungsfetzen sind das bißchen Spreu,
das von ihr zurückgeblieben ist. Nein, da ist dieses
tüchtige Fräulein Ferber schon aus anderem Holz
geschnitzt; das ist ein ganzer Kerl, und wer die
hascht, kann von Glück sagen. Warum rede ich
immer von tüchtig? Ist die Ferber nicht auch
lustig, tapfer, anhänglich, ja sogar hübsch? Nur
ein bißchen schmal im Gesicht. Früher ist mir das
nicht aufgefallen.

Er steckt die Photographie wieder in seine Brief¬
tasche und will sich gerade setzen, da schnurrt die
Mohnungsklingel. Frau Dr. Wolfrum guckt zur
Tür herein: „Ein Herr von Eschelbrunn ist
draußen; er möchte zu Ihnen . Darf ich ihn her¬
einlassen?"

„Bitte sehr. Ach Sie sind's ! Das ist aber nett
von Ihnen , Herr Bürgermeister. Sie kommen wohl
nachsehen, wie es mir geht? Ich habe alle Hände
voll zu tun. aber sonst könnte ich nicht klagen"
begrüßt Severin Herrn Heller.

„Von Gott und der Welt soll ich Grüße aus¬
richten; das erledige ich hiermit ganz summarisch.
Ich hatte heute im Ministerium zu tun. Ist das
jetzt Ihre neue Praxis ?"

„Nein, nein, nur so eine Vertretung, um den
Betrieb in der Stadt kennenzulernen. Steht Eschel¬
brunn noch auf dem alten Fleck?"

Wer nichts vollbringt
und sängt doch vieles an,
Wird in Gedanken reich,
im Werk ein armer Mann.

kogsu

„Bei uns geht es jetzt wild auf ; Sie werdenstau¬
nen! Das Moor wird kultiviert und die Wasser¬
leitung kommt. Unsere Eingabe ist nämlich ge¬
nehmigt worden. Und wir kriegen billiges Geld
vom Staat ", erzählt der Bürgermeister vergnügt.

„Na, da wünsche ich Glück. Das gönne ich euch.
Wann goht's denn los?"

„Ist schon losgegangen. Die Vermesserund In¬
genieure und Bodenfachleute wimmeln bei uns
nur so herum. Es ist wegen der Vorarbeiten. Das
wird ein großes Unternehmen, sag' ich Ihnen;
der Stadtsekretär hat ausgerechnet, daß unsers
Arbeitslosen zwei Jahre beschäftigtwerden kön¬
nen, und das will etwas heißen für uns Notnickel",
schließt Heller.

„Jetzt, wo ich weg bin - jetzt mit einem
Male !"

„Tja, geht oft saudumm zu in der Welt. Aber
lassen Sie nur ; zu Ihnen kommeich auch noch.
Ein Hauptnerdiensthat unser Konsul, alles was
recht ist. Sie wissendoch, daß er so Versuchs¬
kulturen angelegt hat, über die sich die Leute
lustig gemacht haben? Und daß er immer gebohrt
und getrieben hat, daß etwas geschieht? Manche
haben gemeint, er tut das alles nur wegen seiner
Grundstücke. Wir haben den Mann verkannt; dem
seine Gedanken sind schon richtig. Wie die Nach¬
richt da war. daß unsere Eingabe genehmigt ist
haben wir ihm einen Fackelzuggebracht. Es ist
nur gut, daß er das Schloß damals nicht verkauft
hat. Diesem Leinfelder würde ich es nicht gönnen,
daß er jetzt den Gewinn einschickst. Denken Sie
mal an, was der Boden des Konsuls durch dieseMoorkultur wert wird !"

„Ja . daran hab' ich noch gar nicht gedacht",
stoßt Severin hervor.

(Fortsetzung folgt),
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McrMlMt alt vkiMMe Lrocikirviil
VorbildlicheWinterhilfe

Wiederum kann ein Beispiel gemeldet werden,
wo Betriebssichrer seinen Gefolgjchaftsmitgliedern
eine Winterhilfe gewährt. Der Betriebssichrer
zweier großer Jutebetriebe in Delmenhorstund
Bremen (mit etwa 2700 Eefolgschaftsmitgliedern),
hat auf vorbildliche Art und Weise versucht,
seinen Eefolgschaftsmitgliederndie Härten des
Winters mit tragen zu helfen. Es erhält jeder
verheiratete Mann oder jede verheiratete Frau,
falls deren Mann arbeitslos ist, mit einem Kinde
einen Zuschußvon 2,50 RM. monatlich. Mit
zwei Kindern 4 RM., mit drei Kindern 5,50
RM .. mit vier Kindern 7 RM., mit fünf Kindern
8,50 RM., mit sechs Kindern oder mehr 10 RM.

Diese Beihilfe wurde erstmalig Ende Oktober
und daßin fortlaufend am Ende eines jeden

Monats bis März 1837 einschließlichgewährt.
Mögen weitere Betriebsführer aus ihrer sozialen
Fürsorgepflicht heraus den Weg zu ähnlichen
Regelungen finden.

DAF.-Dienststellenam 8. November geschlossen.
Anläßlich des 9. November bleiben wie alljähr¬
lich die Dienststellender DeutschenArbeitsfront
im Kreise Bremen geschlossen!

Am 8. Nov. kein Unterricht in der Reinhold-
Muchow-Schule, Arbeitsschule der DAF. Am 9.
November, dem Gedenktag der Gefallenen der
nationalsozialistischenBewegung, fällt der Unter¬
richt in allen Lehrgängen der Reinhold-Muchow-
Schule, Arbeitsschule der DAF., aus. Ebenso
bleibt die Geschäftsstellegeschlossen. Jeder soll
die Möglichkeithaben, an den von der NSDAP.
vorgeseheneFestlichkeitenteilnehmen.

Veutsche Arbeitsfront
Freitag, S. November:

Krciswaltung . Sitzung der Lrtsgruppen -Propa-
gandairxrlter und Funkwalter um 20.30 Uhr im großen
Kaffee des Wilhelm -Decker.-Houses. — Sitzung der
Ortsgruppen -Lrganisationswak 'ter um 20.30 Uhr im
Keinen Kasse« des WUHelm-Decker-Hauses.

Die Versammlung der Fachgruppe I fällt wegen
Verhinderung des Redners aus!

Ortsgruppe Utbrcmen . Sitzung der Zellen 3—5 um
20.30 Uhr bei Tegtmcher.

Ortsgruppe Schwachhauscn. TAF .-Walter -Sitzung
um 20.30 Uhr bei Büchner , Schwachhaufer Heerstraße.

Ortsgruppe Rcustodt-Nord. Sitzung sämtlicher Block¬
walter der Zelle 9 um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der Zellenwalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank . Mädelgruppe , Heim- und Uebungs¬
abend um 20.30 Uhr am Wall 196.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am heutigen Freitag wird hin¬
gewiesen:

Frühl . Gymnastik. Bon 10 bis 11 Uhr Martimstr .;
von 17 bis 18 Uhr Martimstr .; von 20 bis W Uhr
Deutsche Oberschule; von 20 bis W Uhr Schule Oder-
straße ; von 20 bis 22 Uhr Heil- und Pflegeanstalt
Ellen ; von 20 bis 22 Uhr Schule Alter Postiveg.

Allg. Körperschule (für Männer und Frauen ). Bon
20 bis 21 Uhr Martimstr .; von 20 bis 22 Uhr schule
Helgolanider Straße.

Fechten. Bon 20 bis 22 Uhr Kohlhökerstr. 60.
Schwimmen (nur für Frauen ). Heute beginnt ein

neuer Schwimmkursus von 20 bis 21 Uhr im Breiten-
Weg-Bad.

Achtung! Tennis -Kursus beginnt am Montag um
20 Uhr in der Schule Nürnberger Straße . Anmeldun¬
gen werden noch entgegengenommen.

Der Kursus findet Montags von 20 bis 22 Uhr in
der Schule Nürnberger Straße statt.

Reisen, Wandern und Urlaub
Achtung ! Sonntag , den 8. November , nach Hannover

zum Fußballspiel Werder gegen Arminia . Der Sander-
zug mutz wegen ungenügcnixr Beteiligung ausfallen.
Die Fahrt wivd durchgesührt mit Omnibussen zum
Preise von 4,10 RM . Abfahrt 8 Uhr Lloydbahnhvs.
Die Karten können in der Dienststelle Nordstr , 43 um¬
getauscht werden.

Sonntag , 8. November, Radsahrt ins St . Jürgens¬
land . Treffen um 8.30 Uhr aus der Insel am Brcll.

Sonntag , 8. November, Fußwanderung über Strom-
Altencsch nach Vegcsackund zurück durch die Bremer
Schweiz. Tressen um 8.30 Uhr Endstation der Linib 7
in Rablinghausen.

Sonntag , 8. November, Radfahrt nach Etelsen. Ab¬
fahrt 10 Uhr ab Dom und 10.20 Uhr ab Goldina-
Werke, Sebaldsbrück,

Sonntag , 8. November, Deichwanderung , Tressen um
5.50 Uhr Endstation der Linie 8 in Burg.

Amt Feierabend
Festveranstaltung anläßlich der Buchwerbewoche am

heutigen Freitag , 6. November, 20 Uhr , im großen
Saal des Casinos . Eintrittskarten zu 0,30 RM . sind
im Kreis amt Nordstr . 43 zu haben.

Am Mittwoch , 11. November, 20 Uhr , in den Cen-
tralhallen . „Ein Abend beim Walzerkönig Strauß ".
Eintrittskarten unnum . Plätze 1 RM ., num . Plätze
1.50 RM . Barverkauf bei „KdF .", Nordstr . 43, Heim-
radin , Sögestr ., Derkehrsverein , Bahnhofstr ., Wollen-
WÄ>er , Obernstr ., Talje , am Drill , Praeger L Aleier,
Bischojsnadsl.

Amt „DeutschesVolksbildungswerk"
Bortragsplan vom 10. und 11. November

Dienstag , 10. November. Bortrag Nr . 33; Studienrat
Kain : Deutsche Art im Rahmen vergleichender Kunst¬
geschichte. Mit Lichtbildern . Sechsmal . Dienstags von
20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule, Dechanarstr . b.
Bortrag Nr . 10; Pa . Bechtel: Sippenforschung , a) Ein¬
führung in das Wesen der Sippenforschung und der
Entwicklungsweg zu diesen Zielen , b) Zweck solcher
Forschung unter rassischen, erbbiologischen und erziehe¬
rischen Gesichtspunkten , e) Anleitung zur eigenen
Forschung unter besonderer Beachtung des bremischen
Quellenmaterials . Dreimal . Dienstags von 21 bis
22 Uhr in der Qberrealschul«, Techanalstr . 5.

Mittwoch , 11. November. Bortrag Nr . 20; Pastor
Meyer ; Finnland . Mit Lichtbildern . Oberrealschule,
Dechanatstr . ö. — Vortrug Nr . 9; Studienrat Dr.
Lüdering ; Rasse und Raum des deutschen Volkes. Mit
Lichtbildern . 1. Das Erdbild des deutschen Volkes der
Jetztzeit , a) Usberblick mit besonderer Berücksichtigung
des seelischen Erbbildes . b) Beispiele von kultur-
tragenden Sippen , e) Beispiele von entarteten Sip¬
pen. ä) Verschiebungen innerhalb des Erbgutes des
deutschen Volkes. 2. Das Erbbild des deutschen Volkes
in der Vergangenheit , dargestellt an Skelettsunden und
Zeugnissen der Kultur des Volkes (Werkzeuge, Kunst,
Sage und Sitte ). 3. Gestaltung des deutschen Raumes
durch den deutschen Menschen a) Siedlung , b) Kunst¬
denkmäler, e) Staatsaufbau , ä) Nationalsozialismus
als Ausdruck der deutschen Rassenseele. Fünfmal . Mitt¬
wochs von 21 bis 22 Uhr in der Oberrealschule, Techa-
ndtstr . 5.

Die weiteren Vortrüge und Vortragsreihen lverden
regelmäßig an dieser Stelle veröffentlicht.

Kartenverkauf;  Dienststelle der NTG . „Kraft
durch Freude ", Nordstr . 43 und im Vortragsraum vor
Beginn des Vortrage ?.

Hörgeld:  Einzelstund « 20 Ps., Doppelstunde
30 Pf.

Remhold-Muchow-Schule
Redner-Lehrgänge

Rückfragen bei der Reinhold -Muchow-Schule, Ar¬
beitsschule der DAF ., geben uns Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß die von uns ausgeschriebenen Red¬
nerlehrgänge nach wie vor zur Durchführung kommen.
Wir machen weiter darauf aufmerksam , daß Anmel¬
dungen noch erfolgen können . Es beginnen folgend«
Kurse:

Rcdetechnik und Dortragskunst (Anfänger ). Vor¬
bedingung : Einwandfreies Deutsch / Stimmbildung /
Atemgymnastik / Sichere Haltung und selbstbewußtes
Auftreten / Rede- und Pauscntcchnik / Beseitigung von
Hemmungen und Angstzuständen / Gedächtnisschulung.
Dauer : 10 Doppelstunden . Gebühr 8 RM . 122. Mon¬
tags 19 bis 20.30 Uhr . 124. Mittwochs 21 bis 22.30 Uhr.

Redetechnik und Dortragskunst (Fortgeschrittene I).
Ausbildung in der rhetorischen Bortragskunst / Uebun¬
gen in freier Rede nach dem Manuskript / Erfolgreiche
Werbung / Angriff und Abwehr. Dauer : 10 Doppel¬
stunden . Gebühr 8 RM . 125. Dienstags 19 bis 20.30 Uhr.

Redetechnik und Dortragskunst (Fortgeschrittene II ).
stegreifrede / Diskussion / Wirkungssteigerung / Werbe-
und Fachvorträge / Reiseschilderungen / Ausbildung
in der VersawMungsleitung . Dauer : 5 Doppelstunden.
Gebühr 5 RM . 127. Dienstags 20.30 bis 22 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft für Redetechnik und Bortrags¬
kunst. Die Teilnehmer des Lehrganges für Fort¬
geschrittene haben nach Abschluß des Lehrganges Ge¬
legenheit, die erworbenen Fähigkeiten in dicher Ar¬
beitsgemeinschaft weiterzubilden und zu entwickeln.
Gebühr monatlich 1 RM . 128. Montags 20.30 bis
M Uhr.

Amtswalter und Arbeitskameraden , die Interesse für
Redner -Lehrgänge haben , sollen sich rechtzeitig mit uns
in Verbindung setzen. Wir geben ihnen die Möglich¬
st , an einem Einsührungsabend kostenlos teilzu¬
nehmen.

Sei stolz
aus deine germanischen vorfahren
Da einem Teil unserer Bauernschaftdie weite

Reise nach dem Landesmuseum Hannover nicht
immer möglichist, und da zum anderen bei den
Kreistierschauen auch eine weltanschaulichgerich¬
tete Schulung durchgeführtwerden soll, veranstal¬
tet die LandesbauernschaftHannover in Zukunft
bei jeder Kreistierschau eine Sonderschauunter
der Bezeichnung„Bäuerliche Kultur und
Arbeit ". Für die urgeschichtliche Kultur Nie-
dersachsens hat zu diesemZweck der Direktor des
Landesmuseums Hannover, Pros. Dr. Jacob-
Friesen,  den wichtigstenStoff in Abgüssen
und Nachbildungen zusammengestellt. Die ganze
Gruppe steht unter dem Kennwort: „Deutscher
Bauer, sei stolz auf deine germanischenVorfah¬
ren und deren Kultur !" Die erste Abteilung be¬
handelt den urnordischenAbschnittder jüngeren
Steinzeit, der zweite Abschnitt ist der urgerma-
nischen Zeit, der Bronzezeit, gewidmet und zeigt
unsere alten Niedersachsen vor allem als Bauern¬
krieger. Die hochgermanische Zeit wird im drit¬
ten Abschnitt durch einige wichtige Nachbildungen
gekennzeichnet. Bisher wurde diese Ausstellung
schon auf mehr als 25 Kreis-Tierschauengezeigt.
Diese Sonderschaudürste ein wichtigesMittel für
die Darstellung altgermanischerKulturhöhe sein.
Sie hat nach dem Berichtder Landesbauernschaft
schon ganz allgemein das allergrößte In¬
teresse  sowie die Anerkennung vieler der füh¬
renden Männer der Bewegung gefunden.

Bremens Umgebung

OsIa »snl »orsr
Kleinê Stadtchronik. Ein leichtes Feuer brach

in der Stedinger Straße in einem Schuppenaus.
Im Schuppen war eine Frau mit Wursträuchern
beschäftigt, dabei brach' der Brand aus. Die so¬
fort alarmierte Delmenhorster Feuerlöschpolizei
konnte den Brand im Keime ersticken. — Am
Mittwoch ereigneten sich zwei Verkehrsunfälle, die
aber beide glücklicherweisenoch sehr glimpflich
verliefen. In der Bremer Straße kam ein Rad¬
fahrer mit einem Lastkraftwagenin unsanfte Be¬
rührung und wurde leicht verletzt. Kaum eine
Stunde später stießen in der Oldenburger Straße
ein Personenkraftwagenund zwei Lastkraftwagen
zusammen; es entstand nur Sachschaden. — Üm
festlich geschmückten Saal des Hauses der Deutschen
Arbeit fand ein bunter Unterhaltungsabend
für die Arbeitsopfer sta !. Als Mitwirkende
stellten sich das DelmenhorsterVandonionorchester
und die KdF.-Laienspielscharin uneigennütziger
Weise zur Verfügung.

»smsUnssn
D Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachsen, Dr. von Maercken, der
am Tage zuvor auch in einer Versammlung der
Ortsgruppe Vassum der DAF. gesprochenhatte,
sprach auch zu den schassendenVolksgenossen
Hemelingens. Dr. von Maerckenführte u. a, aus:
Der Treuhänder der Arbeit ist in erster Linie
der oberste soziale Richter, der dann eingreift,
wenn die Arbeitsfront soziale Mißstände nicht
beseitigen kann. Die DÄF.-Männer sollen das
Gute vom Schlechten unterscheiden. Gut und recht
ist, was dem Volke nützt, schlecht ist, was dem
Volke schadet. Der. Treuhänder der Arbeit ist
vom Führer eingesetzt. Er muß oft dem General¬
direktor wehtun und oft auch einem Eefolg-
schaftsmitglied. Wir können nur bestehen, wenn
wir Eerechtigkeitsfanatikersind, wenn wir immer
nach unserem bestenGewissenurteilen. Zur Auf¬
gabe des Treuhänders gehört auch die Beseiti¬
gung unanständiger Lohnverhältnisse. Wer unter
Volkswirtschaft ein Wirtschaften in die eigene
Tasche versteht, der wird ausgemerzt werden.
Auch hat sich die Wachsamkeit darauf zu erstrecken,
daß wir eine gesunde und leistungsfähige Jung¬
arbeiterschafthaben. Musterbetrieb kann nur der

Hubertusjagd der Neiterstadt verden
Begeisterte flnteitnastme der Bevölkerung— Lin farbenprächtiges Bild in den flllerwiesen

Die schöne alte Garnisonstadt Verde-n an der
Aller hatte am Donnerstag wieder einen großen
Tag. Der Schleppsagd-Reit-versin und die Offi¬
zier-Korps des Artl.-Regt 22 und des III . J -rf.-
Regt. 65 führten die diesjährige Hubertusjazd
durch. Wenn Verben auch reich an reitsportlichen
Veranstaltungenist, die der Stadt in ganz Deutsch-
laich den Ruhm einer Reiterstadt gebracht haben,
so bildet die Hubertusjagd als Abschluß der Ver¬
dener Herbst-Schleppjagdenund als Auftakt der
Geller Hengstparadeimmer wieder ein Ereignis,
zu dem sich aus allen Teilen des Reiches die besten
deutschen Reiter treffen. So waren auch gestern
wieder viele deutsche Spitzenreiter als Gäste der
Leiden Offizier-Korps und des Schleppjagd-Ver¬
eins nach Beiden gekommen, um an der Hubertus¬
jagd teilzunehmen. Der Jagdherr Oberst
v. Seydlitz - KurzLach,  der Kommandeur
des Artl .-Regt 22, konnte unter den etwa 69 Gast¬
reitern den Kommandierenden General des
LI . Armeekorps General Alex,  den Komman¬
deur des Jnf .-Regt. 16 Oldenburg Oberst Krey -
sing,  den neuen Kommandeurder II . Abteilung
des Artl .-Regt. S8 Bremen Major Thoholte,
die Leiden bekanntendeutschen Reiter Rittmeister
a. D. Sahla  und Rittmeister a. D. von Sal-
oiati,  Offizier« des Heeres, der Kriegsmarine
und der Luftwaffe sowie mehrere SA.- und S2 .-
Reiter begrüßen. Zur großen Freude aller Jagd¬
teilnehmer waren auch der amerikanische Olympia-
Reiter Captain Kitts,  der zu den Herbst-Reit-
veraNstaltungen von England nach Deutschland
herübergekommenwar, und Captain Crockett
vom Stäbe des amerikanischen Militärattaches in
Berlin erschienen. Der deutsche Olympia-Sieger
Hauptmann Stubbendorf,  dessen neue Gar¬
nison Verben ist, beteiligte sich ebenfalls an der
Jagd.

Die Bevölkerungder Stadt nahm begeisterten
Anteil an der Hubertusjagd. Schon lange vor
dem Zeitpunkt des Sammeln? der Reiter stand eine
dichte Menschenmenge vor der Holzmarktkaserne
und verfolgte gespannt die Vorbereitungen znm
Abreiten, wobei besondersdie Jugend jede Mög¬
lichkeit nutzte, um ihre  Soldaten zu beobachten.
Die Veranstaltung wurde mit einem gemeinsamen
Frühstück auf der Stallgasse des Kasernenstalls
eingeleitet.

Hier bietet sich ein buntes Bild. Der peinlich
saubere Stall ist mit .Herbstlaub festlich ausge¬
schmückt, und an den weißgedeckten Holztischreihen
sitzen Rotröcke und Offiziere mit ihren Damen.
Als Stühle dienten Sattel : zu beidenSeiten der
Tafel stehen die Pferde in ihren Boxen, vor denen
die sein abgezirkelteParadestren auffällt. Die
Pferd der Batterien sind sehr gut gepflegt und
ausgeruht. In dieser Umgebungkommt schnell
jene frohe Stimmung der Erwartung auf, die
stets alle Beteiligten einer spannenden Reitveran-
staltung erfaßt.

Dann macht man sich znm Ausritt fertig. Die
Pferd« werden gesattelt und auf den Kasernen¬

hof geführt. Für die Gäste stehenKrümperwagen
und Kraftwagen bereit. Nachdem zum Sammeln
geblasen, setzt sich das Jagdfeld nach dem Ort des
Stelldicheins hinter dem Dorf WcchneLergenin
Bewegung. Voran reiten die Piqueure mit der
Meute, hinter ihnen das berittene Trompeter¬
korps des Artl .-Regt. 22, das von dem Kessel¬
pauker auf stolzemSchimmel geführt wird. Es
folgt der Jagdherr Oberst von Seydlitz-Kccrzbach
mit den weit über hundert Reitern und Reiterin¬
nen. Den Schluß bildet die lange Reihe der Ge¬
spanne und Kraftwagen. Ganz Verden ist auf
den Beinen und verfolgt den Ausritt . Durch das
Spalier einer dichten Menschenmenge geht es
durch die Straßen der Stadt , über die alte Aller-
brücke, an der Mühle von Hönisch vorbei durch
das weite Gelände der Allermarsch.

Kaum sind die Zuschauer in die Nähe des
Stelldicheins angekommen, wo sie auf dem Aller¬
deich den Beginn der Jagd verfolgen können, da
jagt schon der Reiter mit der Schleppeüber das
weite Feld. Wenige Minuten später folgt die
Meute mit den Piqueccren unter Führung von
Hauptmann Thoma. In rasendemLauf setzen die
Reiter der Schleppe nach und nehmen in oft
halsbrecherischenSprüngen die vielen Hinder¬
nisse. Inzwischenhat endlich die Sonn« die graue
Wolkenwand durchbrochen, die Hifthörner glän¬
zen in ihrem Schein und zeigen den Zuschauern
noch lange den Weg der Meute. In geringem
Abstand von den Piqueuren kommt das erste
Jagdfeld angebraust. An der Spitze reitet der
Jagdherr Oberst von Seydlitz-Kccrzbach, ihm zur
Seite General Alex und Oberleutnant Huck.
Dann folgt in etwa 5VV Meter Abstand das
zweite Feld unter Hauptmann Bamler.

Der Parcours führt in weitem Bogen durch
die Allerwiesen. Die Strecke ist wegen des durch
das Regenwetterder letzten Zeit weichen Geläufs
außerordentlichschwierig. Es ist daher nicht ver¬
wunderlich, daß man hin und wieder an einer
Hürde, an den Hecken, Stangen und Gräben einen
Rumpler sieht. Aber glücklicherweise ohne Scha¬
den für Roß und Reiter. Sehr geschickt und sicher
reiten auch die sechs Reiterinnen. Unter ihnen
überrascht die 11jährige Helga Eohde, Verden,
auf einem kleinen Araber durch ihre Reitkunst.
Sie bringt die etwa iechs Kilometer lange Strecke
ohne Sturz hinter sich, was um so höher anzu¬
erkennen ist, da sie erst vor wenigenWochen einen
Schlllsselbeinbruch erlitt . Nach zwei Drittel der
Strecke wird ein Stopp eingelegt. Aber schon nach
kurzer Zeit geht die Jagd weiter nach der Mühle
Hönisch, wo das Halali geblasenwird.

Hier haben sich wieder Tausende von Zu¬
schauernaus Verden versammelt, um das Ende
der Jagd mitzuerleben. Die Türme der Stadt
mit dem altehrwllrdigen Dom heben sich vom
Novemberhimmelab. In reffender Flucht nähert
sich der Reiter mit der Schleppe, dicht verfolgt von
der Meute. Dann rast auch das Jagdfeld, aller¬

dings auf der weiten Strecke weit auseinander-
gezogen. durchs Ziel.

Die Jagd ist aus. Oberst von Seydlitz-Kccrzbach
und Hauptmann Thoma können an 105 erfolgreiche
Reiterinnen und Reiter als Preis das Eichen-
bruch verteilen. Weit klingendie Töne des Halali
über die Allerwiesen.

Flotte Marschwegendes Trompeterkorps leiten
zu dem unterhaltenden Teil der Veranstaltung
über, bevor die Jagdgesellschaftsich nach dem
Brccerschen Gasthaus begibt. In dem mit Tannen-
grlln festlich ausgeschmückten Saal versammelnsich
die Teilnehmer um eine Kaffeetafel. Von der
Bühne strahlt ein Hubertuskreuz in den Raum,
Symbol dieses Festtags. Bei Tanz und Unter¬
haltung bleiben die Reiter und ihre Gäste noch
mancheStunde vereint, bis spät am Abend ein
berittener Zapfenstreichin der Holzmarktstraße
die Jagd beschließt. Die Reiterstadt Verden hat
wieder einmal eine hohe reitsportlsche Probe
gegeben, getreu ihrer Tradition mit dem Wahl¬
spruch: „Gaudeamus Equis !" fs

Betrieb sein, der auch für die Jungarbeiterschaft
bezüglich Urlaub, Erholung usw. seine Pflicht er¬
füllt. Essen und Trinken ist nicht allein der
Sinn des Lebens. Im Materiellen gibt es Gren¬
zen und wird es immer Grenzen geben, aber
niemals im Menschlichen. Zum Ideellen gehört
vor allem die soziale Ehre, die jeder Mensch deut¬
schen Blutes besitzt und jeder gleichermaßenb^
ansprachen kann. Dr. von Maerckenwandte stch
dann noch besonders an die Betriebsführer. Er
sagte ihnen: Die Betriebsführer dürfen sich nicht
vor der Verantwortung drücken wollen, wahre
Menschenfiihrerzu sein. Das wäre dasselbe, als
wenn ein Kompaniefllhrer die Sorge für seine
Soldaten dem Zahlmeister übertragen wolle. Der
Betriebsführer muß die Seele, der Vater des
Betriebes sein. Immer wird sich der Betriebs¬
sichrer die Achtung seiner Gefolgschafterringen,
der Führer und Kamerad ist. Wenn der Be¬
triebssichrer merkt, daß seine Leute von ihm
sagen, für den „Alten" gingen st« durchs Feuer,
dann ist er der richtige Mann am rechtenPlatz.
Ein solcher Unternehmer holt auch die besten Lei¬
stungen aus der Gefolgschaftheraus. Starker
Beifall dankte dem Redner. Die von Ortsobmann

Pg . Schröder geleitete Versammlung wurde mit
einer Führerehrung geschlossen.
Verüs»

Werden ehrt die Kriegspferde. Auf Veran-
lassunq des Verdener Heimatbundes sollen die
noch in der Stadt und im Kreise vorhandenen
Kriegspferde geehrt werden. Man folgt damit
einem Beispiel, das bereits in vielen deutschen
Städten gegeben ist. Besonders auf dem Lande
sind noch viele Kriegspferde, die von den Bauern
pfleglichbehandelt werden und daher noch immer
gesund und munter sind.

Jnnungsinsignien wandern ins Museum. Im
Zuge der Neuordnung der Handwerkerschaftim
neuen Deutschlandwurde auch die seit über sechs¬
hundert Jahre bestehende Schlachter-Jnnung
Verdens aufgelöst und eine Innung für den
Eroßkreis Verden gegründet. Die Verdener
Meister haben die Absicht, die wertvollen Jn-
signiender Verdener Schlachter-Jnnung — früher
Knochenhauer-Jnnung genannt — dem Museum
der Stadt zu überweisen, damit die Jnnungs-
schätze der Nachwelt erhalten bleiben.

Schwerer Verkehrsuufall. Das Ehepaar Wich-
mann aus Feldhausen wurde abends auf der
Straße nach Jever von einem Personenkraft¬
wagen überfahren und schwer verletzt. Der Fahrer
fuhr mit höchster Geschwindigkeit davon, ohne stch
um die Verletztenzu kümmern.

kI » r «U»arn
Tagung der Ortsbanernsührer. Die Orts-

bauernführer des Kreises GrafschaftBentcheim
hielten eine Tagung ab, auf der nach dem Einsatz
des Bauerntums im WHW. vom KreisLauern-
führer Lödden die ab Oktober vorgesehene Milch-
prämie behandelt wurde. Um den jahreszeitlichen
Rückgang der Milcherzeugung und damit die
Butterknappheit auf ein Mindestmaß herabzu-
drücken, erhalten die Betriebe eine Leistungs¬
stützung von 2 Pf . je Kilo Milch für die über das
Ablieferungssollhinaus an die Molkerei zur Ab¬
lieferung gelangende Milchmenge.

HIsppei»
Jugendlicher Ausreißer. In Meppen meldete

stch ein 15jähriger Lehrling obdach- und mittel¬
los auf der Polizeiwache. Der unternehmungs¬
lustige Junge war aus seiner Lehrstelle in
Berlin entwichenund trat auf eigene Faust eine
Reise an, die ihn bis nach Emden führte. Von
dort aus fuhr er nach Meppen, wo ihm seine
Geldmittel ausgingen. Die Polizei nahm sich
des Ausreißers an und sorgte für seine Heim¬
reise.

Level»
DiebischeZigeuner. Auf der Post in Zeven

wollten zwei Zigeuner ein über 25 Kilogramm
schweresPaket ausgeben. Sie wurden von dem
Postbeamten abgewiesen, da das Höchstgewicht
überschritten war : sie versuchten darauf ihr
Glück bei der Eisenbahn. Hier wurden sie von
einem Polizeibeamten gestellt, der sie aufforderte,
das Paket zu öffnen. Dabei kamen geschlachtete
Hühner und Fleischteile zum Vorschein. Wegen
dringenden Diebstahlverdachts wurde einer der
Zigeuner verhaftet und ins Amtsgerichtsgefäng-
nis nach Vremervörde gebracht.

^ »Ide1mnl »aven
Der Reichserziehungsminister in den Jade¬

städten. Zum erstenmal besucht Reichsminister
Ruft Wilhelmshaven. Er wird auf einer Groß¬
kundgebung der jadestädtischenKreisleitung am
12. November sprechen. Die Ausführungen des
Reichserziehungsministers werden hier um so
mehr interessieren, als die beiden Jadestädte ein
wectausgebautes Schulsystem mit mehreren Arten
von höheren Schulen haben.

ZVsssrmSmIs
NS.-Schwesternschastim Krankenhaus Weser-

münde. Die gesamte Krankenpflegedes Städti¬
schen Krankenhauses in Wesermünde-Geestemllnde
ist der NS .-Schwesternschastübertragen worden.
Die scheidenden Diakonissen haben rn kamerad¬
schaftlicher Weise die nötige Aufklärung gegeben;
eine Station nach der anderen konnte von den
neuen Stationsschwestern übernommen werden.
Die wohlgeschultenNS.-Schwestern kamen aus
dem Rccdols-Heß-Krankenhaus, dem Rerchsmutter-
haus der NS .-Schwesternschast, wo sie die letzte
Ausrichtung bekommen hatten. Die Kranken¬
pflegeschule, die vorerst nur zehn Schülerinnen
zählt, aber im nächstenJahr erweitert werden
soll, gibt die Möglichkeit, den Nachwuchs zu schu¬
len und somit jährlich wieder eine Anzahl von
Vollichwestern in das große Arbeitsgebiet zu über¬
führen. Die fachliche Schulung der Lern-
schroestern liegt nach wie vor in Händen der Chef¬
ärzte, die weltanschaulicheSchulung wird dem
Gauschcclungsamtder NSDAP . übertragen, so
daß die jungen Schwestern nach Ablegung des
Staatsexamens wohlausgerichtetihre großen Auf¬
gaben erfüllen können. Die Gauamtsleitung der

NS .-Volksmohlrahrt und der Oberbürgermeister
hatten die Einführung der NS .-Schwestern zu
einer Feierstunde gestaltet, an der Gauleiter und
Staatsrat TelsKow.  ferner die Vertreter der
Bewegung der Behörden und der Aerztechait
teilnähmen. Damit ist die NS .-Schwesternschast
cm Eau-Osthannover wieder einen Schritt weiter¬
gekommen in ihrem großen Aufgabengebiet.
Oielsirdiirp

Fleisch- und Wurstpreise. Die Pressestelledes
oldenburgischen Staatsministeriums teilt mit:
Nachdem durch die Verordnung des Reichsernäh¬
rungsministers über Fleisch- und Wurstpreisevom
22. Oktober 1936 (REBl . I. S . 897) die Grund¬
lagen für eine einheitliche Gestaltung der Preise
für Fleisch, Fette und Fleischwaren geschaffen
worden sind, werden entsprechend den Vorschriften
dieser Verordnung auch die Kleinhandels-
höch st preise für das Land Oldenburg
festgesetzt. Dies wird in den nächsten Tagen
durch eine Anordnung des Ministers der Finan¬
zen (als Preisllberwachungsstelle) geschehen. Der
Zeitpunkt des Inkrafttretens wird aus der Ver¬
ordnung hervorgehen: da eine Ungleichung an
die Regelung in den angrenzenden bremischen
und preußischenNachbargebieten notwendig ist,
wird sich der Erlaß der Verordnung zum 9. No¬
vember, dem Inkrafttreten der durch die obige
Reichsverordnungfür einzelneBezirke festgesetzten
Höchstpreise, noch nicht ermöglichen lassen. Die
Neufestsetzung der Preise für Fleisch, Fette und
Fleischwaren, die von den Vorschriftender Ver¬
ordnung vom 22. Oktober auszugehen hat, be¬
dingt für einige Sorten eine Erhöhung, wird
aber andererseits durch Herabsetzungenund ins¬
besondere durch die Einbeziehungvon bisher noch
nicht preisgebundenen Teilen einen Ausgleich
für die Verbraucher sichern. Ferner sind in der
Reichsverordnung vom 22. Oktober eine Anzahl
wichtiger Einzelvorschriften enthalten, die zu¬
sammenmit einem neuen vergrößerten Preisver¬
zeichnis sowie einer verstärkten Preisauszeich¬
nungspflicht (auch für Wurst) dazu dienen wer¬
den, daß der Grundsatz der Preiswahrheit und
Preisklarheit auch beim Fleischverkaufnoch
besser als bisher beachtetwird.

Deutscher Bauernfunk
Freitag, den 6. November

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört : Frischluft auch im
Winter.

Königsberg : 11 .40 Etwas für die Bäuerin.
Stuttgart:  11.30 Für dich, Bauer!
München:  11.00 Für den Bauern. 1. Markt¬

bericht.

Lülirerlager der HJ. im 6eblet Nordsee
wochenendlelirgange zur Weiterbildung der einzelnen Lichter

Oldenburg, S. November.
Der Reichsjugendführer hat angeordnet daß

die Einheiten der Hitler-Jugend und des Jung¬
volks in diesem Winter vier Wochenendlagerfür
ihre Führer durchzuführenhaben. Diese Winter¬
schulungsarbeithat im Gebiet Nordseeinzwischen
begonnen. In allen Bannen und Jungbannen
haben schon in der zweiten Oktobechälfte solche
Kurzlehrgänge stattgefunden, in denen meist die
Führerschaft eines Stammes oder eines Unter-
bannes zusammengefaßtwar. Auf der Iburg,
wo 200 DJ .-Fllhrer des StandortesOsnabrllckan-
aetreten waren, sprach der Abteilungsleiter für
WS . (weltanschaulicheSchulung) des Eebistes
Nordsee über das Ziel dieses Schulungslagers:

Die Lager dienen der Ausrichtung gerade der
unteren Kllhrerschicht, deren größter Teil noch
nicht an einem dreiwöchigenLehrgang auf einer
der Eebietsführerschulenteilgenommen hat. Es
gilt , diese tragende Fühlerschicht, welche die
eigentliche„Frontarbeit " in der HJ . leistet, ein-
hectlichauszurichten. Darüber hinaus liegt der
Sinn der Lager in der Weiterbildung des
einzelnen Führers,  der stch fast Täg für
Tag im Dienst an seiner Einheit ausgibt. Dieser
Führer, der versucht, seinen Pimpfen oder Hitler-
jungen den Dienst immer wieder zu einem Er¬
lebnis  zu gestalten, hat auch einmal ein Recht
auf Stunden, in denen er nicht gibt. sondern
nimmt. Für ihn sind diese Wochenlager geschaffen
worden. Jedes Lager soll zunächsteinmal die

große Kameradschaft  sichtbar machen die
den einzelnen HJ .-Führer trägt und zu größerer
Leistunganspornt: Die Kameradschaft der gleichen
Aufgabe und der gleichen Verantwortung. Die
ernste Feierstunde am Abend, der zackige Ge-
ländedienst, das ganze frohe und zugleichzucht-
volle Lagerleben in der Gemeinschaft seiner
Fllhrerkameraden — das alles ,soll ihm ein Er¬
lebnis werden, an dem er innerlich wächst. So
wird er mit neuer Kraft an die Erfüllung der
Aufgaben herangehen, die der alltägliche Dienst
ihm stellt.

Daneben steht ein praktischer Zweck: Die
Wochenendlehrgänae sollen Richtlager für
die künftige Arbeit  sein . Das Gelände¬
spiel, daß die Führerschaft zu einem frischen,
krafterfüllten Dienst zusammenreißt, wird an¬
schließendgründlich nach seinen Fehlern und
Vorzügen ausgewertet; alle Teilnehmer sollen
daran lernen. Der Tagesplan sieht weiter Aus¬
sprachen und Vortrüge über die Gestaltung von
Heimabenden, Turnstunden und Fahrten vor.
Neue Lieder werden gelernt, die der Führer
später an die von ihm geführte Einheit weiter¬
geben soll.

Als dritte und letzte Aufgabeder Lager ist die
politische Schulung  zu nennen. Gewiß
kann der Nationalsozialismus letzten Endes nur
gelebt werden (und solcher lebendiger National¬
sozialismus soll ja das ganze Gemeinschaftsleben
der Lager sein!). Von einem Führer aber muß
verlangt werden, daß er den Nationalsozialis¬

mus auch als eine umstürzendneue geistigeEr-
scheinunasweltbegreift, daß er eine tiefere Ein¬
sicht in die Hintergründe des gegenwärtigenGe¬
schehens als seine Jungen hat und daß er auch
geistig seiner Gefolgschaftüberlegen ist. Aus die¬
sem Grunde ist für jedes Lager ein Schu-
lungsvortrag  vorgesehen , in dem die
Grundlagen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauungund ihre Gegner behandelt werden.
Es ist selbstverständlich, daß dabei die augenblick¬
liche Lage des weltanschaulichenund politischen
Kampfes im Vordergrund steht. Aus diesem
Grunde wird in den Führerlagern des Gebietes
Nordsee als erstes Thema der Vierjahres¬
plan  des Führers nach einheitlichen Eesichts-
punkten besprochen. Denn jeder Hitlerjunge und
Pimpf hat sich als der jüngste Soldat und Pro¬
pagandist der Bewegung für die Erfüllung des
Vrerjahresplanes mit einzusetzen. Er muß oaher
von der Wichtigkeitder Aufgaben, die er selbst
mit übernehmen kann (Leistungssteigerungdurch
den Reichsberufswettkampf, Sammlung von Alt¬
metallen, Eichelsammlung, Schabenverhütung
uzw.) leidenschaftlichüberzeugt sein.

Auf diese Weise soll der HJ .- und DJ .-Führer
aus den Winterlagern innerlich reicher,

Eiuem Schatz von Anregungen für seine prak¬
tische Arbeit und mit einem vertieften Wissen um

Nationalsozialismus zurückkehren,
^ " "̂^ crüor 2,2!; Hitler-Jugend werden

sich dadurch in einer weiteren Vervollkommnung
des Dienstbetriebes der Einheiten auswirken.
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